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NMcher Beobachter
Als Morgenzeitung 7 Ausgaben wöchentlich

Kella gen : Kunst und Wiffen . Die Frau von heute . Die Welle (Blätter für Unterhaltung . I 1 Bezugspreis : Monatlich 2 .50 RM . frei ins Haus . 2 .30 RM . bei der Geschäftsstelle abgeholt .
Film und Funk). AuS der katholischen Welt. Hinaus in die Welt. Illustrierte Tiefdruckbeilage 2.30 RM . durch die Post (einschl. 35 Pfg . Beförderungsgebühr ) zu?ügl . 42 Pfg , Bestellgeld .Die Bildschau "

. / Geschäftsstelle , Redaktion und Verlag : Karlsruhe , Steinstratze 17—21 , Fern - Einzelnummer 10 Pfg ., Samstags und Sonntags IS Pfg . Im Falle höherer Gewalt besteht
lprecher : Geschäftsstelle Nr . 6235—6237, Redaktion Nr. 6236 . Drahtadresse: Beobachter . Post- kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreises. — Anzeigen -
scheckkonw Karlsruhe 4844 . Für unverlangte Manuskripte ohne Rückporto und genaue Ab - I preis : Die Millimeterzeile im Anzeigenteil 10 Pfg ., auswärts 12 Pfg . , für Gelegenheitsan¬senderangabe auf dem Manuskript wird keinerlei Gewähr übernommen. Erfüllungsort und B zeigen 6 Pfg ., die Millimeterzeile im Reklameteil 45 Pfg . Rabatt nach Tarif . Bei Zahlungs -

Gerichtsstand ist Karlsruhe . 71. ZMgllllg schwierigkeiten . zwangsweiser Eintreibung oder Konkurs kommt der Rabatt in Wegfall.
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Das katholifchc Baden

Ruine Merheiligen
Reiches geistiges keben spricht aus der ver - segensreiche Tätigkeit aus . wurde das

fallen«« Rlosterruine im hornisgrindegebiet . Waldkloster von Gräfin ) ui>ith von iLalw ge-
prämonstratensermSnche übten hier ihre gründet . Bis in die Mitte des \ 7 . Jahrhun¬

derts war das Aloster priorat von Lrbibods -
zell im Bistum Straßburg . Anastasius
Schlecht von Oberkirch (f J695) war der
33 . Propst und erste von prSmontrs ernannte
Abt . Das Aloster war hauptsächlich am Ober¬
rhein bekannt durch seine große Unterrichts -
tätigfeit . 1803 vernichtete ein Blitzstrahl
Aloster und Kirch« , nachdem kurz zuvor die
Aufhebung erfolgt war , — gleichsam als wollte
auch die Natur stammenden Protest gegen
solche Aulturschande in deutschen tanken aus -
drücken .

Reue Heilunsen
in Trier
Drei Frauen

werden plötzlich gesund
Augenzeugen berichten

Trier , 26. August . (Eig . Bericht .)
Der Andrang der gläubigen Massen zum

großen Heiligtum im Tvierer Dom , zum
Heiligen Rock , den der Herr auf seiner
Erdenfahrt auf seinem göttlichen Leibe ge-
tragen hat , hält in unvermindertem Maße
an . Die Durchschnittszahl der Pil -
ger , die aus ganz Deutschland , aus Frank -
reich, aus Luxemburg , Holland . Belgien und
der Schweiz täglich in Sonderzügen oder
auf großen Reiseautobussen eintreffen , b e -
trägt rund 40000 . Ununterbrochen zie-
hen die Prozessionen vom frühen Morgen bis
nach Mitternacht .

Gewaltig groß ist auch die Schar der
Kranken , die voll innigsten Gottvertrau ,
ens sich — teilweise auf ihren Schmerzens -
lagern — durch hilfsbereite Familienange -
hörige . Verwandte oder Sanitäter zum Hl .
Rock tragen lassen, um dort ihre Andacht zu
verrichten und die heilige Reliquie zu ver -
ehren. Manche , die in gläubigem Vertrauen
das Heilige Gewand berührten ,

standen plötzlich heil und gesund auf ,
darunter solche, die von ärztlicher Kunst
längst als unheilbar aufgegeben wor -
den waren . Fast täglich geschehen solche
wunderbaren Heilungen ! In de? Nacht
von Mittwoch auf Donnerstaq dieser
Woche sind ganz plötzlich hintereinander
drei Heilungen erfolgt , darunter
bei einer Frau aus Dortmund und bei

einer Frau aus Bochum .
Die Dortmunderin , eine Frau S i -

korski aus der Oesterholzstraße in Dort -
mund , war mit dem großen Dortmunder
Pilgerzug am Mittwoch gekommen . Die
Frau war seit sieben Jahren krank
und ihrer Füße nicht mehr mäch -
ti g . Mühsam nur konnte sie sich in einem
Fahrstuhl , den ihre Kinder bedienen , sortbe -
wegen. Von Sanitätern wurde sie in der
Nacht zum Donnerstag in den Dom gebracht . I

Kaum hatte sie den Hl . Rock berührt ,
als eine Bewegung durch ihren Körper
ging und die Frau sich plötzlich und ohne
fremde Hilfe erheben und ohne fremde

Hilfe fortbewegen konnte !
Alte Bekannte , die in ihrer Nähe standen ,

waren erschüttert und riefen laut : „Ein
Wunder ! Die Frau ist geheilt
und läuft ja wieder ! "

Noch auffallender ist die wunderbare Hei -
King

de? Frau Peter O h r e m aus Bochum .
Ein Augenzeuge berichtet uns darüber :
Frau O h r e m war feit langen Jahren
krank und konnte sich nur noch mit
größter Anstrengung und un -
tex stärksten Schmerze » be .
wegen . Bei der Primiz ihres Sohnes ,des Redemptoristenpaters Ohrem . mußte
sie z. B . in einem Fahrstuhl in die Kirche
gefahren werden . Auch waren ihre
Hände steif und zu einer Arbeitsleistung

nicht zu gebrauchen .
Obscho« Frau Ohrem wußte , daß eitte Reise
Zum Hl. Rock für sie ein Martvrium hede« .
« n würde , wagte sie doch diese Reise in
chrem unbegrenzten Gottvertrauen , um auch««mal des Glücks teilhaftig zu werden , den
Zl. Rock mit eigenen Händen zu berühre « ,öte hat wohl kaum geahnt , daß dieses ßroßeGottvertrauen ihr die Heilung bringe «
wurde, um die sie so viele Jahre lang ge-
betet hat .
_ ® s Frau Ohrem mit Unterstützung ihres
» »hnes zum Hl. Rock getragen wurde ,war es

erschütternd anzusehen ,
wie die Auge « de? Kranken voll gläubige «
Vertrauens aus dem schmerzverzerrte « Ge -
W zu der heilige « Reliquie emporschauten ,« 's man Frau Ohrem nach der Berührung" S Hl . Rockes wieder zum Ausgang trans -
Portierte , stellte« sich die Schmerzen am gan -

Körper in verstärktem Maße ei «.
Wahrend man dann «och auf den Wagen
wartet«, der die Krank « vom Dom wcabrin -
* Mk toBtf * . m «Btf * tat *

ihre bisher steifen und verkrüppelten
Hände wieder wie die Hände eines Ge.
sunden ohne Schmerzen bewegen konnte .

Bon einer weiteren Heilung war aber bis
dahin noch nichts zu bemerken . Das Wuu -
der der Heilung zeigte sich e r st in seinem
ganzen Ausmaß , als Frau Ohrem sich i m
Hause einer Bekannten befand .
Als ihr Sohn , P a t e r O h r e m , der in der
Zwischenzeit einige Besorgungen erledigt
hatte , zu dem besagten Hause zurückkehrte ,
sah er zu feinem unbeschreiblichen Erstaunen ,
daß

seine Mutter ihm o,hne jede Hilfe auf der
Treppe des Hauses entgegenkam .

Der schmerzhafte Ausdruck , den Frau Ohrem
so lange Jahre als sichtbares Zeichen ihres
Leidens im Gesicht getragen hatte , war ver -
schwunden , ihre Augen leuchteten , und sie
konnte sich ohne Schwierigkeiten bewegen ,
was ihr

« och einige Stunden vorher vollständig
unmöglich gewesen

wäre . Ein Telegramm , das der überglück -
liche Sohn an den in Bochum weilenden
Vater abschickte , war die erste Nachricht von
dem Wunder , die in Bochum eintraf .

Wie der Führer der Sanitätswache am
Trierer Dom uns gestern erzählte , sind

bisher neun ganz auffallende , bemer -
kenswerte Heilungen nach der Berüh -

rung des Hl . Rockes

erfolgt . Eine der letzten und wunderbarsten
ist die Heilung eines Fräuleins Therese

Mt sffä Kahren fem Glied mehr am

Körper bewegen konnte und ständig zu Bett
liegen mußte . Sie schien eine Todgeweihte
und die Aerzte hatten sie längst für völlig
unheilbar erklärt . In tiefem Gottvertrauen
hatte die Schwerkranke , die übrigens erst 32
Jahre alt ist, in letzter Zeit immer und
immer wieder den Wunsch geäußert , zum
Hl . Rock gebracht zu werden , aber niemand
wollte die Verantwortung für den Trans -
Port übernehmen , zumal das Leiden sich bei
ihr in den letzten sechs Wochen außer -
ordentlich verschlimmert und sie
seither ihr Bett im Krankenhause nicht mehr
verlassen hatte . Am Dienstag dieser Woche
willfahrte man endlich ihrem Wunsche und
brachte sie auf einer Tragbahre in den Dom .
Vier Sanitäter trugen sie behutsam den Chor
hinauf , wo der Hl . Rock erhaben hängt ! Es
war ein erschütternder Anblick, diese Kranke
— wie man an ihren gramzerwühlten Ge -
sichtszügen deutlich feststellen konnte —
schmerzlich Leidende , ihr Auge inbrünstig auf
das heilige Gewand gerichtet , anzuschauen !

Da Plötzlich geht ein Ruck durch die
Bahre ! Die Kranke richtet sich
auf ! Sie , die bis zu diesem Augenblick
kein Glied zu rühren vermochte, steigt
von der Bahre , fällt dankerfüllt auf
ihre Knie ! Und während wieder Sani -
täter herbeieilen , sie zu stützen, erhebt si«
sich verklärten Gesichts — eine Geheilte ,
auf wunderbare Weise gcsnnd geworden
und verläßtohnefremdeHilse

den Dom .
Augenzeugen dieser Heilung erzählten uns ,

st« würden das , was sie jetzt erlebt , nie wie-
W m ihrem ganzen Leben vergessen ffrtmtit !

Di« Ruinen lassen noch in ihrem heutigen
Zustand erkennen , daß das Aloster einstens
hochgotischen Stiles war , umd zwar in edler
Ausführung . Lines der vielen stummen Zeug¬
nisse für die Aulturkraft der Airche und derer,
die ganz aus ihrem Geiste leben.

Alle sind voll tiefsten Eindrucks gewesen und
alle loben Gott , der den ihm fest Vertrauen -
den solch sichtbare Zeichen seiner Gnade
erweise !

Wir selbst müssen uns — getreu den An¬
weisungen unserer kirchlichen Obrigkeit —
jeglicher Stellungnahme ent -
halten . Die bischöfliche Behörde in Trier
läßt jeden einzelnen Fall

durch Aerzte genau prüfen , ehe sie selbst
dazu Stellung nimmt .

Der gläubige Christ aber darf felbstver-
ständlich von ihnen Notiz nehmen im Glau -
ben daran , daß der allmächtige Gott Kranke
heilen kann , wenn er will , und daß die Aus -
stellung des Hl . Rockes in den Plänen der
Vorsehung gewiß ihre Stelle hat . „Nur
Gottes Ehre und das Heil der Seelen soll
erreicht werden , nicht Sensation und Befrie -
digung der Neugier .

"

Verbot der Reugründung
nichtnationalsozialistischer

Augendgruppen
dz Karlsruhe , 26. Aug .

Die Pressestelle beim Staatsministerium
teilt folgende « Erlaß des I « « e « .
m i « i st e r s mit : Auf Grund § 1 d «t Ver -
orduung zum Schutze von Volk und Staat
vom 28. Februar 1333 wird bis auf weiteres
die Reugründung vou nichwatimmlsozialisti -
fch« , ginirtpiM ' W fc« &"i6 « * * •« poti.
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zeilich verboten . Es hat sich herausgestellt ,
daß durch die Neugrunduug vou nicht -

nationalsozialistischen Jugendgruppe » an
verschiedenen Orten starke Reibungen ent¬
standen sind. Um einer Störung der ösfeut -

licheu Sicherheit und Ordnung vorzubeugen ,
habe ich mich veranlaßt gesehen, auf Autrag
des Jugendführers des Landes Baden die
vorstehende Anordnung für den Bereich des
Landes Baden zn erlassen.

Auflösung der ftäöt. Kollegien
in Freiburg

VIS Freiburg , 26 . August .
Auf Grund des § 2 Abs . 4 des Gesetzes

zur Durchführung der Gleichschaltung von
Reich, Ländern und Gemeinden sind der
Stadtrat und der Bürgerausschutz der Stadt
Freiburg am Samstag abend durch die
Staatsaufsichtsbehörde mit sofortiger Wir -
kung aufgelöst worden . Die Veranlassung
zur Auflösung der städtischen Kollegien bil -
det das Verhalten der Stadtverordneten Kopf
und Peter von der ehemaligen Zentrums -
fraktion , die sich zu der neuen Führung der
Stadtverwaltung in Widerspruch gestellt
hatten . Wie wir von der Kreisleitung der
NSDAP erfahren , ist die Ernennung
von 12 Stadträten und 37 Stadtverordneten
inzwischen im Einvernehmen mit der Kreis »
leitung erfolgt . Den neuen Kollegien ge-
hören die oben genannten ehemaligen Zen -
trumsabgeordneten nicht mehr an .

«Sozialistische Selbsthilfe"
in der Malz

Pläne des Gauleiters Bürckel zur Bekämp¬
fung der Arbeitslosigkeit

Kaiserslautern , 26. August .
Auch in der deutschen Westmark , der Rhein »

Pfalz, sind in der letzten Heit alle Kraft « für di«
große Arbeitsschlacht mobilisiert worden . Dieser
Kampf hat eine besondere Bedeutung auch für das
benachbarte Saargebiet . Die Pfalz will — wie
die TU . meldet — über die im Reich geplanten
Maßnahmen hinausgehen und eine besondere
Aktion einleiten , durch die in kurzer Zeit die 70 000
Arbeitslosen beseitigt , die stilliegeichen Betriebe
wieder eröffnet und darüber hinaus große Ar -
betten für die Allgemeinheit durchgeführt werden
sollen. Gauleiter Bürckel hat die Initiative er -
griffen : durch die Sozialistische Pfalz -Selbsthilfe , die
alle Volksgenossen umfaßt und deren Träger die
staatlichen und kommunalen Behörden sind, sollen
die Mttel für die große Arbeitsschlacht aufgebracht
werden .

Der Plan ist so gedacht : Wenn jeder Pfälzer
im Durchschnitt nur zwei Pfennig täglich gibt, so
macht das am Tage eine Summe von 20 000 RM.
aus , im Monat würden etwa 800000 RM . auf¬
gebracht werden . Diese Mttel werden durch einen
besonderen Ausschuß verteilt . Der erste Angriff
wurde eingeleitet mit der Vertündung des großen
Siedlunaswerkes der Pfalz , durch das 20 000 Be -
triebsaeveiter eigenes Heim und Land schalten
sollen . Di« Sozialiftische Pfalz -Selbsthils « stellt
den zweiten großen Angriff dar.

Frecher Raubüberfall
am hellen Sage

dz Pirmasens , 28. Aua . Als Freitag mit »
tag die Frau des Fabrikarbeiters Seim die
Wohuuugstür öffnete , um «ach ihrem Kinde
zu rufen , schob sich eiu etwa 2 7 jäh -
riger Manu t « die Türe herein ,
schloß dieselbe hinter sich ab «nd verlangte

vou der Frau die Herausgabe von 5 Mark .
Frau S . gab in ihrer Angst dem Eindring ,
ling ihren ganzen Barbestand in Höhe von
etwas über eiuer Mark , woraus der Räuber
einen größeren Posten von in Bearbeitung
befindlichen Schuhteileu in einem von
ihm mitgeführten Koffer verpackte, desglei »
chen das bereits fertlgge st eilte Mit »
t a g e s s e n. Tarauf zog er ein Dolch »
m e f s e r aus der Tasche und drohte der Frau
den Hals abzuschneiden , wenn sie nicht noch

TU pari », 26. Aug.
Die pariser Tagung der Zweiten Internatio¬

nal « ist in einer Nachtsitzung abgeschlossen worden
und hat mit einer Niederlage der Anhänger k i o rt
Blums und des äußersten linken Flügels der So -
zialisten geendet. Zwei Entschließungen , von
denen die eine vom österreichischen Vertreter <Z) tto
Bauer und die ander« vom gemischten politischen
Ausschuß , dem auch die international « Gewerk -
schaftsvereinigung angehört , eingebracht wurden ,
konnten mit erdrückender Mehrheit bei Stimment -
Haltung der sogen. „Blumist « n " angenommen
werden . Di« von l ^ on Blum gefordert « vemni -
gung der Zweiten und Dritten International « wird
in diesen Entschließungen zurückgewiesen, ebenso
di« Generalstreiksforderung im Kriegsfall des sran -
zösischen Sozialisten p i v « r t In der Abrü -
siungsfrag « wird in der Entschließung etwa die
französisch« Regierung5tb «s« vertreten . Die Ent¬
schließung über die allgemein« Politik beginnt mit
einer Analyse der Wirtschaftskrise . Sie habe, so
heißt «s , die Grundmauern der Demokratie stark er-
schütter ! Die neuen Formen der vom Staat orga -
nisi«rt «n und kontrollierten Wirtschaft könnten nur
als «in Uebergang vom Kapitalismus zum Sozia -
lismus angesehen werden . In den Ländern , in
denen der Faschismus siegreich geblieben sei , könne
er nur durch «in« R«volution des Volkes zerstört
werden . Dies« revolutionär « Macht dürs« sich nach
ihrem Sieg « nicht nur darauf beschränken, den
Faschismus zu br«ch«n , sond«rn sie werde auch
seine Hauptgrundlag «, nämlich den Kapitalismus ,
vernichten und den Großgrundbesitz zerstören Müs-
sen. Die Spaltung der Arbeiterklasse könne vor
der Weltgeschichte nicht gerechtfertigt werden . Di«
Iw « ite International « gebe deshalb ihren Willen
kund , alles zu tun , um di« zersplitterten Kräfte zu
sammeln , ohne aber deshalb dem Manöver einer
Einheitsfront zuzustimmen , die nicht zu einer er -
höht«n Einigung der Arbeiterklasse sühren könne.

Die Zweit « Internationale fordert schließlich
auf , in der wach « des 9 . November zum An¬
denken an die Revolution in Deutsch -

Die Vereinbarungen zwischen
Mussolini und Dollfuß

TU London , 26. August .
Einer Information deS römischen Korre -

spondenten der „Daily Mail " zufolge wurde
in Riccioue auf dem politische» Gebiete nur
vereinbart , daß Dr . Dollfuß dem Anschluß an
Deutschland keinen Borschub leisten solle.

In wirtschaftlicher Hinsicht seien die fol¬
genden Punkte vereinbart worden :

1. Italien räumt Oesterreich eine Frei -
Hafenzone iu Trieft eiu g>ege « eine rein
nominelle jährliche Zahlung .

2. Oesterreich soll eine Handelsmarine bil -
den, die die österreichische Flagge führen und
ihren Sitz iu Trieft habe « soll .

3. Oesterreich soll so weitgehend wie mög»

mehr Geld herausgebe . Auf die Versicherung
der Frau , daß sie uicht mehr Geld in ihrem
Besitz habe , entfernte sich der Räuber unter
Mitnahme der bezeichneten Gegenstände .
Frau S . war infolge der Aufregung fast eine
Stunde lang wie gelähmt , so daß die Polizei ,
die man dann erst verständigte , den Räuber
nicht mehr ausfindig machen konnte . Er war
gut gekleidet und scheint von auswärts ge .
weseu zu sein , da er keinen pfälzischen Dialekt
sprach.

l a n d Kundgebungen aller sozialistischen Gruppen
gegen den Fischismus zu veranstalten . Ihre Unter -
stützung zugunsten der „(Opfer des deutschen Fa¬
schismus ' sollen die sozialistischen Gruppen da-
durch bekunden , daß sie dem sogenannten Matteoti -
Fond Mittel zur Verfügung stellen. Gegen die
nationalsozialistische Regierung in Deutschland solle
der moralische und materielle Boykott verstärkt
werden . Die Zweite Internationale fordert schließ-
lich alle demokratischen Regierungen auf , all« den
Frieden bedrohenden Fragen , die durch den Natio -
nalsozialismus und den Faschismus ausgeworfen
würden , vor den Völkerbund zu tragen . Diese Ent¬
schließung wurd « mit 291 gegen >8 Stimmen bei
fünf Enthaltungen angenommen .

Die letzte ..schwimmende Festung "
genommen

TU Paris , 26 . August .
Die große Sperre , die die streikenden Schiffer

in Eragny bei Pontoise errichtet haben — etwa
200 Schleppkähne in 1ö hintereinander liegenden
Reihen , machten die Schifffahrt unmöglich — ist
in den Abendstunden des Freitag von der Gen -
darmerie und den Marinesoldaten l êsetzt worden
und soll heute , Samstag , aufgelöst werden . Die
Streikenden leisteten nur passiven Widerstand ,
der sich im wesentlichen darauf beschränkte , die
Laufstege fortzunehmen , die vom User auf die
ersten Schlepper führten . Die Gendarmerie hatte
jedoch genügend Bohlen mitgebracht , um sie sofort
zu ersetzen . Motorspritzen brauchten nicht in Tä -
tigkeit zu treten , da die Bese ^ ung der Schlepp -
kähne ohne jeden Zwischenfall verlief . Damit ist
nun auch die letzte Sperre genommen . Die „ sieg-
reichen Truppen " des Prüsekten werden am
Samstag wieder nach Paris abrücken .

Freitag abend ist es zwischen dem Minister fii*
öffentliche Arbeiten und den Vertretern der Schif¬
fer zu einer grundsätzlichen Einigung gekommen ,
in der man die endgültige Beilegung der Streik ,
frage sehen kann .

lich seinen Handel nach Trieft leiten . Dort
soll auch der hauptsächlichste Eiuschiffuugs -
Hafen für österreichische Auswanderer sein.

4. Italien gewährt österreichischen Waren ,
die nach Italien eingeführt werden , besondere
Borzugsbehandlung .

5. Italien soll iu zunehmendem Maße
Waren in Oesterreich kaufen und zwar sollen
sich au diesen Kausen hauptsächlich die ftaat -
lich kontrollierten Organisationen beteiligen .

6. Die Abmachungen mit Ungarn eut -
hielten nicht nur besondere Vorzugsbehand -
lungeu für ungarische Waren , die nach
Italien eingeführt werden , sondern auch ein
Versprechen Italiens , die gesamte ungarische
Maisernte , soweit sie nicht anderwärts ver -
kauft werden konnte , zu verbrauche ». Auf
diese Weise wolle Mussolini Oesterreich «nd
Ungarn wirtschaftlich an sich fesseln.

Neberblickt man all«« in all«m , f» ist auf diesem
pyrmonter Musikf«st wiederum klar geworden , wie
dringlich di« Frag « nach einem ästhetisch befriedigen -
den und theoretisch kontrollierbaren , unserem Heu-
tigen kebensxuls entsprechenden Tonmaterial
ist . Das alt « Tonmaterial des vergangenen Jahr -
Hunderts genügt unserem h«utig «n Ausdrucksbedürf -
ms und Fortschrittsglauben nicht mehr — das
macht« der zweite , der Hüterin der Tradition ge -
widmet « Ab«nd r«cht deutlich — und da» von den
Neutönern durch di« mit revolutionärer Krast -
gebärde unternommen « Zerstörung geschaffen«,
chaotische Tonmaterial überantwortet das schöp¬
ferisch« wollen und auch di« kritische Würdigung
allein dem Wagnis und der Unsich « rh « it
und k« in«m Gesetz . G«nau so schwer wi« di« Zer¬
rissenheit der Situation , in der sich solcherweis«
unser heutiges musikalisches Schaffen abspielt ,
wiegt di« vergreisung d«r Jugend , der di«
Musik nicht mehr Erlösung , sondern «in« Auf -
g a b « zu s«in scheint, di« nicht m«hr von der Musik
gesucht wird , sond« rn umgekehrt di« Musik sucht,
weil wir von ihr verlassen worden sind. Es ist in
dieser Hinsicht b«zeichn«nd , daß di« jungen Kom -
ponisten nur zeig«n , was si« g « l « r n t haben , wi«
vi«l od«r wie wenig , und daß si« b«i aller Mangel¬
haftigkeit ihrer natürlicherweise in keinem sich«r«n
Grundgefühl mehr v«rwurzelt «n Satztechnik imm«r
noch mehr können als si« zu sagen haben . Ihr « Ar -
beiten sind zumeist unlebendig , bedenkenvoll, grüb -
lerisch, humorlos und unoriginell und dabei immer
von dem Bestreben beherrscht, auch im Kleinsten
nur vom Tiefsten , Größten und Tragischen zu reden ,
statt aus der N a t u r d e r D i n g e und in der
Mitt « zwischen Kompliziertheit und falscher primi -
tivität zu leben . Sympathisch hingegen berührt wie
diese Jugend ihren Dienst an der Musik als eine
geradezu moralisch « Ausgab « betrachtet und ge-
rade um dieser Tatsache willen wird man ihr den
Zuwachs an Vitalität , kebensgläubigkeit . und
-sicherheit wünschen , d«r ihr notwendig ist, um
dauernde wert « gestalten zu können .

Um die Aufführungen der Werk« machten sich in
besonderem Maße Generalmusikdirektor Walter
Stöver und die Dresdner philhar -
moni «, der von Musikdirektor Richard £ i < s ch «
bewundernswert geschulte Bremer D » mch » »

Warenhaussteuer in Hamburg
III Hamburg , 26 . August .

Der Senat hat auf Grund des vorläufigen
Gesetzes zur Gleichschaltung der Länder mit
dem Reiche vom 31. März 1933 ein Gesetz
über die Erhebung einer Warenhaussteuer
in Hamburg beschlossen . Diese Steuer be-
steht in einem Zuschlag zur Gewerbesteuer in
Höhe von 2V v. H . Diese Bestimmung findet
auf Einheitspreisgeschäfte und Kleinpreisge -
fchäste entsprechende Anwendung . Das Ge-
setz tritt mit Wirkung vom 1 . April 1933 in
Krast .

Kommunistischer Kurierdienst
aufgedeckt

Ueber 100 Festnahmen
wtb Dessau , 26. Aug .

Nach langwierigen Ermittlungen gelang
es , den für den Bezirk Magdeburg -Anhalt
laufenden Kurier der KPD festzunehmen .
Der Kurier arbeitete mit Hilfe eines feinge -
gliederten durch Decknamen schwer erkenn -
baren Nachrichtenapparates . Weiter wurden
auch vorwiegend schwere Militärwaffen ,
Karabiner , Pistolen , Handgranaten , 500
Schuß Munition und Pulver , die im Auf -
trage mitteldeutscher KPD -Organisationen
gestohlen worden waren , beschlagnahmt . Ins -
gesamt haben sich etwa 120 Personen des
Hochverrats , des Diebstahls und des unbe -
fugten Waffenbesitzes schuldig gemacht . Der
größte Teil von thnen wurde in Hast be-
halten .

23 Segelboote beschlagnahmt
TU Kiel . 26. August .

Auf Veranlassung der Kieler politischen Poll -
zei wurden am Freitag durch Beamte der
Wafferschutzpolizei und durch Marinesturmleute
20 Segelboote beschlagnahmt , die den „Freien
Seglern Kiels " gehören , die sich größtenteils aus
früheren SPD -Angehörigen zusammensetzen . Es
liegt begründeter Verdacht vor daß diese Boote
zu einem Schmuggel von Personen und ver-
botenen Hetzschriften nach Dänemark verwandt
worden sind . Während die Razzia vorgenommen
wurde , startete das Polizeiboot „Greif " zu
einer Fahrt in die Autzenförbe , um nach den
übrigen 15 Booten , die vermutlich nach Däne -
mark unterwegs waren , zu fahnden . GS ge-
lang dem Polizeiboot auf See drei verdächtige
Segler wahrzunehmen und im Schlepptau nach
Kiel zurückzubringen .

Sportftieger Poß
und sein Begleiter tot !

Aus Berlin wird gemeldet : Auf der
zweiten Tagesstrecke des Deutschlandfluges
verunglückte am Samstag früh der bekannte
Sportflieger Reinhold Potz , der Deutschland
wiederholt bei internationalen Flugwettbe -
werben mit hervorragendem Erfolg vertrat ,
sowie sein Begleiter Paul Meirich über
Wildberg bei Neustadt a. d. Dossee tödlich.

Der Absturz erfolgte dadurch , daß Potz in
einer niedrigen Kurve fuhr und mit seiner
linken Tragfläche einen Kirchturm berührte .
Man nimmt an , daß Potz so niedrig flog , um
die in der geringen Höhe günstigen Windver -
Hältnisse auszunutzen . Die Besatzung war
sofort tot . (Weitere Meldungen über den
Deutschlandflug stehe Sportseite .)

«nd da» Berliner K amp f b u n d - Wu ar -
tekt verdient.

Du. Bttdwig Unterholzner .

Marinetti fordert heraus —
Die in Spezia erscheinende Zeitschrift „Terra

dei Vidi " brachte in ihrer letzten NunNner eine
merkwürdige Herausforderung des bekannten
italienischen Schriftsteller ? F . M a r i n e t t i, der
der begeistertste Vorkämpfer des italienischen
Literaturfuturismus und ein Mitglied der ita -
lienischen Akademie ist, an feine Dichter -Kollegen ,
mit ihm in der Dichtung eine ? Lobliedes auf
den Golf von Spezia in Wettstreit zu treten .
Er erklärt in seiner Aufforderung , datz fein
Poem am 1 . Oktober während seines Aufentbal -
tes in dem wundervollen Golf von Spezia aas
Licht der Welt erblicken wird und weist dann
darauf hin , datz e» unter den jungen Dichtern
Italiens heute viele gebe , die ihre fchöpferifche
Kraft unnütz mit dem Suchen eines modernen
Inhaltes für den längst erschöpften , ausge -
quetschten leopardischen und Baudelairschen Pes -
simismus vergeuden .

Der Verfasser dieser Herausforderung weist
noch besonders darauf hin , datz der ganze Wett -
streit einen reklamistischen Zweck verfolge , weil
es gelte , auf diese futuristische Weise die Schön»
beiten des durch den Faschismus erneuerten
Italiens ins rechte Licht zu rücken . Gerade der
erwähnte Golf von Spezia , in dem die Schön-
heiten der Natur kühn an die Wunder der Tech -
nik treten , eigne sich am besten für eine solche
Dichtung , die die wunderbarste und eindring -
lichste Reklame darstellt .

Der aus diesem sonderbaren Wettstreit als
Sieger hervorgehende Dichter soll keinen Geld -
preis erhalten , auch wird man seine Stirne nicht
mit Lorbeer bekränzen , sondern man will nur
praktische Grundsätze anwenden und sein Ge»
dicht in einer Luxusausgabe erscheinen lassen
und in der Welt verbreiten , damit Weltberühmt -
heit sein Lohn sei. Di » Aufforderung verdient
infolge der grotzen Popularität MarinettiS auch
in Deutschland Beachtung , wo stck die Verkehrs -
Werbung etwas davon absehen matte .

. Das junge Deutfrl
vom Musikfest t

In Badpyrmont hat dieser Tag « ein Musik-
fest stattgefunden , da» dem Protektorat des Staats -
kommtssars Hans Hinke ! vom Aampfbund für
deutsch « Kultur unterstand und d«n Titel trug :
„ D « s jung « Deutschland in der Mu -
f t k. " versprach dies« Ankündigung ein « repräsen¬
tative Schau der künstlerischen Kräfte de, neuen
Deutschlands , so durste man erwarten , in d«n Aon -
zertxrogrannnen neuen Namen und n«u«n Merken
zu begegnen, vor allem Werken , in d«nen die Ideen
des neuen Deutschland ein« künstlerische Ausprä¬
gung erfahren haben. Diese Erwartung erwies sich
nun freilich als trügerisch , oder doch als zu verfrüht ,
vi « vortragsfolge dieses Pyrmonter Musikfsst«»
unterschied sich noch kaum von denen der Musikfeste
früherer Jahre , über deren überwiegend unfrucht -
bar« Ergebnisse angesichts der katastrophalen Not
unseres heutigen Musiklebens kein Wort zu ver-
tteren ist.

Der einzige Unterschied vielleicht lag darin , daß
hier ausführlicher als bisher üblich war , auch die
bewahrenden Kräfte und Forts «tz«r alt «r Traditio -
n«n zum Zug « kamen. Im übrigen aber beg«gn «t«
man durchweg Komponisten , mit denen auch schon
in d«n letzten Jahren di« verschi« d«nartigst «n und
in ihren kulturellen Tendenz «» «inander oft wider »
streitenden Festveranstaltungen bestritten ^ worden
sind . Und mehr noch als das , man begegnete großen -
teils den gleichen, schon «Hedem bekannt gewordenen
Werken. Das war nun gewiß — im Hinblick auf
den Titel der Veranstaltung — etwas mehr als mit
der st«ilich richtigen Einsicht begründet und ent¬
schuldigt werden kann, di« Paul Sraener als
Vertreter des Staatskommissar » Hans Hink«l in sei-
ner Begrüßungsred « in di« Worte faßt « : daß «s für
den Anbruch des neuen Morgenrotes noch zu frühe
sei und daß vorläufig naturnotwendig noch auf di«
vorhanden «« Kräfte zurückgegriffen werden müsse
und auch zurückgegriffen werden könne, w« il diese
Kräfte von dem Wunsch und Willen beseelt seien,
Ah mit d«« von der neuen Zeit aufgeworfenen
fragen

lan» in öer Musik
Bad Pyrmont .

G«rad« davon aber, von der Auseinandersetzung
mit dem Erahnten und Erhofften , Zukünftigen , von
dem Aufbruch in das Ideenreich des national -
sozialistischen Staates war leider kaum irgendwo
etwa » in dUs«n frühestens während der l« tzt«n Jahr «
komponierten w «rken spürbar . Zw « i Ausnahmen
können immerhin g«macht w«rd«n . So mit dem
uraufgeführt «» „D«utsch«n kied " für Thor und
«Orchester von Ludwig kürmann , da» in seiner
choralartigen , klar und knapp gegliederten Melodik
wohl au» ein«r volksnahen und lebendigen Empfin¬
dung hervorgebrochen ist , wie sie bedauerlicherweise
tatsächlich lang « Zeit hindurch als verpönt gegolten
hat . Trotzdem darf der künstlerisch« W«rt di«ses ein-
fachen G«bild«» nicht üb«rhoch veranschlagt werden .
Bernhard Homolas modern« Ouvertur « „Auf¬
bruch " — « in« Erstaufführung — hat in ihr«r kraft¬
strotzend lSrmvollen Art wohl manch« Zeitnähe er-
strebt , aber noch keine endgültig in sich dauernde
Form «rreicht . Immerhin stellt si« «in«n versuch
dar , der wenigstens ein« Vitalität «rzeugt , wi« si«
im neuen Reich erwünscht und hoffentlich nicht
überschätzt wird . Neben diesen beiden Werken , die
vi«ll«icht d«n neu«n , vi« lbeschwor«n«n Geist wider¬
spiegeln , find noch ganz allgemein zwei Begabungen
zu nennen , Gottfried Müller , der mit seinen
Reger -nahen Variationen und Fuge über „ Morgen -
rot " — s«it ihrer vorjährigen Uraufführung . viel
gespi«lt — «in« w«nn auch rückschauende, so doch
wertbeständig « Arbeit geschaffen hat ; und Hugo
D i st l « r , d«ssen uraufgeführt « Kantate „An die
Natur " eine «ig«nständige und en«rgi«g«sxannte
Musikalität bekundete, von all«n übrigen ausge¬
führt «« Komponisten interessierten noch S ig -
fried Walth « r Müll « r mit einer „Heiteren
Musik " , di« «in rhythmisch bewegliches Naturell
verriet ; Hermann Simon mit einem fließenden
Duett - Mittel satz feines Klopstock -Triptychons nach
Gesängen aus dem „Messias " ; und Paul Höffer
mit einzelnen echt empfundenen Momenten seiner
etwa , zu monotonen Totenklage " für Singstimm «
und Kammerorchest« .

Der Kongreß der Kilfslofiskeit beendet
Papierene Beschlüsse der Zweiten Internationale .
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75 Jahre Iffezheimer Rennen
Baden - Baden , die „Sommerhauptstadt

Europas" war unter der Leitung der beiden
B ^ nazets immer mehr der Mittelpunkt
des gesellschaftlichen Lebens Europas gewor -
den. Die ungeheuren Gewinne der Spiel -
bank haben die B^nazets aufs glücklichste
benutzt, um immer wieder neue An -
ziehungsmöglichkeiten für die Bä -
derstadt an der Oos zu schaffen. Nicht nur
die glanzvolle Ausstattung des Konver-
sationshauses , nicht nur das neuerbaute
Theater , das neuerrichtete Friedrichsbad
allein waren durch die Spielgelder ermög -
licht ; auch die großen Rennen von Iffezheim ,
die den Sportplatz in kurzer Zeit zum
ersten Europas machten , konnten nur
dadurch gegründet werden , daß B6nazet
Überschüsse der Spielbank in größtem Aus -
maße verwandte . Man muß schon sagen :
auch der jüngste B 6 nazet war ein Ge -
nie in seiner Art . Er suchte immer nach
neuen Anziehungspunkten für Baden -Baden ,
nach neuen Entfaltungsmöglichkeiten , die
noch mehr das glänzendste Publikum Europas
heranziehen sollten .

Dabei verfiel er auf die Veranstaltung
von Pferderennen .

Es macht dies seiner Voraussicht alle Ehre,
denn im Jahre 1857, als dieser Plan zum
ersten Male auftauchte , stak der Rennsport
in Deutschland noch in den Kinderschuhen .
Man konnte höchstens auf die Anteilnahme
einiger adeligen Kreise rechnen . Aber der
findige Bsnazet sah voraus , daß gerade des -
halb die Rennen in Deutschland eine große
Zukunft hätten , da hier dieselbe Entwicklung
einsetzen würde , wie sie Frankreich und Eng -
land schon gezeigt hatten . Aber ohne den
damals höchst entwickelten französischen
Reitsport war an die Eröffnung der
Baden -Badener Rennen nicht heranzugehen .
In Paris gründete sich ein Komitee zur tech -
nischen Durchführung . Diese hat schließlich
der Pariser Jokeyklub übernommen und sie
bis zum deutsch-französischen Krieg behalten .
Kein Wunder , wenn nun französische Sitte ,
französischer Geschmack noch mehr an der
Oos herrschten wie vordem .

Aber wie sollte in dem engen Tal Baden -
Badens ein Rennplatz gefunden werden , der
allen sportlichen Ansprüchen genügte ? Nach
kurzem Bedenken einigte man sich darauf ,
ihn hinaus zu verlegen in die Rheinebene .
Die Wahl fiel bald auf das reizend gelegene
Dorf Iffezheim , das still und vergessen
dahinträumend , ein halbes Jahr später Welt -
ruf erlangte . Kunde über das Werden des
neuen Rennplatzes gibt uns die Bäder -
z e i t u n g, die B6nazet seit dem Mai 1858
herausgab : „L -Jllustration de Bade " ist die
schönste und reichhaltigste Bäderzeitung , die
je erschienen. Sie brachte nicht nur das Ver -
zeichnis der Badegäste und die Ankündigung
der Veranstaltungen , sie wies die Leser auf
die lohnendsten Schwarzwaldreisen hin , er -
zählte von den Sagen der Umgebung , schil-
derte in Wort und Schrift Volkstum und
Volkstrachten des Schwarzwaldes . Daß sie
für alles , was von der Badeleitung ausging ,nur Worte höchster Bewunderung hat , wird
niemanden wundern I

Und fürwahr ! Das Tempo , in dem die
neue Rennanlage erstand — trotz aller
Schwierigkeiten des wenig tragfähigen Bo -
dens — verdient diese aufrichtige Be -
wunderung I

Rechtzeitig stand Anfang September
alles bereit.

Das Bild des Rennplatzes , wie es sich damals
dem Beschauer darbot , ist allgemein bekannt ,aus dem berühmten Stich , den 1861
I . Harris nach dem Gemälde von
L . Her 0 uld geschaffen hat . (Das Bild -
chen links oben auf unserer Photo -
Montage !) Auch heute ist er noch das wir -
kungskräftigste Plakat für den Rennplatz .
Weniger ist bekannt , daß in der Mitte des
Lordergrunds B6nazet selbst abkonterfeit ist
m langem , dunklem Rock , weißer Hose und
hellem , hohem Zylinder . Wir sehen auf dem
« tich die drei massiv ausgeführten
Tribünen , die für den Großherzog be-
stimmte, die für reservierte Gäste und di«
für das große Publikum , die bis zu 1200 Per¬
ionen fassen konnte . Alle sind gleich einge -
richtet gewesen : die Hauptzahl der Zuschauer -
Plätze war vor den Unbilden der Witterung
geschützt durch große , durchgehende Fenster ,
^uf dem Dache waren dann die ungedeckten
Plätze.

Nicht zu ersehen sind auf dem Stich dt«
großen Restaurationsanlagen , die das Erd¬
geschoß barg . Hier wurde von dem berühm -
len Koch Weber des Konversationshauses ,°em ein Herd „von pantagruelischem Aus -
Aaß

"
zur Verfügung stand , dem Magen da»

Unmöglichste zugemutet , wie sich die Illu¬
stration " ausdrückt .

Endlich war der große Tag gekommen !
fcw 5. September 1858 läutete zum erste«

Male die Startglocke .
vsnazet konnte mit seinem Er sola zu-

fewien sein. Ein » unabsehbar « Menschen .

Am dritten Tag , dem 12. September , als
an dem Haupttage , war der Ansturm wo-
möglich noch größer . Die Tribünen wiesen
keine Lücken auf , trotzdem der Platz auf der
reservierten Tribüne 20 und auf der allge -
meinen Tribüne 10 Francs kostete . Diesmal
nahm außer dem großherzoglichen Paar auch
der König von Württemberg teil .
Von der Abfahrt der Menschenmassen aus
dem über und über mit Blumen und Gir -
landen geschmückten Iffezheim heißt es , sie
sei einer Schlange vergleichbar gewesen,deren Kopf schon in Baden -Baden war , wäh -
rend sich ihr Schwanz noch in Iffezheim
befand .

Abends veranstaltete B6nazet der franzö -
fischen Presse ein großes Fest : nach dem
„sardanapalischen Mahl "

, das alle in aus -
gelassenste Stimmung versetzte, fand noch
ein Konzert erster Kräfte statt , in dem der
dann vielgespielte „Galopp von Iffezheim "
von d 'Artan seine Uraufführung erlebte .

Die Befriedigung der Franzosen ist ver -
ständlich . Sind sie doch aus allen Rennen
als Sieger hervorgegangen ! Holland , Bel -
gien und England , auf die B6nazet stark ge -
hofft hatte , waren ausgeblieben , und mit dem.
jungen deutschen Rennsport waren die
Franzosen bald fertig ! Ein sportliches
Kuriosum muß aber dabei erwähnt werden .
Zu dem ersten Rennen war nur ein
Pferd genannt worden . Und so wurde
die später durch ihre schweren Kämpfe so be-
rühmt gewordene Bahn eingeweiht durch ein
einsam dahingaloppierendes Rößlein !

Ueber die Rennen der ersten Jahre gabB^nazet Programme heraus , die den
ganzen Luxus des damaligen Baden -Badens
zeigen . In Großfolio auf feisten Karton
gedruckt , waren sie reich verziert , mit ge-
stochenen entzückenden Arabesken , die bunt
verziert und reich vergoldet waren . Das
Ganze wurde dann in Saffian gebunden und
mit schwerstem Goldschnitt versehen . (Vgl .unsere Abbildung !)

Der große Erfolg blieb den Rennen auchim Jahre 1859 treu . Ein großer Sport ,
riesige Menschenmassen . Unerkannt weilte
Bismarck in diesen Tagen in Baden -
Baden und teilte seiner Frau nur lakonischmit : „Hier war es gestern wegen Pferde -
rennes so überfüllt , daß ich nur einen schrä -
gen Alkoven ohne Tisch mit einem Stuhl be -
kam ! " 1865 hat er dann aber auch die
Rennen selbst besucht. Die sportlichen Kämpfevon 1859 sind um deswillen bemerkenswert ,weil in einem Rennen ein deut -
sches Pferd , die Stute Atalanta
der Gräfin Hahn , siegte , ein Fall ,der dann 12 Jahre nicht mehr eingetreten ist.Der deutsch-französische Krieg , der mit
rauher ^ Hand in die Existenz Baden -Badens
eingriff , gefährdete dann die Rennen aufs
stärkste. Nach dem Frieden sollten sie wieder
aufgenommen werden : aber es ergaben sich
große Schwierigkeiten , weil damals noch die
Durchführung in französischen Händen lag .

Da taten sich 1872 opferwillige Freunde
der Jffezheimer Rennen zusammen, um
die Rennbahn zu pachten und die Reu-

nen durchzuführen.
Es wurde eine Gesellschaft mit 300000 fl
Kavital gegründet . das der „Jnt « r -

menge hatte sich eingefunden . Es war ein
Problem , würdig eines modernen Verkehrs -
fachmannes , die Menschenmassen gut aufden Rennplatz wieder zurückzuschaffen . In
Baden -Baden gab es ungefähr 150 Fuhr -
werke , man hat daher alles , was an Wagen
nur irgendwie verfügbar war . aus Rastatt ,
Karlsruhe und Achern zu Hilfe gerufen .10 Omnibusse verkehrten je zweimal vor dem
Rennen ; man muß bedenken, daß die Wagen
vom Leopoldsplatz bis zum Rennplatz eine

kann , hat sich doch dem Eindruck nicht ent -
ziehen können und dichtete :

„Heut ergießt sich die Welt , das Rennen der
Rosse zu sehen,

Wagen an Wagen gedrängt , stürzen sie
rasselnd hinaus .

"

Auch das großherzogliche Paar
war erschienen, es fuhr mit der Bahn bis
Rastatt und dann im Hofwagen zum Renn -
platz Großherzog F r i e d r i ch ist ja bis an

1. Rennprogramm , herausgegeben von E.
Gründe» de» Bade

Stunde Fahrzeit brauchten ! Für ganz be-
sonders unternehmungslustige Kavaliere
standen 20 schöne Reitpferde beim Hotel
Herzer zur Auswahl bereit . Und dann darf
eines nicht übersehen werden : die Mehrzahl
der vornehmen Badegäste kam damals noch
nicht mit der Eisenbahn , sie kamen mit
eigenen Wagen und Gespannen .
Es mag ein schöner Trubel auf der einzigen
staubigen Straße gewesen sein. Friedrich
Theodor Bischer , dem man gewiß keine

Phot. 6 . ö . Pagenhardt, L, »Baden.

Wnazet (dem damaligen Spielpächter und
t-Badene? Renne « )

Begeisterung für solche Sportfeste nachsagen
sein Lebensende der tatkräftige Schutzherr der
Jffezheimer Rennen geblieben und hat an
den Haupttagen nie gefehlt . Er ließ damals ,
kaum auf seine Tribüne geleitet , B6nazet
kommen , um ihm , wie die „Illustration " be-
sonders hervorhebt , seine volle Anerkennung
auszusprechen für das „Wunder , das er ge-
schaffen"

. Im ganzen soll B6nazet für die
Ausgestaltung des Rennplatzes 300 000
Francs ausgegeben haben !

Phot. 1 . v. Pagenhardt, B .-Badea.
Strichzeichnung der Baden -Badeue » Renn »» ans dem Fahr « 1883. (L ' nkS unten im Bild : die Gründer des Internat . Klubs )
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nationale Klub " übernahm . An sei-
ner Spitze standen fünf Männer , denen der
deutsche Rennsport deshalb außerordentlich
viel verdankt : Hugo Graf Henckell zu
Donnersmarck , Hugo Für st zu Ho -
henlohe - Oehringen , Fürst W i l -
Helm Menschikoff . Landgraf von
Hessen , Herzog von Hamilton und
Graf Nicola Esterhazy . Im Jahre
1873 trat dann der Internationale Klub in
die Öffentlichkeit ; so kann er Heuer sein
50 . Jubiläum festlich begehen . Es ist
ihm gelungen , nach dem Ende der Baden -
Badener „Franzosenzeit " die Rennen in
neuem Glanz erstehen zu lassen und Jffez -

Sägewerk durch Feuer zerstört
dlä Krautheim (bei Adelsheim ) . 26 . Aug .

In der Nacht zum Freitag brach in dem An-
wesen des Sägewerksbesitzers Ritter hier
Feuer aus , das rasch um sich griff und in
kurzer Zeit das Sägewerk und Wohngebäude
vollständig einäscherte . Die Entstehungs -
Ursache des Feuers ist bis jetzt unbekannt .
Der Schaden ist beträchtlich.

dz Dietenhau (Amt Wertheim ) , 26 . Auß .
(Hohes Alter . ) Am Dienstag konnte die
älteste Einwohnerin unseres Dorfes , die
Witwe Margarethe Oberdorf , ihren 86. Ge¬
burtstag feiern .

Reichsstatthalter und Vizekanzler
bei den Iffezheims« Rennen

bld Baden -Baden , 26 . Aug . Dem Eröff¬
nungsrennen am Sonntag in Iffezheim
wird Reichsstatthalter Robert Wagner bei-
wohnen . Auch Vizekanzler von Baven wird
zu den Rennen erwartet . Seine Ankunft in
Baden -Baden ist für Montag vorgesehen .

Großfeuer in Renchen
dz Renchen, 26. Aug . Heute morgen % 3

Uhr brach in dem Sägewerk Niel Groß -
seuer aus , das das Maschinenhaus und das
anschließende Sägewerk einäscherte . Brand -
Ursache ist unbekannt . Die Renchcner Feuer -
wehr und die zur Unterstützung herbei -
gerufene Acherner Motorspritze mußten sich
darauf beschränken, die anstoßenden Hallen
vor dem Uebergrisf des Brandes schützen .
Auch der Freiwillige Arbeitsdienst von
Wagshurst war alsbald attr Stelle und trug
zur Bekämpfung des Brandes bei. Der Ge-
bände -, Maschinen , und Sachschaden ist sehr
hoch ; er wird aus rund 90MI Mark
geschätzt und ist, wie man hört , nur teil -
weise durch Versicherung gedeckt . Die 25 im
Werk beschäftigten Arbeiter werden wohl
größtenteils zu Aufräumungsarbeiten

' ver-
wendet werden .

dz Biberach i. K., 26 . Aug . (Firmen -
jubiläum .) Die Firma Bernhard Rietsche,
Jnh . Julius Rietsche, Metallwaren - und
Maschinenfabrik (Spezialität für Maschinen
und Apparate für die Bienenzucht ) , begeht in
diesen Tagen das Jubiläum ihres 50jährigen
Bestehens . Vor 50 Jahren wurde die erste
Kunstwabengußform aus Metall hergestellt .
1896 wurde schon die 10000 . Gußform ver-
kauft , heute ist die Zahl auf über 100 000 ge-
stiegen .

dz Triberg , 26 . Aug . (Zum Jubiläum
der Schwarzwaldbahn . ) Zur Eröffnung der
Schwarzwaldbahn dürfte es von Interesse
sein , daß in Achdorf im Wutachtal noch ein
92 Jahre alter Mann lebt , der am ganzen
Bau mitgearbeitet hat . Es ist dies ein ge -
borener Italiener namenS Pedro Riva . Noch
heute erzählt er gern aus jenen Jahren des
Baues . Auch beim Bau des 2. Gleises in den
80er Jahren war er wieder beschäftigt .

Erfolgreiche Razzia
dz Singen a. H ., 26. Aug . Wie der Poli -

zeibericht meldet , nahm die hiesige Polizei
und Gendarmerie , verstärkt durch SA und
SS bei einer Anzahl von Verdächtigen im
ganzen Stadtgebiet überraschend planmäßig
vorbereitete Haussuchungen vor . Hierbei
wurden außer einigen Waffen auch eine
größere Anzahl von Abzeichen und Aus -
rüftungsstücken der KPD und ihrer Unter -
organisationen gefunden . Insgesamt 13 Per -
sonen , denen eine Betätigung im Sinne der
KPD bis auf den heutigen Tag nachgewie -
sen werden konnte , wurden festgenommen .
Am gleichen Tage wurde eine Person von
hier in Schutzhaft genommen , die ' in einer
hiesigen Fabrik im Sinne der verbotenen
marxistischen Organisationen einzuwirken
versuchte.

blä St . Blasien , 26. Aug . (Senkung der
Stromgebühren .) Der Gemeinderat hat bei
der Beratung des Voranschlags der Elektri¬
zitätswerkkasse für 1933/34 eine Herab¬
setzung des Lichtstromtarifs um 2 Pfg . pro
Kilowatt ab 1 . Oktober beschlossen . Die
Sanierung beim Strombezugsverband
Waldshut —St . Blasien —Bonndorf gibt hier¬
zu di« Möglichkeiten .

heim zu einem der bedeutendsten Rennplätze
Europas zu machen. Auf einzelne wichtige
Rennen einzugehen , würde zu weit führen .
Sie gewannen noch an Volkstümlichkeit , als
auch der greise Kaiser Wilhelm als
Besucher erschien. Noch ein hoher Gast trat
in diesem Kreis auf , der Prinz Eduard
von Wales , der das 25jährige Jubiläum
des Internationalen Klubs 1883 mitfeiern
half . Er war so befriedigt , daß er in den
Restaurationsräumen in Iffezheim dem
Kwb ein schlemmerhaftes Frühstück zu 100
Gedecken kredenzte . Als der hohe Gastgeber
aber wieder abgereist war , da hat sich her -
ausgestellt , daß er vergessen hatte , das Früh -

stück zu bezahlen I Doch der Internationale
Klub war vornehm genug , dieses ihm zu
Ehren veranstaltete Frühstück aus seiner
eigenen Tasche zu zahlen !

Wenn nun heute die Jffezheimer Rennen
auf Vk Jahrhundert zurücksehen können und
wenn der Internationale Klub sein 50jäh -
riges Jubiläum zu gleicher Zeit feiert , dann
kann der aufrichtige Freund Baden -Badens
zu diesem Doppelfest nur wünschen , daß es
allen dabei beteiligten Stellen gelingt , die
Rennen nicht nur auf ihrer alten Höhe zu
bewahren , sondern auch Baden -Baden seinem
alten Glanz wieder zuzuführen I Dr . B .

Bruchsaler Bilderbogen
Bruchsal, Ende August 1988.

Auch wir Bruchsaler können zufrieden seinmit dem Wetter im Jahre 1933 . Di« schz.
nen, heißen Augusttage mit dem immer tieferblauenden Himmel kamen gerade noch zur rech,
ten Zeit , um die Ferienreisenden und Urlauber
in die beste Stimmung zu versetzen .

Der Schlotzgarten - Spaziergangam Abend bei Vollmond und dem verhaltenen
Gesirre der Schnaken war von jeher eine zwei-
felhafte Angelegenheit. Wir Bruchsaler haben
es aber jedenfalls in diesem Jahre besser al»
unsere Karlsruher Freunde , die , nach den Stim -
mungsberichten in den Zeitungen zu urteilen , oft
zur Raserei gebracht werden von dem Geschwa-
der der Blutsauger . Wir spüren nur für ein«
kurze Zeit eine oft spät ausgebrütete Auslese
dieser ungemütlichen Fliegen ; der Groß ,
kämpf gegen die Schnaken , den die
Stadt Bruchsal schon jahrelang mit zäher Ver-
bissenheit unter Führung von Professor Wied«,
mann führt , hat doch schon Erfolg gezeitigt und
Erleichterungen geschaffen .

Aber trotzdem ziehen es die Bruchsaler noch
vor , ihre Ferienwanderungen recht weit fort »»
verlegen. Die Parole „Besucht den scho -
nen Kraichgau " wird augenscheinlich nicht
sehr beachtet ; dieses schöne Stückchen Heimat-
erde mit seinen Burgen , Schlössern und ein»
samen Winkeln harrt noch der Besucher . Es war
gerade in den letzten Wochen der Erntezeit ein
Erlebnis besonderer Art, den fruchtbaren Kraich-
gau mit dem Rad oder zu Fuß zu durchwandern.
An den heißen Sonntagen sind die schwitzenden
Bürger meist an den Rhein gefahren und haben
sich Sonnenbräune und Kühlung geholt; andere
wieder ljaljgn es vorgezogen , unter dem schatti-
gen Dach der Kastanien auf der Reserve bei Bier
und Musik zu sitzen, wo verschiedene Verein«
ihre Gartenfeste abgehalten haben. Am ver-
gangenen Sonntag fand auf diesem Platze auch
der zweite Musikwerbetag der Stadt - und
Feuerwehrkapelle statt . Die Musikvereine von
Forst, Hambrücken und KarlSdorf nahmen in
ihrer schmucken Uniform daran teil. BiS in den
Abend hinein lag ein Schwingen von Musik über
der Kraichgaumetropole.

Im übrigen sind die bekannten Sauregurken -
Wochen auch in diesem Jahre ohne größer« V«r»
anstaltungen geblieben . Der Kurs für
Gleitflugzeugbau und Gleitflugschulung
für Lehrkräfte an Fachschulen ist in Bruchsal er-
öffnet worden. Jawohl , unsere Stadt ist über
Nacht zur badischen Segelfliegerstadt geworden
dank der Initiative des Leiters der badische»
Fachschulen , Oberregierungsrat Federle.

Kürzlich ist durch ein Schreiben der Reich«»
bahn an den VerlehrSverein Landab die Elek -
trifizierung der Strecke Stutt -
gart — Bruchsal , der Wunschtraum eine»
jeden Bruchsalers, wieder aktuell geworden. Die
Reichsbahn schrieb unterm 14 . August 1983 :
„Untersuchungen über die Möglichkeit eines Aus-
baues der Strecke Stuttgart —Bruchsal für elek¬
trischen Zugbetrieb werden zur Zeit bei un?
angestellt." Also Daumen halten , damit etwa?
daraus wird ! Dazu noch die Berührung Bruch»
sals durch die geplante West-Ost-Autostraß« :
der einheimisch » Verkehrsverein wäre über-
glücklich !

Im übrigen wird es auch in Bruchsal lang-
sam herbstlich . Der Erntesegen ist einge»
fahren , der Pflug hat wieder neue Ackerfurchen
gezogen . Der Bauer freute sich über daS famose
Wetter der Erntezeit , er freut sich über den Be-
hang der Reben, aber mit nicht wenig Mißbe-
Hagen betrachtet er seine Tabakstauden, die nicht
annährend den Ertrag wie im letzten Jahr ver-
sprechen . G.

Großfeuer im Oberelsaß
dz Wettelsheim , 26. Aug . Gestern mor¬

gen entstand im hiesigen Ort ein Grotzseuer .
das binnen kurzer Zeit das Doppelanwesen
der Landwirte Paul Schöpfer und Joseph
Dürr vernichtete . Der Gesamtschaden beträgt
rund 175 000 Franken . Die Brandursache
konnte noch nicht ermittelt werden . DaS
Doppelwohnhaus zählte zu den größten Ge-
bänden der Ortschaft .

dz Öffentlich a. M . , 26 . Aug . (Mutter
und Kind habe« de« Tod i« Mai « gesucht.)
Am Freitag nachmittag wurde eine etwa 38
bis 40 Jahre alte Frau mit einem etwa 5-
jährigen Mädchen als Leiche aus dem Main
geländet . Wer die Toten find , konnte noch
nicht festgestellt werden .

Amtliches
Aus dem Vereich des Ministeriums de» Inner».

Ernannt : AnstaltSoberarzt Medizinalrat Dr.
Wilhelm M ö ck e l in Wieslöch zum Direktor der
Heil- und Pflegeanstall daselbst ; Gendarmerie-
Hauptwachtmeister Wilh. Faißt in Furtwang »
zum Gendarmerieoberwachtmeister.

Versetzt : Revisionsinspektor Osk . Hottinger
beim Bezirksamt Freiburg zu jenem in Schopf-
heim .

Zur Ruh« gesetzt: VerwaltungSobersekretar«
Oskar Altgaier beim Bezirksamt Müllheim
und Theodor Haberkorn beim Bezirksam
Oberkirch ; Polizerhauptwachtmeister Josef W « '
der in Freiburg ; Kriminalsekretäre Georg
Müller und Gustav Schmitt beim Polizei-
Präsidium Karlsruhe ; Gendarmeriekomunssar
Berthold Wolf in Triberg .

Wetterbericht
Allgemeine WitternngSüberstcht. Karl » -

ruhe , 26. August. DaS Zwischenhoch liegt jetzt
über Süddeutschland, das atlantische Tief h«
nicht mehr weiter vordringen können, so datz
wir mit der Fortdauer des schönen WetterS rech-
nen können .

Voraussichtliches Wetter für Sonntag : Fort-
dauer der schönen spätsommerlichen Witterung .

Wasserstände des Rheins : Waldshut 290, gef
IS ; Rheinfelden fehlt ; Breisach 186. gef . 28 ;
Kehl 305, gest. 8 ; Maxau 462, gest. 27 ; Mann¬
heim Sil , gest. 2 ; Eanb über 200 Zentimet« .

Aus Nah und Fern
Aus öer Erzabtei Beuren

In diesen Tagen starb hier Pater Niko -
laus von Salis - Soglir . Der Ver -
ewigte war schriftstellerisch rege tätig . Auf
Grund historischer Studien wurde er zum
Ehrenmitglied des Vereins für Geschichte
und Altertumskunde in Hohenzollern er-
nannt . Aus seinem Geschlechte , das sich in
eine französische, deutsche und englische Linie
verzweigte , verdient genannt zu werden
Graf John , war großbritannischer Gesand -
ter am Vatikan , welchen Posten er bis 1922
bekleidete. Pater Nikolaus hat den größten
Teil der Geschichte der Neuroner Kongrega -
tion miterlebt , angefangen von den Stur -
mesjahren des Kulturkampfes , wo er mit
dem ganzen Konvent mitten im Winter nach
Volders in Tirol fliehen mußte und nach
längerem Aufenthalte in EmmauS und
1892 sich dauernd in Neuron niederlassen
konnte . Als Konventuale bekleidete er län¬
gere Zeit das Amt des Sakristans und
sorgte bei seinem angeborenen Kunstsinn für
Neuanschaffung und Erneuerung der Para -
mente , wobei er durch manchen Schmuck aus
fürstlichen und gräflichen Häusern in sinan -
zieller Hinsicht unterstützt wurde . Allbekannt
ist er als Ceremoniar dem die Führung des
ganzen Gottesdienstes obliegt . Bei seinem
hohen Wüchse und der natürlichen Sicherheit
seines Auftretens auch vor Monarchen , die
damals oft nach Neuron kamen , war er eine
achtunggebietende Gestalt . Als Pater war
er trotz seiner Herkunft herablassend . Sein
Bestreben war , überall gute Beziehungen
herzustellen oder wieder anzuknüpfen wo sie
gestört erschienen.

blä Freiburg i. Br .< 26 . Aug . (Schwerer
Verkehrsunsall .) Freitag abend ist an der
Straßenkreuzung Lorettostraße —Goethe -
straße ein Motorradfahrer mit einem Per -
sonenwagen zusammengestoßen . Der An -
prall war so stark , daß die beiden Motorrad -
fahrer auf die Straße geschleudert wurden ,
während das Motorrad schwer beschädigt
wurde . Die beiden Verunglückten namens
Röder (Vater und Sohn ) wurden mit schwe-
ren Gehirnerschütterungen in die Klinik
eingeliefert .

dz Lörrach , 24 . Aug . (Unglück eines
Lörracher Autofahrers . ) Wie aus Solothurn
gemeldet wird , hat sich am Dienstag abend
um % 9 Uhr auf der Strecke Grenchen -Bett -
lach auf der großen Durchgangsroute Solo¬
thurn —Biel ein schwerer Verkehrsunfall er-
eignet . Ein deutscher Automobilist aus
Lörrach namens Robert Schierle fuhr mit
seinem Kleinauto ein Pärchen an . Der 30
Jahre alte Mann Karl Burtschi wurde schwer
verletzt und seine 28 Jahre alte Braut Anna
Werber , wohnhaft in Lengnau , erlitt einen
tödlichen Schädelbruch . Die Ursache des
Unglücks soll darauf zurückzuführen sein , daß
der Automobilist von einem in der entgegen -
gesetzten Richtung fahrenden Motorradfahrer
geblendet worden ist. Der deutsche Auto -
mobilist ist vorderhand in Haft behalten
worden .

Bedeutsames heimatyeschichtliches
Jubiläum

dz Kirchhofen , Amt Staufen , 24. August .
Die ehemals geschichtsverbundenen Breis -
gaugemeinden Kirchhofen , Ehrenstetten und
Pfaffenweiler können in diesem Jahr ge-
meinsam ein seltenes heimatgeschichtliches
Jubiläum feiern . Am 19 . Juni jährte sich

. zum 300 . Male der Tag , an dem 300 trotzige
tollkühne Bauern aus den Gemeinden Kirch.
Hofen , Ehrenstetten und Pfaffenweiler im
30jährigen Kriege nach heldenmütiger Ver -
teidigung des Schlosses von Kirchhofen
fielen . Im Gedenken an diese leuchtenden
Vorbilder von Heimatliebe , Glaubenstreue
und Mannesmut , hat man sich nun ent -
schlössen , am Sonntag , den 10. September ,
zu einem Heimattag zu laden . Auf dieser
Kundgebung , die dem Charakter der Veran -
staltung nach eine Ahnen - und Heldenehrung
sein soll , wird ein auf dem Kirchplatz errich-
teter einfacher Gedenkstein enthüllt werden .
Ein historischer Festzug am Nachmittag und
ein Festspiel der „300 von 1633" wird für
alle Besucher den Hauptanziehungspunkt
bilden .

blä Engen , 26 . Aug . (Sechs Wildsauen
in der Fallgrube .) In grauer Vorzeit wur -
den zum Fangen der wilden Tiere , wie
Wölfe , Bären usw . mit gutem Erfolg söge -
nannte Fallgruben angelegt und selbst in
der heutigen modernen Zeit machen diese
Fallgruben wieder Schule . Zum Fangen
von Wildsauen , die in der Gegend sehr stark
auftreten , wurde bei dem benachbarten
Schlatterhof eine solche Fallgrube gemacht,
mit dem Erfolg , daß letzter Tage aus einen
Schlag sechs Stück dieser wilden Borsten -
tiere gefangen und waidgerecht erfchofsen
werden konnten .

bld Waldshut , 26. Aug . (Drei Tage Hast
für „Heil Moskau ".) Ein von auswärts
stammender Mann rief in einer hiesigen
Wirtschaft „Heil Moskau "

, weshalb er der
Polizei vorgeführt und vom Bezirksamt zu
drei Tagen Hast verurteilt wurde .

dz Basel , 26. Aug . (Mit dem Starkstrom
i« Berührung gekommen .) Gestern nachmit -
tag 13 .45 Uhr ereignete sich auf dem Elsässer
Personenbahnhof ein schwerer Unfall . Ein
Angestellter der Schlafwagengesellschast aus
Paris bestieg , entgegen den klaren Jnstruk -
tionen , die das Betreten der Wagendächer
unter Starkstromleitungen verbieten , das
Dach des Speisewagens des Zuges Budapest
—Paris , ofenbar um die Klappe des Wasser -
behälters zu öffnen . Als er sich auf dem
Wagen aufrichten wollte , geriet er mit dem
Starkstrom in Berührung , worauf er sofort
lichterloh brennend auf den Boden deS DacheS
stürzte . Er wurde , nachdem man ihm die
brennenden Kleider gelöscht hatte , inS Bür -
gerspital verbracht . Seine Verletzungen sind
schwer , doch soll sein Zustand nicht hosfnungs -
los sein.

Raffinierter Falschmünzer gefaßt
6- Mannheim , 26. Aug . Nach Zeitungs -

Meldungen wurde in Koburg der Maler -
meister Franz I a n s o n der Herstellung
falscher Zwanzigmarkscheine überführt . Die
Vorgeschichte dieses kriminalistisch höchst in -
teressanten Falles spielt auch in Mann -
heim . Darüber erfährt die „Nene Badische
Landeszeitung " folgende Einzelheiten : Im
Herbst vorigen Jahres wurden von der
Mannheimer Kriminalpolizei zwei Personen
festgenommen , die im Verdacht standen , fal -
sche Zwanzigmarkscheine verbreitet zu haben .
Die beiden Verhafteten , der eine aus Rudol -
stadt , der andere aus Koburg , leugneten
natürlich , aber man fand bei ihnen einen
Gepäckschein, und als man das Paket aus -
löste, waren nur Dauerwurst und Zigarren
darin . Der Besitzer des Pakets gab auch zu ,
die Zwanzigmarkscheine , die sich als gefälscht
herausstellten , an den Mann gebracht und
dafür jeweils fünf Mark als „Provision '̂

erhalten zu haben . Die Mannheimer Kri -
minalpolizei stellte nun eingehende Ermitt¬
lungen über die Herkunft der Scheine an ,
die schließlich zu dem jetzt gemeldeten Erfolg
führten . Die Ehefrauen der beiden Verhaf -
teten wollten von der Betätigung ihrer Män -
ner nichts wissen.

Die sehr umsichtig geführten Nachforschun¬
gen der Mannheimer Kriminalpolizei führ -
ten einige Zeit darauf zur Auffindung des
gesamten Druckereimaterials . Zu -
nächst wurden , im Boden einer Berghütte
bei Rudolstadt vergraben , Teile der Druck-
Maschine gesunden . Außerdem wurde Drucke-
reimaterial,gut verpackt , unter einem Stein
der Saale gefunden , die gerade einen nie-
drigen Wasserstand hatte .

In diesem Paket fand man die Druck -
platten für die Herstellung der
Zwanzigmarkscheine , deren Papier
und Druck sehr kunstvoll nachgeahmt
waren . Jetzt erst bequemen sich die in Mann -
heim Verhafteten zu einem Geständnis , und
auch dem Malermeister Janson in Koburg
blieb nichts anderes übrig , als seine Eigen -
schast als „Chef der Produktion " zuzugeben .
Jedenfalls ist diese Aufdeckung der Falsch-
münzerzentrale eine anerkennenswerte Folge
der intensiven Arbeit der Mannheimer Kri -
minalpolizei , bei der übrigen über 1800
Stück falscher Zwanzigmark -
scheine eingelaufen sind. Die Produktion
muß also sehr umfangreich gewesen sein.



W*. 328 Sonntag, den 27. August ISN GM « I

Große Zinne Rortwan » !
Das letzte große Dolomitenproblem gelöst

Man hat seit dem Vorfahre , als vor allem
in den Westalpen und in den Dolomiten
einige der letzten großen Wandprobleme ge»
löst wurden, wenig mehr von größeren Erst-
ersteigungen vernommen. Wohl mögen in
diesem Sommer die fast in allen Alpenge-
bieten vorherrschenden schlechten Witterungs -
Verhältnisse die Ursache gewesen sein, daß
die wenigen, noch unberührten Fels - und
Eiswände der Ost - und Westalpen vor dem
Tatendrang der Bergsteiger Ruhe hatten .

Wie eine Bombe platzte daher unter den
Alpinistenkreisen vor wenigen Tagen die
von der faschistischen „Alpenzeitung " Süd -
tirols gebrachte Nachricht von der Be -
zwingung der Nordwand der
Großen Zinne durch die bekannten La -
diner Bergführer Josef und Angelo D i m a i
aus Cortina und den Triester Alpinisten
Emilio Comici .

Trutzigen Wehrtürmen gleich erheben sich
in den Sextner Dolomiten die aus den wag-
recht liegenden Bänken des Dachsteinkalkes
durch atmosphärische Erosion Herausmode-
lierten Drei Zinnen . Im Gegensatz zu den
gotisch himmelanstrebenden Felsgebilden der
Vajolettürme konnte man sie als einen mär -
chenhaften Barockbau der Natur bezeichnen .
Jedenfalls zählen sie in ihrer Dreiheit zu
den bekanntesten Berggestalten der Ostalpen.

Ihre Ersteigungsgeschichte , die in die klas-
fische Zeit der Alpenerschließunq zurück-
reicht , gibt uns wie kaum von emem an-
deren Berge ein anschauliches Bild vom
Wandel der Einstellung des Menschen zum
Berge. Paul Grohmann , den man als
bedeutendsten Dolomitenerschließer bezeich,
net, hat 1869 die Große Zinne erstmals er-
stiegen . Tie mächtige westliche Zinne und
die auch heute noch dem Bergsteiger größte
Schwierigkeiten bietende Klein« Zinne fan -
den durch ihn keine Beachtung. Für ihn
galten die Drei Zinnen eben durch die Er -
steigung der größten als bedungen und er-
schlössen. Erst der berühmte Sextner Führer
Michel Jnnerkofler , de? sich Emil
Z s i g m o n d y , dessen Bruder Otto und
Dr . Ku g y gegenüber, als er von ersterem
über die Möglichkeit einer Ersteigung der
Kleinen Zinne befragt wurde , mit den be-
rühmt gewordenen Worten geäußert haben
soll : „Ja , wenn 'st Flügel hätt 'st ! " und von
ihr behauptete : „schiacher als die Kloane
kann an Berg schun nimmer sein , die
Kloane ischt a Tuifll ", ist diesem „Tuifl "
am 25 . Juli 1881 mit seinem trinkfrohen
Bruder Hans , den er zu diesem Zwecke am
Tage vorher kurzerhand zur „Nüchternhal-
tung " eingesperrt hatte, mit Erfolg an den
steinernen Leib gerückt. In späteren Iah -
ren finden wir dann auch Dülfer , Preuß ,
Zsigmondy , Witzemann u. a. hervorragende
deutsche Bergsteiger auf neuen Wege« die
Zinnen zu ersteigen. In jüngster Zeit hatte
auch der bekannte Pforzheimer Alpinist Dr .
Walter Stößer seinen Namen in der Er-
steigungsgeschichte der Drei Zinnen zu ver-
ewigen gewußt, indem er den Norbwestpfei-
ler , der bis jetzt als schwierigster Weg in
den Sextner Dolomiten galt , erstmals er-
klimmen konnte .

Nur die Nordwand der Großen Zinne
hatte bisher alle ihre Bewerber abgeschüttelt.
Sie galt ob ihrer unheimlichen Steilheit
und Glätte , die den forschenden Augen ihrer
»Kandidaten kaum irgendwo eine schwache
Stelle zu bieten schien , allgemein als das
„letzte große Problem " der Dolo -
miten . Gerade in den letzten Jahren
haben sich die besten deutschen Alpinisten an
ihr versucht. Walter Stößer , Hans Steger ,
der Innsbrucks Mathias Auckentaler und
viele andere mußten immer wieder umkeh¬
ren. Da half die raffinierteste Klettertech-
nik , Kraft und Ausdauer nichts , d i e W a n d
blieb unbesiegbar . Wenn es schließ-
lich nach den verschiedenen vergeblichen Ver¬
suchen auch gelungen war , festzustellen , daß
im unteren und oberen Teil der Wand einige
schwache Stellen wären , die ein Durchkom -
men nicht unwahrscheinlich erscheinen ließen,
so blieb immer noch der mittlere , etwa 250
Meter hohe Wandteil , der völlig glatt und
nahezu überhängend daS große Fragezeichen
trug .

So konnte die fürchterliche Wand der Gro -
ßen Zinne den Nimbus ihrer Unersteiglich -
k«it wahren bis zum 14. August dieses Iah -
res. Wenige Tage vorher kamen nämlich
die beiden Cortineseq Führer Dimai und
Dobona ganz unerwartet und mit großem
Gepäck auf der Zinnenhütte angerückt. Ihre
unheimlich umfangreiche Kletterausrüstung
7- nach dem Berichte der „Alpenzeitung"
sollen sie nicht weniger als 90 Mauerhaken ,
50 Karabiner , ferner 240 Meter Seil und
160 Meter Reepschnur mit sich geführt haben
— ließ ganz außerordentliche Absichten ver-
muten . Es konnte sich demnach wohl nur
um einen neuen Versuch auf die „Große "
handeln . Diese Annahme wurde denn auch
alsbald bestätigt, als die beiden am nächsten
Tage an ihr „Werk " gingen . Und dabei
muß nach den Berichten des Hüttenwirtes
ber Zinnenhütte und der zahlreichen Neu-
verigen , die diesem Schauspiel beiwohnten,

ein Ringen mit den Felsen , aber auch ein
„nageln" eingesetzt haben, wie es die Alps-
nistik bis jetzt wohl kaum schon einmal erlebt
haben dürfte . Dreißig Meter waren die bei-
den kühnen Führer nach stundenlanger har-
ter Arbeit erst an der Wand hochgekommen,als ein hereinbrechendes Unwetter sie zum
Rückzug zwang. Am nächsten Taae hatten
sich zu den beiden Erstgenannten dann noch
der Triester E . Comici und die beiden Füh-
rer Angelo Dimai und Verzi hinzugesellt,
die ebenfalls noch eine Unmenge „Schlos -
serei " und etwa 160 Meter Seil mitbrach-
ten. Haken , Karabiner und Seil waren noch
vom Vortage in der Wand hängen geblieben
und es gelang der „Kletterexpedition" daher
schon am Vormittag ein erhebliches Stück
höher zu _ gelangen. Die Führung hatte
dabei Comici inne. Sie erreichten ein schma -
les , von unten nicht sichtbares Band , von
dem eine schwache Verschneidung weiterführt .
Eine Seillänge über diesem Bande schienen
aber alle Künste der buchstäblich am Felsen
klebenden Kletterer am Ende zu sein. Das
Gestein erwies sich als überaus hart und
ohne Ritzen , in die man Hie Spitzhaken hätte
hineintreiben können . Nun übernahm Josef
Dimai die Führung , der einige Meter tiefer
einen Ouergang wagte, für dessen wenige
Meter er mehr als zwei Stunden benötigte.
Er hatte dabei Glück und fand eine Wand-
stelle, die einige kleine Risse auswies . Wie¬
derum wurde dann Haken um Haken ein-
geschlagen und so arbeiteten sich die wage-
mutigen Kletterer unter übermenschlichen
Anstrengungen bis knapp unter einen Ueber-
hang empor, wo sie ein neuerliches
Schlecht Wetter und die herein -
brechende Nacht zur Umkehr
zwangen . Todmüde erreichten sie am

späten Abend die Zinnhütte . Am darauf -
folgenden Tage setzten die beiden Diami und
Comici — Dibona hatte vom langen Hinauf -
sehen Kopfschmerzen bekommen und konnte
ebenso wie Verzi, der sich zu müde fühlte,
an einem neuerlichen Angriff nicht teilneh
men — den Gipfelfturm fort. Es gelang
ihnen dabei die letzten dreißig Meter deß
bisher unmöglich scheinenden Wandgürtels
zu überlisten und einen Punkt zu erreichen ,
von dem aus der Weiterweg auf den Gipfel
nicht mehr in Frage stehen konnte . Am sel-
ben Abend richteten die drei hoch oben in
den Felsen der Nordwand ihr luftiges Biwak
zurecht und am nächsten Morgen gegen ^ 10
Uhr betraten sie den Gipfel, zu dem sie sich
auf neuem „Wege " in mehr als dreitägiger ,
zähester Arbeit emporgerungen hatten.

Es ist gewiß eine großartige kletterfport-
liche Leistung, die kanm einmal wiederholt
werden dürfte. Aber die Alpinistik erfährt
damit keine wesentliche Bereicherung, denn
es widerspricht doch dem Wesen echten Berg-
steigertums, einen Berg mit Hanf und Eisen
geradezu in Fesseln zu schlagen und mit
künstlichen Hilfsmitteln , die den Ideen der
Materialschlacht nahekommen , eine mensch-
liche Leistung zu erzwingen, die allerdings ,
man mag als Bergsteiger darüber denken
wie man will, einzigartig bleibt und daS
Höchste an Kühnheit, Können und Zähigkeit
verlangt . So sehr sich bisher alle Propheten
darin geirrt haben , daß immer noch höhere
Kletterschwierigkeiten überwindbar wurden,
so dürfte doch mit der Nordwand der Großen
Zinne endlich die Grenze erreicht sein, ins -
besonders , wenn man hoffen kann , daß die
technischen Behelfe über den persönlichen
Einsatz nicht noch weiter überwiegen.

K. Tch.

Die Mpenvereins Hauptversammlung
wir » »och stattfinden !

Wie wir aus der Kanzlei des Verwal-
tungsausschusseS des D . u. Oe . Alpenvereins
erfahren konnten , soll die erst kürzlich auf
unbestimmte Zeit verschobene diesjährige
und 59. Hauptversammlung des D. u . Oe .
Alpenvereins nun doch abgehalten werden.
Als Tagungsort ist entweder Vaduz
oder Schaan in Lichtenstein in Aussicht
genommen. Der Zeitpunkt der Hauptver -
sammlung wurde mit 24 . September fest¬
gesetzt .

Bekanntlich hätte die diesjährige Haupt-

Versammlung im vorarlbergischen Bergstedt-
chen Bludenz stattfinden sollen , wo sich vor
genau 60 Jahren , am 23. August, der Deut-
sche Alpenverein mit dem Oesterreichischen
Alpenverein zum D . u. Oe . Alpenverein zu-
sammengeschlosfen haben. Die politischen
Unstimmigkeiten, die gegenwärtig zwischen
dem Deutschen Reiche und Oesterreich Herr-
schen, haben diese denkwürdig « AlpenvereinS-
tagung in Bludenz leider unmöÄich ge-
macht.

Str Jcnnsfötaf / Von Veter Vauer
Aus der Hast der breiten schnurgeraden Ver-

kehrsstraße flüchten seitwärts , oft gleich mit
einem Bogen ins Gebüsch, schmale Fußgänger -
Pfade in die Stille des Parkgrundes . ES »st eine
Lust, ihnen zu folgen, weil sie immerzu Versteck
mit einem spielen und voller Geheimnisse und
Ueberraschungen sind . Von eiligen Menschen
wollen sie mchtS wissen . „ Radfahren " haben sie
sich . verboten"

. Wenn leiseS Knirschen deS
frischen KieSbelageS hörbar wird , ist eS ein
Einsamer oder ein Pärchen Arm in Arm , daS
vorüberkommt. Das Vicht wie Finger bei- und
übereinanderliegende Laub der hohen Buchen
blendet die Sonne ab und fängt Regen auf.
Scasse und Glut sind hier ebenso abgedämpft wie
das lärmende Getue des Tages . Die Grasmücken
und Finken können ungestört ihre Strophen
schmettern. Kein Staubwölkchen trübt das atem-
reine Gemisch köstlicher Luft , die herb nach
Gräsern , Erde und^ den schweigenden Wassern
eines überschatteten Weihers riecht . Schwäne
treiben mit zurückgelegten Hälsen lautlos auf
ihm wie weiße pralle Luftkissen . Oder sie tragen
den Hals steil , daß er aufragt wie eine Wimpel-
stanze am Bug eines Bootes, die sich aber plötz -
lich in einen geschmeidigen Arm verwandelt , der
in die Tiefe taucht . Dicht unter dem Wasser -
spiegel tummeln sich, oft mit blitzhaftem Husch
aus ihm aufleuchtend, kleine finger- bis Hand-
lange Goldfische, die sich keck mit ihren Silber -
und Goldschuppen brüsten und gar keine Angst
zeigen, hier nichts als aufzufallen und Neu -
gierige anzulocken .

Sie stehen zu allen Stunden des Tages an
den beiden Schmalseiten des länglichen Weihers,
wo zum Schutze der Spaziergänger die Wege
nach dem Wasser zu eingeländert sind und sich
außerdem zu breiten mit Ruhebänken bestellten
Plätzen erweitern . Viele sind hier nur stille
Beobachter; einige aber haben immer etwas für
die kleinen funkelnden Freßbolde in der Tasche .

Lange Zeit bekamen sie in den Mittagsstun -
den regelmäßig von einem weißbärtigen Alten
Besuch , der bedächtig seinen Krückstock ans Ge-
länder hing und mit zitterigen Fingern ein
dickes Weißbrotstück für sie zerbröselte. Wie
Pfeile schössen die Fische von allen Seiten auf
die weißen schwimmenden Brocken, so daß sie
sekundenlang da und dort zu vielstrahligen
Sternen gruppiert erschienen , die gierig schnap-
penden Mäuler dicht beieinander im Mittel -
Punkt. «Nur nicht so stürmisch "

, pflegte da der
Alte gutmütig zu schelten, „jeder soll etwas
haben.

" Und danach verteilte er , bald seitwärts ,bald weiter in den Weiher hinein die Bissen
werfend. „Ja das schmeckt euch"

, hörte man ihn
vornübergebeugt wnrmeln , als sollten es nur die

Fische hören. Und da waren doch die Schulknaben
um ihn , die ihren Nachhauseweg durch den Park
nahmen und jeden Mittag herbeihetzten , die
Fütterung nicht zu versäumen. Um vi« küm-
merte er sich gar nicht. Er tat , als wäre er gang
allein bei seinen Fischen. Sogar die Schwäne
blieben stolz im Hintergrund des WeiberS . Aber
für sie fielen darum zum Schluß doch die dickst« »
Brocken ab, die Rindenstück «, die fi« sich geschickt
zu tunken und zu weichen verstanden. Wenn zu
ihnen die Bissen im Bogen flogen , wußten die
kleinen Fische, daß daS der Schluß war , und fi«
zerstreuten sich allmählich.

Einmal fanden die Knaben den Alten in merk»
würdiger Haltung am Geländer hängen. Sein
Kopf baumelte tief wie ein « zu schwere Frucht
am schwachen Ast. Sie tobten nicht wie sonst
herbei, sondern schlichen still näher. Eine Zeit-
lang beobachteten sie herzklopfend den Regung»-
losen . Dan faßte einer Mut und tippte ihn an .
„Tot ! " schrie er auf , daß den Buben die Knie
zitterten . Zwei rannten den Parkaufseher hole»».
Der „Franziskus " lehne tot am Weihergeländer.
Wer der „Franziskus " sei , fragte erschreckt der
Mann . Er kenne ihn doch , stammelten die kreide-
bleichen Knaben, der alte Goldfischfütterer. Sie
hätten von einem Heiligen gelesen , dem Fran -
ziskus, der den Fischen gepredigt und sie g«-
füttert habe . Der Alte sei auch so einer gewesen
und darum hätten sie ihn oen „Franziskus "
geheißen. Der Aufseher lief an den Fernsprecher
und bestellte einen Wagen, dann rannte er den
Knaben nach an den Weiher. Die Haltung de?
alten Mannes war noch unverändert dieselbe .
In den Konturen seines Schatten? auf dem
Wasser ruderten die kleinen Goldfische auf der
Stelle und warteten . Er scheine noch nicht ge-
füttert zu haben äußerte der Aufseher und hob
im gleichen Augenblick die Brotschnitte aus dem
Gras auf . Er gab sie einem der Knaben, er
möge den letzten Wunsch des Toten erfüllen. Und
mit feierlichen fast priesterlichen Gebärden
ahmte der Knabe die Gesten des Alten nach .
Die andern waren stumme andächtige Zuschauer.
Da rief eine Hupe mehrmals und dann kamen
harte Schritte und kräftige Männerarme trugen
den Toten davon.

Mit gesenkten Köpfen liefen die Knaben heim-
wärts , „ Morgen stifte ich mein Frühstücksbrot
den Goldfischen "

, sagte nach langem Schweigen
der eine. Lch übermorgen"

, schloß sich ein zwei -
ter an . „ Wir wollen abwechseln "

, rief ein an -
derer, „damit die Fische den Franziskus nicht
missen brauchen .

" Dann schwiegen sie wieder.
Sie trugen den Verlust des Alten schwerer, als
sie es einander gestehen konnten .

Eiszeitliche Bärenkutte
und »ie Höhlenbärenjäger

in den Alpen
Wie Prof . Dr . Wilh. KopperS , Universität

Wien , im laufenden Jahrgang der „Forschungen
und Fortschritte" Nr . IS, S . 218 f. mitteilt ,
konnte typischen Bärenkult im Norden Europas ,in großen Teilen des nördlichen und nordöstlichen
Asiens und bis tief nach Nordamerika hinein
festgestellt werden. Schon diese Verbreitung über
ein so großes zusammenhängendes Gebiet läßt
ihn als ein einheitliches kulturgeschichtliches PHä-
nomen erscheinen, auch nimmt er weitgehend
eine einzigartige Stellung gegenüber der Ver-
ehrung sonstiger Tiere ein . Darstellungen aus
der Aurignac, und Magdalenienzeit lassen , wie
Othenio Abel nachweisen kann, auf ganz ähn.
liche Bärenkulte des eiszeitlichen Menschen Euro-
paS schließen . Viel« der Bärendarstellungen an
Höhlenwänden haben eine deutlich geschlechtlich-
erotische Note. Diese findet sich auch in den
Bärenfesten asiatischer Völker , wo der Bär als
Vertreter des Urmenschen gilt , der vor allem
als Beherrscher deS menschlichen Geschlechts¬
lebens und als Fruchtbarkeitsspender in Erschei-
nung tritt . Die schon von anderen Forschern

Birke am Wege
Sternensilber»
Ist «och dein Kleid, einsame Birke.
Ist es das Letzte,
Das ans der seligen Heimat dir blieb:
Silbe ? und Sehnsucht, und in der Nacht ei»

Heinurttraum ?
Birke am Wege !
Latz deiner Träume sanfte Schleier
Mich umfließe ».
Deine? Sehnsncht stille Lieder
Latz rieselnd tropfe« in meiner Seele Gär-

te»
Auf leuchtende» Inseln
Werde» dir lächel»
Menschenkind« ,
Selig wie d« !

Kosefa Beren ».

vermutet » Existenz eines Bärenkultes im Jung-
paläplithikum ist durch C . Abel nun vollkommen
sichergestellt. Aber auch eine Verbindung zwi-
schen diesem Bärenkult des eiszeitlichen Euro-
PaS u»»d dem noch lebender asiatischer Völker,
wie «twa der Giljaken , Altai-Türken und Wo-
gulen, kann nicht ernstlich bezweifelt werden ;
seine Heimat war wohl letzten Endes eine pri¬
mitivere Jägerkultur. Die primitivsten und
ältesten Jägerkulturen, die wir ethnologischer-
und prähistorischerseitS kennen, zeigen aber hdA
kein typisches Bärenzeremoniell, sondern dort
opfert man die Schädel und Langknoch«« der er¬
legt« » Tier«, so auch deS Bären, der Hochgott»
heit. Ueb« eis« solch » ältere Höhlenbärenjagd-
inlbu in den Alven berichtet anschließend Prof.
De . Georg Kyrie , Universität Wien . Mit der
Erschießung vieler Höhlen der Alpen in der
NacbkriegSzeit ist « ne Kultur zu Tage gefördert
Vörden , von deren Existenz man vor wenigen
Jahren üb«Haupt noch nicht« wußte . Die Kno¬
chen der Höhlendären werden fast ausnahmslos
in Höhlen gefunden , und zwar in Lagen zwi-
schen 200 und 2500 Meter über dem Meeres-
spiegel . Dies» außerordentlich große vertikal»
Verbreitung, die kein anderes eiszeitliches Groß¬
tier aufzuweisen hat, zeigt , daß die Höhlenbären
durch stark» Klimaschwankungsn zu beträchtlichen
Wanderungen gezwnngen wurden. In innigster
Gesellschaft mit den massenhaften Resten deS
Höhlenbären sind in den letzten Jahren auch
Feuerstellen, Waffen und Werkzeuge aus Kno-
chen und Stein gefunden worden, was die un .
gefähr gleichzeitige Anwesenheit deS Menschen
in den betreffenden Höhlen beweist . Die Werk -
zeuge find in ihren Formen durchaus einfach.
Die Verbreitung dieser Primitivkultur liegt fast
ausschließlich im alpinen Gebiete . Trotzdem in
anderen Gegenden zur selben Zeit schon viel
höhere Kulturen herrschten, hat sie in ihrem
Formenschatz lange keine wesentlichen Fortschritte

Semacht
. Sie war und blieb »ine ausgesprochene

iagdkultur, d«ren Um und Auf der Höhlenbär
als Jagdtier war. Von ihm haben die Jäger
die Kleidung aus dem Fell bekommen, seine
Sehnen wurden als Verbindungsmaterial be-
nutzt, sein Fleisch und Knochenmark dienten als
Nahrungsmittel. Einen Bärenkult , wie ihn Abel
und Kopp « S in höheren Kulturen fand, kann-
ten diese primitiven Jäger nicht, vielmehr opfer-
ten fie , wie dies beute noch manche nordafia»
tischen Völler tun, sie Schädel und Langknochen
der Höhlendüren der Hochgottheit. Erst wo die
Gestalt dieser Hochgottheit hinter der des viel-
fach mit dem Mond identifizierten Stammvater?
oder Urmenschen zurücktritt, scheint der eigent -
liche Bärenkult aufgetreten zu sei »».
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Rasch verließ er die „Vier Quellen " und
begab sich durch den Park zum Kursaal , um
dessen Rundbau die Rosen noch in reichster
Fülle blühten .

Auf dem Lahnufer lag die Sonne und
warf ihr Gold verschwenderisch in die gilben -
den Wipfel der Bäume , in dem Pavillon
spielte die Musik , zahlreiche Kurgäste saßen
an den weißen Tischen , wärmten sich in der
milden Herbstsonne und tranken Kaffee .

Overkamp hielt Ausschau nach seiner Haus -
dame , konnte sie aber nicht entdecken ; auch
in der marmorschimmernden Brunnenhalle ,
wo die Kurgäste ihr „Kränchen tranken , war
sie nicht. Erst als er sich dem Glassalon deS
Kurhauses näherte , sah er sie durch die gro -
ßen blanken Scheiben Ihre Walkürengestalt
überragte alle : sie thronte wie eine Fürstin
inmitten einer Schar von Trabanten , die ihr
huldigten . Ihr rosiges Gesicht, von gold-
blonden Lückchen umzittert , strahlte vor
Selbstzufriedenheit , die Augen sprühten vor
Uebermut , ihr Lachen flog wie Glockenge-
klinge ! auf . Dabei blitzten die starken Schau -
selzähne unter der zu kurzen Oberlippe auf
und ließen den Schuß von Bosheit ahnen ,
der in Herz und H' rn dieser Walküre rumorte .

Sollte er hineingehen und sie zur Rede
stellen ? —

Nein — lieber nicht. Er wollte einen Skan -
dal vermeiden , wandte sich ab , ging hinüber
zum Benedettl -Stein , setzte sich an einen
der kleinen Tische und bestellte Kaffee .
- Die Musik spielte einen Schlager , ein

Bariton sang mit viel Schmelz den Text :

„O Mädchen , bleibe mein ,
Dies Herz , es ist nur dein ,
Ist der Friede da , dann bleib ich ja
In Stolzenfels am Rhein . .

„Auch das noch ! " seufzte Overkamp , leerte
die Tasse und wollte sich eben entfernen , als
ein grauhaariger Aankee auf ihn zukam und
ihn ansprach : „Uell , wenn das nicht Kornel
Overkamp aus Koblenz ist , will ich mich be-
graben lassen — ooooch !"

Ueberrascht erwiderte Overkamp : „Währ -
haftiger Gott — Mister Bowery aus New »
York ! Auch in Ems ?"

„O yes "
, nickte Mister Bowery und drückte

dem Kaufherrn die Hand . Ich uill genießen
schöne Herbstezeit in Germany , und Kränchen
trinken wie King Willem , zwanzig Jahre
lang , und so alt werden wie der große King .
O yes , das mache ich. Hier ist alles serr gut
sein, well ! "

Er setzte sich , bestellte Kaffee und trank die
Tasse in einem Zuge leer : dann lauschte er
den Klängen der Kapelle und dem Liede des
Baritons , der mit viel Tremolo die Ballade
zu Ende sang :

„Auf dem Feld der Schlacht , in stiller Nacht,
Liegt sterbend ein deutscher Held .
Für des Königs Ehr und des Landes Wehr
Verläßt er ja gern die Welt .
Zum Kameraden , der bei ihm kniet .
Erhebt er den brechenden Blick
Und sagt : Wenn ihr wieder heimwärts zieht ,
Dann suche du aus mein Lieb.
Gib ihr diesen Ring zurück!
Und sag ihr . daß ich träum '
Hier draußen von dem Rhein —
„Es soll nicht sein — ich kehr nicht heim —
Nach Stolzenfels am Rhein ! . . ."

Der Amerikaner legte Overkamp seine
Knochenhand aus den Arm und fragte leise,
hastig : „Was ist das vor ein Song ? "

„Es ist das Lied vom unbekannten Sol »
daten "

. erwiderte Overkamp .
„Wondersul !" nickte Bowery . „Ihr Deut -

schen habet so schöne Songs , daß man möchte
weinen vor Rührung .

" Und er neigte sich
weit vor und lauschte ergriffen dem Refrain :
„Es sollt nicht sein — ich kehr nicht heim —
Nach Stolzenfels am Rhein ! "

„O yes ! " sagte er, „viele , viele sind nicht
heimgekehrt . Armes , armes Deutschland .
Wollen wir gehen ?"

Beide erhoben sich und gingen in den
Park , aus dem ihnen das Standbild Kaiser
Wilhelms entgegengleißte . Beim Vorüber -
gehen an dem Glassalon warf Overkamp
einen Blick hinein . . .

Dolly von Eyken fuhr mit einem Schrei
hoch und starrte ihn an wie ein Gespenst .
Doch schon im nächsten Augenblick ' legte sie
die Hand über die breiten Lider , schüttelte den
Kopf und dachte : „Es kann nicht sein ! Der
Chef des Hauses Stolzenfels fitzt ja zu Köln
am Rhein . . " Lachend trank sie ihren
Cocktail, blies Rauchwolken in die Lust und
hatte in der nächsten Minute den Spuk ver-
gessen .

Indessen stagte der Amerikaner , an das
eben gehörte Lied anknüpfend : „Wie ist denn
das eigentlich mit Ihrem glorreichen Na -
men ? Sind Sie der King of Stolzenfels ?"

„Ach nein "
,
' erwiderte Overkamp „Schloß

Stolzenfels ist Eigentum Kaiser Wilhelms .
"

„Aber Ihr Name ?"

„Heißt Overkamp . . . Vor vielen Jahren
heiratete einmal eine Komtesse Stolzenfels
einen Patrizier Overkamp aus Köln und
hängte ihren adeligen Namen dem bürger -
lichen ihres Gatten an — seitdem haben wir
den Beinamen „zu Stolzenfels " . Trotz des
feudalen Namens sind wir aber stets schlichte
Bürger geblieben . . ."

,OH — Bürger . . . und doch Könige am
Rhein "

, sagte Mister Bowery anerkennend .
„Mister Cornel es hat zwischen uns gegeben
Differenzen . Wir wollen sie — äh — schaf¬
fen aus der Welt , wenn Sie mir erweisen
eine kleine — äh , wie sagt man doch ? . . .
Gefälligkeit .

"

„Eine Gefälligkeit ? . . . Recht gern , Mister
Bowery "

, erwiderte Overkamp , der sich über
die gute Laune des amerikanischen Nabobs
freute .

Bowery klemmte das Monokel in den rech-
ten Augenwinkel , starrte Overkamp durch die
blanke Scherbe drohend an und fragte mit
der Miene eines Untersuchungsrichters :
„King of Stolzenfels — Sie sind Besitzer
einer Perlenkette , die man nennt „Das Hals -
band der Königin " ? "

Ueberrascht rief Overkamp : „Wer hat
Ihnen das verraten ?"

Bowery zuckte die Schultern . „God by ,
so was sickert durch" sagte er , „und ich habe
dafür eine feine Nase . Habe in London ,
Brüssel , Hamburg und Berlin herumge -
horcht . Spüre Raritäten auf , weil ich sie in
Newyork für mein Gread -Museum brauche.
Soll die größte Sehenswürdigkeit der gan -
zen Welt werden , well , steht aber noch leer .
Darum suche ich in Europa nach Raritäten

Topyrtght bv FredebeiU i Stoenen, Verlag , Essen

von großen Männern und gekrönten Häup -
lern . . . Kronen . Zepter . Reichsapfel .
Schmuck. Kanonen und Königsperücken , ein
Hosenknopf von Napoleon , eine Pfeife von
Friedrich dem Großen , eine Locke Schillers —
well , alles kaufe ich. So bin ich gekommen
auf die Spur des Halsbandes der Königin
Maria Antoinette . Well "

, kaute Bowery
zwischen seinen langen gelben Zähnen , „ich
kaufe es .

"

„Ist nicht verkäuflich "
, sagte Overkamp .

Auch ist es nicht nachweisbar , daß die un -
glückliche Königin Marie Antoinette dieses
Halsband getragen hat : sicher und durch Ak¬
ten beglaubigt ist nur , daß es aus dem Nach-
laß der Kaiserin Maria Theresia stammt und
daß es , als sie es bei einem Hofball trug ,
allgemeine Bewunderung erregte .

" * 1
„Well ! " rief der Amerikaner elektrisiert ,

„die große Kaiserin Maria Theresia war die
Mutter von Königin Antoinette und hat das
Kollier ihrer Tochter geschenkt. Also hat
Marie Antoinette das Halsband getragen ,
es ist eine kostbare Reliquie , und ich muß
sie darum haben for mein Museum .

"
Mister Bowerys Glaube an die Echtheit

des königlichen Schmuckes war für ihn ein
Dogma , an dem er mit dem Eigensinn des
millionenreichen Sammlers festhielt . Immer
ungestümer drang er auf Overkamp em . „Ich
gebe Sie nicht frei , bis Sie sagen „O yes !"
Und jetzt fahre ich mit Ihnen nach Köln ,
Sie zeigen mir den Schatz — dann machen
wir das Geschäft.

"

*) Um dieses Kleinod , das ein amerikani -
scher Millionär erwarb , wurde in Newyork ein
großer Prozeß geführt .

„Unmöglich !" entschied Overkamp . „Ich
fahre jetzt nicht nach Köln , sondern nach
Stolzenfels . Mein Kind ist schwer krank , ich
bringe es dorthin — es ist mir teurer als
alle Schätze der Welt . Leben Sie wohl
Mister Bowery .

"
Aber auch dadurch ließ sich der Amerikaner

nicht abschütteln , vielmehr hielt er Overkamps
Arm fest und quetschte in seinem scheußlichen
Newyorker Slang : Verstehe , Master ! Erst
das Kind — dann das Geschäft ! . . . Sehr
brav . Aber morgen , wenn Kind geborgen ,komm ich nach Köln zu machen das Geschäft.
Glock elf ! . . . Nicht wahr . King of Rhine ?"
(König vom Rhetn .)

. .Sehen können Sie das Halsband "
, gab

Overkamp nach , um den Quälgeist loszuwer -
den , „aber ich sage es Ihnen im voraus , daß
Ihr Besuch zwecklos ist : denn der Schmuck
ist nicht verkäuflich .

"
Mister Bowery zuckte die Achseln, lächelte

verschmitzt und ging mit seinen langen
Storchenschritten zum Kurhaus , wo er Woh-
nung genommen hatte .

Overkamp beglich im „Vier - Quellen -Haus "
die Rechnung , holte seine Tochter ab und bet -
tete sie sorglich in die Polster der Limousine .
„Nun geht 's nach Hause . Hilde ! " sagte er
freudig .

Die Zofe stand zu Stein erstarrt . „Und
ich ? " fragte sie. „Komme ich nicht mit ? "

„Nein . Sie sind durch Fräulein v. Eyken
engagiert und bleiben bei ihr . Adieu ."

Jettchen preßte die Fäuste auf die Augen
und verfiel in Weinkrämpfe .

Overkamp setzte sich neben seine Tochter
und schloß den Schlag . Der Chauffeur fuhr
los — über die Kaiserbrücke , das Lahntal
hinab , nach Stolzenfels am Rhein .

Stolzenfels war ein prunkloses Landhaus ,
das aber durch seine herrliche Lage auf einem
Rebhügel zwischen Koblenz und Köln seinem
Namen alle Ehre machte. Der weitläufige
Bau hatte hohe geräumige Zimmer und eine
prächtige Aussicht auf Rheintal und Sieben -
gebirge . An klaren Tagen erblickte man so-
gar die Türme des Kölner Domes mit ihren
sonnenumglänztn Kreuzblumen .

(Fortsetzung folgt . )

Was sonst «och passierte . . .
Großfeuer tn Bremen
wtb Bremen , 26 . Aug . Der Scharführer

Garbrecht von der Standarte 24 bemerkte
heute nacht, daß in dem Gebäude der Firma
Wrissenberg aus vier Dachfenstern Flammcn
herausschlugen und meldete dies der Polizei .
Bevor noch die Feuerwehr eintraf , hatte
Scharführer Garbrecht mit einige » zufällig
anwesenden SA - und SS -Leuten sowie
Reichswehrsoldaten den Hohcntorplatz ziem -
lich abgesperrt . Bei dem Eintreffen der
Feuerwehr wurde ihm sofort gesagt , daß er
weiter Alarm geben solle , da es sich Zweifel-
los um ein Großfeuer handle . In dem mit
Rohproduktenmaterial stark angefüllten sehr
geräumige » Packhaus dehnte sich das Feuer
schnell aus . Kurz nach 1 Uhr war die Feuer -
wehr bereits mit 4 Zügen erschienen. Witt -
lerweile hatte das Feuer den ganzen Komplex
des Lagerhauses erfaßt , das in seiner ganzen
Ausdehnung bis zur Hohetorstraße in einer
Länge von 160 Meter und einer Breite von
5V Meter in allen Stockwerken in hellen
Flammen stand . Etwa gegen 1 .3V Uhr war
der ganze Dachstuhl bereits niedergebrannt .
Aus den Fenstern des Dachstuhls loderten
überall die Flammen . Die Feuerwehr Wal
in voller Arbeit und gab aus allen Schlauch-
leitungen Wasser . Die Ausdehnung des
Brandes läßt sich zur Zeit nicht übersehen .
Die Lage ist außerordentlich kritisch . Bemer -
kenswert ist, daß der Scharführer Garbrecht
kurz nach Entdeckung des Feuers mehrere
schußartige Detonationen gehört hat . Ueber
die Ursache des Brandes läßt sich noch nichts
sagen.

Gegen 2 Uhr war das Feuer vollkommen
in der Gewalt der Feuerwehr , die den Brand
mit 1k Schlauchleitungen bekämpfte .

Einbrecher auf der Flucht
erschossen

ML Kassel, 25. Aag . (Eig . Meldung .)
Der berüchtigte Einbr -cher August Schilling
wurde in Groß -Almerode von Polizeibeamten
erschossen . Die Polizei hatte ermittelt , daß
Schilling in der Nacht immer nach seiner
Wohnung zurückkehrte . Es gelang ihr nun ,
den Einbrecher zu stellen , als er gerade die
elterliche Wohnung betreten wollte . Schil¬
ling versuchte zu flüchten und wurde hierbei
erschossen .

Sieben Italiener in den Alpen
erfroren

TU Paris , 26. Aug Ein tragisches Schick -
sal in den Bergen kostete auf der italienischen
Seite des Mont Blanc sieben italienischen
Touristen das Leben . Wie aus Chamontx
gemeldet wird hatten die sieben Touristen
am Dienstag Courmayeur verlassen und wa >
ren drei Tage lang zwischen dem italienischen
Abhang und dem Gipfel des Berges umher -
geirrt . Fünf brache» schließlich vor Ermat -

tung zusammen und wurden zurückgelassen,
während die beiden anderen Vallot erreichten ,
von wo sie mit Lebensmitteln versorgt , wie-
der zu ihren zurückgelassenen Kameraden zu-
rückkehren wollten . Man nimmt an , daß sie
unterwegs ersroren sind , da die Temperatur
35 Grad betrug . Die fünf zurückgelassenen
Mitglieder sind ebenfalls erfroren . Eine
Hilfskolonne hat alle sieben Leichen geborgen .

Schreckenstat
eines tunesischen Schützen

TU Paris , 25. Aug . In einem Wahn -
sinnsanfall erschlug ein eingeborener Schütze
der Garnison Tunis zwei Kameraden , mtt
denen er zusammen arbeitete , mit einer Hacke
und schlitzte sich dann mit einem Messer den
Bauch auf .

Bier Kinricktungen
TU Torgau , 26. Aug . Samstag früh um

■130 Uhr wurden auf dem Hof des Gefäng -
nisses Fort Zinna bei Torgau durch Ent -
hauptung hingerichtet : Der Schmiedegeselle
Willy B e r n d t , der Fabrikarbeiter Otto
Pietschke und die Witwe Emma
T h i e m e geb. Höntcke. Alle Angeklagten
stammen aus Segrehna , Kreis Wittenberg ,
wo sie den 29jährigen Sohn der Thieme in
bestialischer Weise ermordet hatten . Die
Hingerichteten sind durch das Urteil des
Schwurgerichts Torgau vom 9 . Dezember
1932 zum Tode verurteilt worden und die
Hinrichtung wurde durch den Scharsrichter
vollstreckt, nachdem alle Gesuche um Begna -
dignng von den zuständigen Stellen verwor -
fen worden waren .

TU Darmstadt , 26. Aug . Der Mörder des
Hitlerjungen Peter Größmann , Ludwig
B ü ch l e r aus Lindenfels im Odenwald ,
wurde am Samstag um 5.3V Uhr im Straf -
gefängnis Butzbach durch das Fallbeil hin -
gerichtet .

Das Unwetter
tn den Bereinigten Staaten

Zahlreiche Ortschaften von jedem Verkehr
abgeschlossen

TU Newyork , 26. Aug . Durch das furcht -
bare Unwetter in den Oststaaten der Ver -
einigten Staaten sind weite Strecken Landes
in riesige Seen verwandelt , so daß zahlreiche
Ortschaften von jedem Verkehr abgeschlossen
sind und nur mit Hilfe von Booten oder
Flugzeugen mit Nahrungsmitteln versorgt
werden können .

In Laurel (Delaware ) sind 200 Familien
von den Fluten eingeschlossen und werden
durch das Rote Kreuz mit Hilfe von Booten
verpflegt Sie befinden sich in großer Ge -
fahr , da sich oberhalb des Ortes ein Stau »
dämm befindet , dessen Bruch jeden Augen -
blick erwartet wird . Scharen von in aller

Eile zusammengerufenen Männern arbeiten
verzweifelt an der Verstärkung des Dammes .
Das Sturmzentrum hat sich am Freitag nach
dem Ontariosee verlagert .

Auch die 50 Einwohner einer kleinen Insel
in der Bucht von Virginia , auf der sich eine
Küstenstatton befindet , sind von aller Welt
abgeschnitten . Sie werden durch Flugzeuge
mit Nahrungsmitteln versorgt . Sämtliche
Häuser auf der Insel sind durch den Sturm
zerstört und fortgespült worden , so daß sich
die Bewohner in einer verzweifelten Lage
befinden .

Brandstiftung aus Rache
dz Laufenburg (Schweiz ) , 26. Aug . Der

Brand am Montag früh in Obersulz , der drei
Bauernhäuser samt lebendem und totem In -
ventar einäscherte , scheint von der Haushäl¬
terin im Hause Rüede gelegt worden zu sein,
und zwar aus Verzweiflung darüber , daß sie
als Reichsdeutsche Haus und Gemeinde ver-
lassen mußte , da sie keine Aufenthaltsbewilli -
gung hatte . Am Tage zuvor verschenkte sie
all ihre Habe und nächtigte auf dem Heu.
Dort hat sie anscheinend das Feuer gelegt.
Beim Ausbrechen des Brandes sprang sie aus
dem Fenster ins Freie , wobei sie das Bein
brach und ins Krankenhaus verbracht werden
mutzte . Nach den ganzen Umständen zu
schließen, hat sie durch die Verzweiflung , brot -
los zu werden , die Besinnung verloren .

Lorö Nelson beim Hl. Bater
Unlängst hat der HI. Vater Lord Nelson in

besonderer Audienz empfangen . _ P , Hugh F.
O ' Connor , Rektor von San Silvestro in Capite ,
stellte dem Hl . Vater den Träger des berühmten
Namens mit folgenden Worte » vor : „ Heiliger
Vater ! Dies ist der vierte Earl Nelson , Urgrotz-
neffe des Siegers von Trafalgar ; er wurde von
Kardinal Newman in die katholische Kirche auf -
genommen " . Der Heilige Vater begrüßte Earl
Nelson mit großer Freundlichkeit und erteilte ihm
und den Seinen den päpstlichen Segen .

Gegen die Bielweiberei
in der Türkei

Di« türkische Regierung bereitet neu« Schritte
zur vollständigen Unterdrückung der Vielweiberei
vor . Offiziell ist die Polygamie schon abgeschafft
und zwar als «in« d«r «rsten Mahregeln unter
Remal Pascha . Di« vermögenden Türken wußten
das verbot aber bis jetzt zu umgehen , indem si«

„Empfangsdamen " «ngagierten . vor einem Notar
wurde mit diesen «in Vertrag auf viele Jahre , w
manchen Fällen auch auf kebenszeit , abgeschlossen .
Rinder aus diesen Beziehungen wurden von d«n
Popen der Orthodoxie „getauft " . Auch „Trau¬
ungen " wurden von den Popen vorgenommen , in-
dem sie über dt« islamitische Eheschließung hinweg-
blickten. Jetzt soll «in Gesetz die nachträglich«"

„orthodoxen Trauungen " von schon islamitisch
verheirateten Muhammedanern ebenso verhindern
wi« die sch »n erwähnten „notariellen Kontrakte .
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Mobilmachung
Seyen Hunger und Roß

Winterhilfswerk 1933/34

Am Ende der Sundstage
Lichtblauer Sommerhimmel zum

Wochenende
In Schönheit und Pracht verabschiedet sich die

Zeit der Hundstage dieses glückhafteu Sommer ».
Strahlend und verheißungsvoll , wie sich der
Auftakt zu dieser köstlichen Ferienzeit im Juli
vollzog , ebenso wundersam klinge » di« Spätherbst -
tage ab , als Tage voll lichter Verklärtheit .

Frühherb st liche Stimmung mischt
sich zwar in die Natur , aber noch wärmt die
Sonne und lockt in die nahe und die ferne
Welt. Gerade zum Wochenende berichten uns die
Meldungen aus dem Gebirge von der reizvollen
Gestaltung der Witterung in Berg und Tal . Eine
reine , weite Sicht erfüllt die Wanderer mit
Freuden ; eine angenehme Wärme während der
Tageszeiten , eine schon empfindlichere Kühle in
den Nächten bürgen für die Beständigkeit dieses
ersten Teiles des anhebenden Altweibersommers .

Karlsruhe steht im Zeichen dieses schönen
Wochenendes : In den Gärten , Anlagen
und Wäldern ergehen sich die Menschen . Die
zahlreichen eindrucksvollen Veranstaltungen am
Sonntag , vor allem der Beginn der I f f e z -
heimer Rennen , stehen unter einem guten
Wetterstern und sichern hohe Besucherziffern .

Am Fortbestand der Schönwetter -
läge scheint vorderhand kein Zweifel zu be-
stehen. Die hohen Luftregionen weisen leichten
Ostwind auf , die engen Täler melden niedere
Nachttemperaturen , die beispielsweise auf der
freien Fläche auf der Hochbaar schon den Null -
punkt streifen . Mitteleuropa steht unter dem Ein -
fluß eines hohen Druckes , der sich eher festigt
und weitere sonnig -blaue Tage verheißt .

Radfahrer
ms Auto gefahren

# Ecke Waldhorn - und Zähringerstraße ereig -
nete sich gestern nachmittag um 6 Uhr ein f o l -
genschwerer Unfall . Der Bäcker Walde -
mar Hahn aus Karlsruhe -Bulach fuhr aus
noch nicht geklärter Ursache einem L i e f e r -
wagen vornen auf die Schutzscheibe
und wurde durch die Splitter schwer verletzt . Mit
zahlreichen Schnittwunden wurde der Verletzte
in bewußtlosem Zustande ins Stadt . Kran -
k e n h a u s überführt . Ten Lenker des Kraft -
fahrzeuges dürfte an dem Unglück keine Schuld
treffen . Ueberfallkommando und Krankenwagen
waren bald zur Stelle . Der bedauerliche Unfall
hatte sofort eine große Menschenansammlung im
Gefolge. Wie im Krankenhaus festgestellt wurde ,erlitt er eine Gehirnerschütterung und einen
Schlüsseldeinbruch .

Rur halber Staötgarten -
Eintrittspreis

Hb Angehörige des Reichsheeres und der
Reichsmarine und den Männern im natio -

nalen Dienst
Den Angehörigen deS Reichsheeres und der

Reichsmarine ( vom Oberfeldwebel abwärts ) ,
Polizeischülern , den Angehörigen der SA , der
SS , des Stahlhelms , des Freiwilligen Luft»
schütze- , des Arbeitsdienstes , der Amtswalter -
schuft der NSDAP , den freiwilligen SanitätS -
Wonnen und den Jugendverbänden in Einheits -
kleidung ( letztere jedoch nur in geschlossenen
Truppen ) wird lt . Stadtratsbefchluß der jeder -

itige Besuch des Stadtgartens zur
älfte des gewöhnlichen Tagesein -

trittSpreises gestattet Bei Konzer¬ten ist der übliche Musikzuschlag zu zahlen .
Jugendliche Personen unter 14 Jahren sind von
diesem Zuschlag allgemein befreit . Damit
wird der Vorkriegszustand wiederhergestellt , wo-
nach Militärpersonen vom Feldwebel abwärts
nur die Hälfte des Stadtgarteneintrittspreises
Zu zahlen haben , und gleichzeitig wird den Man -
nern der nationalen Arbeit eine verdiente Wür -
tigung ihrer Arbeit bereitet .

Wieöeranbringung
von Fürftenbilönissen

in städtischen Versammlungsräume «
Der kleine Saal der städtischen Fest -

halle und der klein» im städtischen Kon -
Serthaus « erden mit den großen Fürsten -
bildnissen (Gemälde im Ausmaß von 2,30X1,50
-Neter) geschmückt , die früher im Bürgersaal deS
Rathauses angebracht waren und dort von der
damaligen Stadtverwaltung entfernt worden
sind. Der kleine Festhallesaal erhält die Bild »
j^ffe Kaiser Wilhelms I „ Kaiser Friedrichs III .," aiser Wilhelms II . und Großherzog Fried »r ,chs 1 ., der kleine Konzerthaussaal die Bild -
^tsse des Markgrafen Karl -Wilhelm , des Groß »
zerzogs Karl -Friedrich, des Großherzogs Karl ,
j!eä Großherzogs Ludwig und bei Großherzogs«eopold .

X Jäher Tod . Am LS . August 1933 erlitt am
sftgen Hauptbahnhof eine 61 Jahre alte

Ehefrau von auswärts einen Schlag »a * fall , dem sie kurz darauf erlag .
. X Freiballon - Aufstieg . Die Ortsgruppe
Karlsruhe des Deutschen Luftsportverbands ver »
schaltet am Sonntag , de» 27 . August , einen
? r,iballon . Aufstieg . Der Start er »
wl« t »twa um halb 9 Uhr auf dem Meßplatz .

Wir schreiben zwar erst August und befinden
uns mitten nn heißesten Kampf gegen die Ar -
beitslosigkeit , aber doch werden schon
jetzt alle Vorbereitungen für die
Winterkampagne gegen Elend , Not
und Hunger getroffen . Der Kanzler hat
die Losung ausgegeben , daß es im Winter 1933
auf 1834 in Deutschland keinen Volksgenossen
geben dürfe , dem Kälte und Hunger den Lebens -
mut nehmen , und tausend Hände und Köpfe sindbereit und dabei , der Losung zu folgen .

Es heißt nicht, Zweifel in die Hilfsbereitschaftder Deutschen in früheren Zeiten zu setzen, wenn
man feststellt , daß das Hilfswerk vergangener
Jahre an Wirkung verlor , weil allzuviele verschiedene Organisationen
es in ihre Hände nahmen . Die alten
Regierungen gaben wohl die Parolen , aber die
Tat überließen sie den privaten Organi -
sationen ; Hilfswerk gehörte eben nicht zur „ Poli¬tik"

, wie man sie damals verstand . Die Ver -
zettelung der Hilfe hatte selb st ver -
ständlich zur Folge , daß mancher Be -
dürftigte zwei - , dreimal bedacht
wurde , während mancher andere
leer ausging .

Diesmal wird es nur einen Generalstab
geben , der den Feldzug gegen Kälte und Hungerleitet : Das Reichspropagand « Mini¬
sterium , und nur ein Oberkommando : den
Reichsführer der NS -Volkswohlfahrt , Hilgen -
f e l d t. Es gibt auch einen richtigen strategischen
Feldzugsplan . Man wird nämlich nicht helfen ,wo und wie es gerade kommt, sondern legt dem
Hilfswerk genaue statistische Unter -
lagen zugrunde : Erträgnisse der einzelnenGebiete , Bevölkerungsdichte , Zahl der Erwerbs -
losen . Die „ Etappe " wird sinngemäß organisiert ,
Ostpreußen z . B . wird Nahrungsmittel
liefern müssen , Westfalen Kohlen usw . Die
gefährlichsten Stellen der „ Front " werden fest-gestellt , an denen stärkster Einsatz nötig ist , wie
z . B . Berlin , das etwa ein Zehntel der

Fahrpreisermäßigung
auf der Straßenbahn

bei der 1. Nationalsozialistischen Grenzland -
kundgebung

An den Haupttvgen der I . Natioualsozialisti .
scheu Grenzlandkundgebung im September , d. h.
am Sonntag , den 10. Sept . (Flugtag ) , Sonntag ,den 17. Sept . (Sporttag ) , Samstag , den 23 .,und Sonntag , den 24. Sept . (große politische
Kundgebungen , Aufmarsch der NS - Formationen
und dergl . ), wird lt . Stadtratsbeschluß auf
allen Strecken der Straßenbahn ein e i n h e i t -
licher ermäßigter Fahrprei » von 10
P f g. je Person — ohne Rücksicht auf die Fahrt -
länge und mit zweimaliger Umsteigeberechtigung
— erhoben Diese großzügige Ermäßigung
kommt sowohl der hiesigen Bevölkerung »als auch den auswärtigen Gästen zu-
gute .

§ Fahrraddiebstähle . Im Laufe des gestrigen
Tages wurden an verschiedenen Stellen der
Stadt S Herrenfahrräder und 1 Damenrad von
unbekannten Tätern entwendet .

# Zur Anzeige gelangten u . a . 6 Motorrad -
fahrer wegen erheblicher Geräuschbelästigung und
2 Motorradfahrer wegen Ueberschreitung der zu-
lässigen Höchstgeschwindigkeit.

ß Festgenommen . Am 25 . 8 . 1933 wurde ein
43 Jahre alter Kaufmann von hier wegen Er -
regung öffentlichen Aergernisses fest -
genommen und in das Bezirksgefängnis einge -
liefert .

Winterhilfe beanspruchen wird , obwohl sein An -
teil an der Gesamtbevölkerung viel kleiner ist,oder Oberschlesien und Westfalen , und
die schwächsten und unbedenklichsten Front -
abschnitte , die überhaupt keinen Einsatz erfordern ,wie die Bezirke W e s e r - E m s und M e ck l e n -
bürg ; auf diese glücklichen Reviere entfallen
nur 9,5 „Einheiten " des geplanten Hilfswerks .
Ueberflüssig zu erwähnen , daß die Grade der
Hilfsbedürftigkeit mit der Dichte der Be -
völkeruug wachsen und daß sie in Jndu -
striegebieten höher sind als in Agrarbezirken .

Wer hilft helfen ? Die Regierung , die
Reichswehr , die anerkannten Wohlsahrtsverbände ,die SA , SS , der Stahlhelm , die Deutsche Ar -
beitsfront , die Deutsche Frauenfront , Industrie ,
Handel , mit einem Wort : das ganze
Deutschland . Daß der Winterhilfe im all -
gemeinen mit Geld weniger gedient ist als mit
Sachspenden haben bereits die Erfahrungen
früherer Jahre ergeben . Einen Winter -
mantel gibt leichter jemand ab , aber wie -
viel Geldspenden wären nötig , bis das
Winterhilfswerk einen Mantel für einen Be -
dürftigen kaufen kann ? Das einkommende Geld
soll daher nach Möglichkeit ausschließlich für die
Errichtung von Gemeinschafts ,
k ü ch e n verwandt werde » , in denen jeder 'Be -
dürftige für 25 Pfennig ein gesundes und reich-
liches Mittagessen bekommen soll. Der Preis von
25 Pfennigen wird dabei nicht die Regel sein ,an besonders Notleidende wird vielmehr k 0 st e n -
l 0 s oder für ein paar Pfennige das gleiche
Essen verabreicht werden .

Feldküchen und Gulaschkanonen
werden anrollen und auf Plätzen und StraßenStation machen , unter den wachsamen Augendes „ Küchenbullen " werden Reichswehr und
Schupo Mahlzeiten verteilen — es wird zugehenwie in einem richtigen Feldzug . Und felbstver -
ständlich muß die Schlacht gewonnen werden :
Es wird im Winter 1 933/34 nie -
manden geben dürfen , der hungertoder friert .

Drei Autos
stoßen zusammen

X Am Samstag nachmittag gegen 4 Uhr
stießen Ecke Adler - und Zähringer -
straße hier drei Personenautos , die
aus verschiedenen Richtungen kamen , zusammen .
Lediglich das langsame Tempo der drei
Fahrzeuge verhinderte ein größeres Unglück.
Der die Adlerstraße daherkommende Wagen
wurde durch den Zusammenprall am Kühler so
stark beschädigt , daß er abgeschleppt werden
mutzte . Die beiden übrigen Wagen kamen
ohne Beschädigung davon . Die Fahrer
wurden glücklicherweise nicht verletzt .

«all», zungmünnervnbmd
Sturmschar

Gau Mittelbaden . Bezirk Karlsruh «.

Ettlingen . Die Sturmschar des Jungmänner »
Vereins Ettlingen hält am Dienstag , de » 29.
August , abends 2V Uhr 15 Min . im katholischen
Vereinshaus „Gasthaus zum Hirsch" das Sturm ,
scharversprechen ab . Die ganze Pfarrgemeinde
von Ettlingen sowie alle Sturmschärler aus
Karlsruhe sind zu dieser Feier eingeladen .

Führerrunde . Am kommenden Donnerstag ,
31. August 1933 , findet im Bundesamt , Sosren »
straße 33, die Führerrunde der Sturmschar statt .
Beginn Uhr .

Die Mittwochs-
Sonntasskarten

nur von kleinen nach großen Städten aus .
gehoben , nicht auch umgekehrt

Die kürzliche Verfügung der Reichsbahnhaupt -
Verwaltung über die künftige Ausgabe von
Sonntagsrückfahrkarten auch an Mittwochnach -
Mittagen hat in zahlreichen Fällen zu Mißver .
ständnissen in der Auffassung über di«
Tragweite dieser Maßnahme geführt , die teil -
weise auch in den Veröffentlichungen Platz ge-
griffen hat . Bei der beschlossenen Aufhebung aus
wirtschaftlichen Rücksichten auf die Geschäfte in
den Kleinstädten handelt es sich nur darum ,
diese Rückfahrten an Mittwochnach -
mittagen nicht mehr von den kleinen
in die großen Städte auszugeben ,
um einen wirtschaftlichen Abfluß von Kaufkraft
aus den kleinen Orten zu verhüten . Umgekehrt
bleiben aber die Möglichkeiten , von den Groß -
städten an Mittwochnachmittagen hinaus ins
Freie in die Kleinstädte und Ausflugsziele zu ge-
langen , nach wie vor erhalten » da hier weder nach
Menge noch nach Vorgang überhaupt ein Abstrom
von Kaufkraft nennenswert zu erwarten ist. Es
i'st also weiterhin an Mittwochnachmittagen Aus -
flüge aus der Großstadt nach bestimmten
Ausflugs - und Wanderzielen zu ermäßigtem
Preise möglich.

Der ..Heitere Sommerabend"
wird wiederholt

Der große Erfolg des „Heiteren S 0 m -
m e r a b e n d s " in der Karlsruher Festhalle am
vergangenen Donnerstag hat die Kreisleitungder NSDAP in Zusammenarbeit mit der Stadt -
Verwaltung veranlaßt , diese Veranstaltung als
„Zweiten Heiteren Sommerabend " am kom-
Menden Samstag , den 2 . S >.pt ., i m Stadt -
garten und in der Fe st halle zu wieder -
holen . Insbesondere soll den zahlreichen Be-
suchern , die am 24 . August keinen Einlaßin die Festhalle mehr finden konnten . Gelegen -
heit geboten werden , das einzigartige Programm
zu erleben . Sofern das Wetter dieses Mal ein
Einsehen hat , werden die für den letzten „Heite -
ren Sommerabend " vorgesehenen l u st i g e n
Darbietungen auf dem Stadtgar -
t e n s e e durchgeführt werden . Vor allem wer -
den die Wasserspiele , wie Schiffer -
stechen , Balkenlaufen , Kübelrudern
u . a ., gezeigt , auch die L a m p i 0 n s p 0 l 0 -
naise und die Fran ? aise - Tänze sollen
nachgeholt werden . Zwei Musikkapellen , die ver-
stärkte Harmoniekapelle unter der Leitung von
Musikmeister Rudolph und das Philharmo -
nische Orchester unter der Stabführung von
Kammermusiker Kurt G u h r , werden dP ori¬
ginelle Programm mit heiteren MusitPücken
umrahmen .

Ab 10 Uhr findet alsdann in sämtlichen S?tu -
men der Festhalle und in der Glashalle Tanz
statt , für den auch dieses Mal kein Tanzgeld er -
hoben werden wird . Sollte am kommenden
Samstag das Wetter eine Durchführung des
„Heiteren Sommerabends " im Stadtgarten
selbst verhindern , so wird abermals ein
(neues ) Ersatzprogramm heiteren
Inhalts in der Fe st halle die Be -
sucher auf ihre Rechnung kommen
lassen . Wieder erscheinen werden dabei nur
die bewährten Gesangvereine der Maschinen -
fabrik Junker & Ruh , der Männerchor des
Arbeiterbildungsvereius und der Ge-
sangverein Liederkranz - Daxlanden ,die das letzte Mal so außersrö ^ntlich starken
Beifall fanden . Die Festhalle , und zwar dies -
mal auch der ganze große Saal , wird a b 10
Uhr vollständig für den Tanz frei -
gegeben , ebenso der kleine Fe st halle -
s a a l und die G l a s h a l l e . Alle, die am
letzten Donnerstag zu spät gekommen sind, und
alle Besucher des ersten „Heiteren Sommer -
abends "

, die nochmals einige heitere Stunden
im Stadtgarten oder in der Festhalle verleben
wollen , mögen sich den Samstag , den 2. Sept .,
für den „Zweiten Heiteren Sommerabend " vor-
merken .

Welch ein
köstliches Gefühl -

FrischeWäsche durch

Persil
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Ausstellung
„Deutsche Revolution

Die Landesstelle Baden -Württemberg teilt mit :
Die Landes st eile Baden - Württem¬

berg für Volksaufklärung und Propaganda be-
absichtigt , der „Ersten Nationalsozialistischen
Grenzland -Werbemesse " eine Abteilung „Deutsche
Revolution" anzugliedern , welche eine Uebersicht
über den nationalsozialistischen Kampf geben soll.
Sie bittet daher alle Ortsgruppen und sonstige
Gliederungen der Partei , alle Parteigenossen,
SA - und SS -Männer , welche Erinnerungsstücke
aus diesem Kampf besitzen, ihr diese für die Aus-
stellung ganz oder leihweise zur Verfügung zu
stellen . Es mutz in dieser Ausstellung alles ent-
halten sein , vom einfachen Strafzettel des SA -
Mannes („ weil er eine braune Hose trug "

) bis
zur eroberten kommunistischen Fahne , vom er-
beuteten Abzeichen bis zur beschlagnahmten kom-
munistischen Handgranate . Daneben eigene und
Ausrüstungsstückeder Gegner usw .

Zahllose Nationalsozialisten haben sich in den
Jahren des Kampfes solche Erinnerungsstücke
aufgehoben, die heute zusammengestellt der
Oeffentlichkeit gezeigt werden sollen , um ihr ein
Bild von der Schwere dieses Kampfes zu geben.

Da bis zur Eröffnung der Ausstellung am
g . September nur noch kurze Zeit zur Verfügung
steht, bitten wir um rasche Zusendung der ein-
zelnen Stücke , an welchen eine kurze Erklärung
sowie der Name des Absenders befestigt sein mutz
und die Angabe, ob der Besitzer das Stück ganz
zur Verfügung stellen will oder ob er es wieder
zurückhaben möchte. Alle Einsendungen sind zu
richten an die Landesstelle Baden-Württemberg
für Volksaufklärung und Propaganda , Karlsruhe ,
Erbprinzenstratze 16 (Staatsministerium ) .

# Hitlerspende. Die Stadt stellt auf eine
Anregung der Obersten SA -Führung in Mün -
chen im Einverständnis mit Brauereidirektor
Karl S ch r e m p p, dem ein Vorschlagsrecht aus
einer Familienstiftung zusteht , 3 Freiplätze in
ihrem Erholungsheim in Baden-Baden für je
14 Tage für bedürftige SA - und SS -Angehö »
rige zur Verfügung.

8 Neuverpachtung des Guts Echöneck. Da»
auf dem Turmberg bei Durlach gelegene und
als Ausflugsziel beliebte städtische Gut Schöneck
wird auf 1 . Okt. d. I . an Gutsinspektor a. D.
Adolf Jäger in Durlach verpachtet

Aus der kath . Augen»
Diözesanwallfahrt

der saarländischen Gtttrmschar- und Pfadfinder ,
gruppen nach Trier .

Die Sturmscharen und St . GeorgS -Pfadfinder -
gruppen des Saargebietes unternehmen am
SamStag , 2. und Sonntag , 3. September , eine
Diözesanwallfahrt zum Hl . Rock nach Trier .
All den großen Erlebnissen, die Trier in den
letzten Wochen erlebt hat, soll sich diese Wall-
fahrt katholischer Jugend würdig anschlietzen .
Ja , sie soll ihr besonderes Gepräge erhalten
durch die Lichterprozession in der Mitternachts -
stunde und die daran anschlietzende Gemein¬
schaftsmesse im Dom. So soll diese Wallfahrt
künden von der Liebe und Treue katholischer
Jugend zu Christus.

In Trier wird auf der Wiese im WeitzhauS -
gelände ein grotzes Zeltlager die Teilnehmer -' xm aufnehmen .

Karlsruher Familien-Nachrichten
Eheaufyebote

Christian Schweikert , Aarlsruhe -Bulach , Neu «
Anlagestraß « 4t — 4rifa Bruder , Karlsruhe , Sis -
marckstraß « 7 [ .

Robert Knapp «, Maschinenschlosser , Karlsruh « ,
Forchheimer Straß « 21 — kuis « Stegmaier , Karls «
ruh «, Kais «rall «e ? e .

Dtto kang, Metzgermeister , Karlsruh«, Kri«gs .
straße 183 — Maria prestenbach , Karlsruh«, lvald-
straße 57/59 .

Heinrich Stein «! , kaufm . Angestellter , Karlsruh «,
Marienstraße 22 — Rosa Nästl «, Karlsruh «, Ma¬
rienstraße 22 .

Gustav £j«rrmanrt , versorgungsanwärter , Karls¬
ruhe -Rintheim , Forststraße SS — Maria Geiser ,
Karlsruhe , Fasanenstraße iq .

Wilhelm Ball , Elektromonteur , Karlsruhe , Kai -
seralle « 23 — (Elisa Steinbach , Karlsruh «, Scheffel¬
straße is .

tudwig Maier , Kaufmann , Karlsruh «, Körner -
straße 1 — Anna Weißer , Karlsruh «, Körnerstr . I .

Robert Schwad , Gärtner , Karlsruhe , Werder -
straße 6f — € rna Frieda Suis « Scheid , Karlsruh «,
Rüppurr «? Straß « 40 .

Hermann Burkart , Zigarrenmacher , Karlsruh «-
Rüppurr , kange Straß « 8 , — Lrna Paula Schwinn ,
Karlsruh «, Waldhornstraß « sq .

Hermann Kirchner , Kaufmann , Karlsruh «, Bis -
marckftraß « 9 — Johanna Nagel , Karlsruhe , Kai -
serstraße 109 .

Albert SchSffn«r, Schriftsetzer , Karlsruh«,
Augartenstraß« 5 « — © Iga Knaus , Karlsruhe,
Gartenstraße ( 6a.

Augustin Reiser , Genossenschaftsvorstand , Karls -
ruh «, Gartenstraße IS — Hilda klick, Karlsruhe ,
Kaiserstraß « JOS .

Karl Butz , Blechner und Installateur , Karls -
ruh « , Werderstraß « 62 — Hilda Kastner , Karls¬
ruhe -Rintheim , Weinweg 3.

Theodor Heumann , Feinmechaniker , Karlsruhe ,
Hirschstraße 81 — Elise Stiehler , Karlsruh «, Hirsch¬
straß « 81 .

Johann «» Walter , P olizei -Gberleutnant , Karls -
ruh «, Kaiserstraß « ( 8 — Berta Häfel «, Karlsruh «,
Karlstraße 1 jo .

Dtto Budde , Handformer , Karlsruhe , Sophien -
straße 49 — Rosa Steinhäuser , Karlsruhe , Hardt¬
straße 50 .

Dtto Krämer , Techniker , Karlsruhe , Nokkstr . ?
— Irma Siedl «, Furtwangen (Amt vonauesching .) .

Karl Math «is , Rottenmeister , Karlsruh «,
Moltkestraß « 12 — Anna Schad , Karlsruhe , Ama -
lisnstraß « 37.

Rudolf May , Stahlgraveur , Karlsruh «, Her -
mannstraße 9 — lina Fischer , Karlsruh «, Moltk «-
straß « IZ.

Lrwin Stauch , Schloss «r , Karlsruh «, Gott «s -
auer Straße 33 — Elsa Hochschild geb . Martin ,
Karlsruhe , Gottesauer Straße 35 .

Dtto Iinsm «ist«r , «Llektromechaniker , Karls¬
ruhe , Karlstraße HO — kise Utzhöfer , Karlsruhe ,
Karlstraße | jo .

Dtto R«inbold , Mechaniker , Karlsruhe, Kap«l-
lenstraße 70 — Elise Herlemann, Karlsruhe, Bach-
straß« 16.

Wilhelm voll , Bäcker , Karlsruh « , Scherrstr . >9
— Anna Fahrner , Karlsruhe , Schützenstraße 83 .

Viktor Brylka , Hilfsweichenwärter , Karlsruhe ,
Geranienstraße 6 — Anna Her , Karlsruhe , Rudolf -
straße \ 6.

Karl Iiegler , Kaufmann , Karlsruhe , Morgen -
straße l — Theresia Dietrich , Bruchsal , Schloß -
straße IS .

Wilhelm Schw «infurth , Handelsvertreter , Karls -
ruh « , Markgrafenstraße 26 — Lieselotte Gor «nflo ,
Karlsruh «, Südendstraße 29 .

Franz H«rrmann , Kaminfeger, Karlsruh«, Gar-
tenstraß « 34 — Bertha Bachl«, (Espenau bei Dber-
kirch .

Franz Seidelmaier , kaufm . Angestellter , Karls -
ruh « , Kaiserstraße i ? i .

Walter keuthof , kaufm . Angestellter , Karlsruh «,
Süd «ndstraße 43 — Elisabeth Strobel , Karlsruh « ,
Lss« nweinstraße 30 .

Hans Steinhoff, Dipl. -Ingenieur , Karlsruhe,
Rüppurrer Straße 15 — Hildegard Bodemer , Karls¬
ruhe , Rüppurrer Straße 13 .

Emil Aug« nst« in , Buchbindermeister , Karlsruh«,
Brauerstraß« 13 — Maria Satzer , Karlsruhe, N«b«-
niusstraße 8.

Heinrich S«ng, Bankbeamter, Karlsruhe, k«s-

(
ingstraße 52 — Anna RSderer , Karlsruh«, Kriegs-
iraße 21 .

Walter G «pp«rt , G «werbeschulass « ssor , Karls -
ruhe , kuisenstraße 24 — Maria Hodapp , Karls¬
ruhe , kuis «nstraße 24 .

Todesfälle
25 . August : Emilie Fink geb . Müller , Ehefrau

von Karl Fink , Schlosser , 5j Jahr « ; Beerdigung :
28. August , I ? Uhr , Bulach .

23 . August : Elisabeth Geist geb . Mangold , Ehe -
ftau von Emil Geist , Bankprokurist , 6j Jahr « ; Be¬
erdigung : Mannheim .

26 . August : Karl Hurst , Maler , Ehemann , 44
Jahr « ; Beerdigung : 28 . August , 10.30 Uhr .

Mas die Leinwand
Reues bringt

Resi
..Fraulein, falsch verbunden "

Eine reizende Bildfolge wirbelt da in ander-
halb Stunden über die Flimmerwand , die ro»
mantische Geschichte von dem kleinen , lieben
Telephonfräulein und seinem grotzen Glück.
Magda Schneider , die Heldin des Ganzen,eine entzückende Telephonistin, gibt kein Klischee,
sondern „ist "

so ein junges , für ein Glücksmär¬
chen geschaffenes Menschenkind . Man glaubt
ihr den Beruf , glaubt ihr die körperliche und

seelische Blitzsauberkeit, die sie ausstrahlt , und
gönnt ihr den fröhlichen Ausklang. Die Ver-
haltenhett, mit der sie den Sturz aus tausend
Himmeln ausdrückt, zeugt von einem Über-
raschend reifen Wissen um die „sparsame Geste " .
Trude Berliner macht aus der Unver-
frorenheit ihres Herzens keine Mördergrube.
Es ist sehr amüsant , zu beobachten , wie diese
Range immer wieder festen Boden findet, mag
die Situation noch so verzwickt sein . Die Gegen-
Überstellung von R i e m a n n und W e d 0 r n
schlägt in die gleiche Kerbe. Beide wirken aber
trotzdem den weiblichen Partnern gegenüber
farbloser, vor allem beim Vergleich mit der ganz
überragenden Figur des Kantinenwirte » S p e r-
l i n g - T i e d t ke.

Alles in allem : ein liebenswürdiger, unter -

haltsamer Film , den man sehen kann und sehen
sollte .

Das Beiprogramm , fast zu reichhaltig, bringt
neben durchschlagenden HumoristikaS, einem Tier ,
film, spannenden Voranzeigen, eine umfa^ nde
Wochenschau.

Sie hören heute
Sonntag, den 27 . August . 6.15 Uhr : Hafenkon.

zert. — 8.10 Uhr : Gymnastik. — 8 .40 Uhr : Die
Freiburger Münsterglocken . — 8 .46 Uhr : Kathol .
Morgenfeier . — 9 .30 Uhr : Divertimento Nr . 15 ,L -Dur , Werk 287 von Mozart . — 10. 10 Uhr :
Evangelische Morgenfeier . — 11 Uhr : Deutsch ,
landflug 1933. — 11.30 Uhr : Joh . SÄ . Bach.— IL Uhr : Saarkundgebung am Niederwald,
denkmal. — 13 Uhr : Musik . — 13 .30 Uhr : Kon.
zert. — 18 .50 Uhr : Handharmonika-Konzert. —
14.30 Uhr : Stunde des Landwirts . — 15 Uhr:
Stunde der Jugend . — 16.30 Uhr : Konzert. —
17 .40 Uhr : Motorradrennen in Hockenheim. —
18 Uhr : Abendmusik . — 19 .30 Uhr : Jobs als
Schulmeister in Ohnewitz. — 19.30 Uhr : Aida .
— 22 .56 Uhr : Vortrag über Oesterreich. — 28.10
Uhr : Tanzmusik .

vurlach.
Sonntag : S Uhr : Beichtgelegenheit ! 6 .30 Uhr : Früh ,

mefft mit Gener alkommunion für die Jungfrauen : 8 .30
Uhr : deutsche Singniefse mit Predigt : 10 .30 Uhr : deutsch «
Singmess « mit Predigt : 4 Uhr : Versammlung bei St . Not-
burgavereinS int ThristlöntgShaus : 8 Uhr : Vesper.

( :) Sommerxperette im Konzerthaus . Am Sonntag , den
27. August , fiitdit eine Wiederholung der «rsolgreichen
Operette . Der Zarewitsch " von Franz Lehsr statt . Der Be-
ginn dieser Vorstellung Ist auf lg .30 Uhr festgesetzt .

Geschäftliche Mitteilung
0 ) Siinftl . Auge« fertigen F . Ad . Müller Eöhn «, Wie»,

baden , demnächst in Karlsruhe an . (Siehe Anzeige .)

Tages - Anzeioer
für Sonntag , den 27. August 1933

KonzerthauS: 19.80—22 .80 Uhr : Der Zarewitsch.
Gloria - Palast : Der weiße Dämon.
Palast -Lichtspiele : Heute nacht geht 's lo».
Residenz- Lichtspiele : Fräulein — falsch verbun¬

den
Schauburg : Ein Lied gehr um die Welt.
Ausstellungshalle und Freigelände e>n btt Ktt»

linger Straße : S—20 Uhr : Badische Holzschau.
volksschauipiel Oetigheim : 14 Uhr : WuHelm

Tell.

Hersusxeder u . Verleger Badenia In Karls¬
ruhe , A .-G. für Verlag n . Dreckere ^
Karlsruhe i. B . Hauptschriftleiter Dr. J . Th.
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst ,
Politik und Handel : Dr . Willy Möller -
Reif ; für Kulturelles u . Feuilleton : Dr . Otto
Färber ; für Lokales , Badische Chronik und
Sport : A. Richardt ; für Anzeigen und Re¬
klamen : Philipp Riederle , sämtliche in

Karlsruhe .

Berliner Redaktion : Dr . H . Schuster , Berlin-
Lankwitz , Kaiser -Wilhelm -Straße 78 a.

*
In Urlaub : Geistl . Rat Dr . Meyer .

Badeöfen und
fiasaufematen
werden durch unsere
Facharbeiter unter Ga-
rantie Bet einigster
Berechnung <n Stand
gesetzt.

L Schmidt 57
Hebelftr. 3, TU. 6140,

Laiserstrage 12'
Hingang Waldstr,

xKimbewx
Kohlen / Koks

Briketts / Brennholz
Amallenstr . 35, Tel. 244,349,1572k

Ehestandshilfe
wirkt sich bei Ihnen besonders günstig aus, wenn Sie die
MOBIL direkt beim Hersteller der leistungsfähigen

Möbelfabrik Paul Feederle
kaufen. Robert-Wagner-Allee 58 a

« WWMMl
>Mar >,nba »>

Schwarzwald Bahnstation Telefon Nr . 2.
Angenehmer , ruhiger Luftkur - und Bad «»

ort . 8 Mineralquellen im Hause. Kohlen¬
saure -, Stahl -, Salz -, Moorbäder . Erfolg -
reiche Trink - und Badekuren . Badearzt .
Hervorragend « Verpflegung . Grober Bark .
DaS ganze Jahr geöffnet . Leitung durch
Vinz «nzschwestern.

Versand d«r Sophienau,ll «! Tafelwasser.

Töten
von Hunden u. Katzen
im schmerzlosen »lektrt-
schen Verfahren im Tier ,
heim des Tiersch>»tz»et-
einS Karlsruhe — am
Flugplatz — Tel . 4655.

Kaust bei «ufere»
Zuserenleu

KK So Oft wird man gefragt, worin heute
die Angabe des Katholizismus bestehe ? Bei
dieser Frage mutz ich immer lächeln , wie eS
jeder tun würde, den man etwa nach den Ans-
gaben des Frühlings oder der Natur fragen
würde. Der Katholizismus soll einfach wachsen
und blühen, und er wird von selber seine Ans»
gab« erfüllen. Stell dich nur hinein in da» volle
Leben des Heiligen Geistes, in die unermetzli-
chen Gnadenschätze , in die Wunder der Evange.
lien, in das Leben der Heiligen, und du wirst
vor lauter Aufgal-en nicht mehr wissen wohin.
Ein blühender Weinberg ist die Kirche , und
überallhin schlingt sich das fröhlich« Gerank,
selbst noch in die schmutzigsten Fugen der Zeit .
Lebte jeder einzelne Christ wieder mehr aus
den ernsten großen Geheimnissen heraus und.
viel weniger in den kleinen persönlichen Andäch.
teleien, dann würde er bald eines neuen Le.
bens inne . Wie von selbst würde aus diesem
Leben alles Menschenleben erneuert werden. Es
käme eine frische Wissenschaft , eine neue Kunst,
überhaupt eine neue Kultur . Das Los der Ar.
men würde sich erleichtern, und die Reichen wütz-
ten wieder, wie sie ihre Millionen gut an -
wenden .

Erst wenn man dies gesagt hat , kann man
von besonderen Aufgaben sprechen . ES scheint
fast , als ob jede Zeit eine solche l-esandere Auf.
gäbe an die Religion stelle. Es handelt fich meist
um die Heilung der schwersten Wunden der
Menschheit . Schauen wir nun über die Erde hin,,
so bemerken wir in vielen Staate » der Welt
gewaltige Aenderungen. Es ist so , al» ob die
alten Regierungsmethoden nicht mehr auSreich-
ten. Neue Herrschaften erheben sich, getragen
von einem oder von wenigen herzhaften Man .
nern . Ganz offenbar geht ein antidemokrati.
scher diktatorischer Zug durch die Welt. Man
braucht dabei nicht gleich an Tyrannen zu den-
ken , denn es kann nicht gut anders sein, als daß
diese Männer , die das Schicksal der> Nationen
in die Hand nehmen, forsch drauflo » gehen, Hn
einer solchen Zeit ist auch bei dem besten Wil»
t$u des Regierenden dam« git rechnen, datz dt«

naturgegebene Freiheit d«r Menschen beschränkt
wird. Kommt es zu Revolutionen, so lassen sich
Gewaltakte nicht leicht ausschließen. Das ist ein .
mal der Gang der Geschichte einer Menschheit .

In einer solchen Zeit hat nun die Kirche die
besondere Aufgabe, Wache zu halten an den
Menschenrechten selber. Hie mutz die barmher-
zige Schwester s"in , die auf dem Schlachtseide
des Lebens den Verwundeten und den Gesäuge-
nen nachgeht . Die Kirche wird hier ihre beste
Zeit geradezu verschwenden . Die Helfer und
Helferinnen mit dem Zeichen der Liebe werden
von allen Fronten geachtet , und sie sind eS vor
allem, die in harten Kämpfen die Idee der Liebe
hochhalten , die die höchste ist im Himmel und
auf Erden.

Darüber hinaus wird die Kirche als ewige
Künderin des Friedens alles tun , um die Ur-
fachen zu beseitigen, die zu den heutigen Krisen
geführt haben. Die Haupiursache dafür liegt in
der Auflösung der gesellschaftlichen Ordnungen .
Wir haben in Wirklichkeit keine Volksgemein-
schaften mehr , sondern fast nur noch Interessen -
verbände. Interessenten aber sind immer auch
Konkurrenten , und sie kämpfen auf Leben und
Tod miteinander . In der Gemeinschaft dagegen
lel-t «ine Seele , die alle die verschiedenen Lei .
stungen de ? Organismus sinnvoll zu sjnem Ziel
führt . Hier mutz also die Kirch« die Ordnungen
der Natur verkünden und der menschlichen Ge-
sellschaft eine neu« Seele einhauchen .

Wenn ihre Feinde wirklich spüren , datz es
der katholischen Kirche nicht um Macht und
Herrschaft geht, sondern um den grotzen Sama »
riterdienst an der Menschheit , dann werden
ihnen von selber die Waffen au» der Hand sin-
ken. Immer nämlich wandert die Menschheit
nach DamaSku », aber e » bedarf de« Wunders
der Religion, wenn sie aus einem Daulu» zu
einem Paulus werden soll.

Literatur und Bühne
Verleihung de» italienischen Literaturpreise ».
Dem Preisgericht de« italienischen Preises für

belletristische Literatur wurden von ISO Bewer»
de« , Werke «ingereicht, so datz e» in diesem

Jahre vor keiner leichten Aufgabe stand . Ob-
wohl das Preisgericht einstimmig der Ansicht
war, datz von allen eingereichten Werken das von
Filippo Burzio weitaus den Preis verdiene,
konnte eS diesem doch nicht den Preis verleihen,
da nur belletristische Literatur nach den Bestim»
mungen mit diesem Preise ausgezeichnet werden
darf . So erhielt Achill« Campanile für sein
Werk „Ein Lied an der Stratzenecke " den dies-
jährigen Preis . Ferner berief man für das
Jahr 1934 Pirnandello in das Preisgericht und
erhöhte den Preis auf LS (XX) Lire. g.

Ein Musikdrama „Der unbekannte Soldat".
Nun hat da» stille Heldentum des unbekann-

ten Soldaten , das ja bereits in der Literatur
wiederholt behandelt wurde, auch in der Musik
seine gebührende Würdigung gefunden. Eine
Komposition des Augsburger Tonkünstlers Dr .
v . Pigenot sucht dem ungenannten Front-
kämpfer ein bleibendes musikalisches Denkmal
zu setzen. Sein Werk , das er ,Der unbekannte
Soldat " betitelt , soll noch in diesem Jahre in
Berlin zur Uraufführung gelangen. g.

vom Basler Stadttheater.
Zu Beginn der kommenden Spielzeit wird der

frühere Intendant des Städtischen Schauspiel-
Hauses in Frankfurt a . M ., Dr Alwin Kronacher,
al» Schauspieldirektor in den Verband des
Basler Stadttheater » eintreten . Mit ihm
geht der ebenfalls in Frankfurt a . M . als Ober-
regisseur am Frankfurter Opernhaus tätig ge.
wesene Dr . Herbert Graf nach Basel, wo er an
der Basler Oper einen neuen WirkungkreiS ge-
funden hat. g.

Basler Künstler konzertieren in Paris .
In der kommenden Saison werden eine ganze

Reihe Basler Künstler in Paris Konzerte geben ,
so Dr . Felix Weingartner , der einige grotze
Orchesterkonzerte übernommen hat und Adolf
Busch und Rudolf Serkin werden an mehreren
Abenden sämtliche Violin-Sonaten Beethovens
spielen. Weiter wird Serkin noch zwei Klavier-
abende geben . Auch der Basler Kammerchor
wird an zwei Abenden im Oktober in Paris zu
hören sein, wo er unter der Leitung von Pcnil

Sacher zwei Konzerte gibt, bei denen Mozart »
„Jdomeneo " und ein Oratorium von Casimir
zu Gehör kommen werden. g.

2. Deutsche Bolkstanz - Tagung in Hannover .
Von 1 . bis 8. Oktober dieses Jahres wird m

Hannover die 2 . Deutsche VolkStanz -Tagung de»
Verbandes deutscher Tanzkreise abgehalten. Der
Verband hat sein Aufgabengebiet insofern be»
trächtlich erweitert , als er neben den volkStüm -
lichen und volksnationalen Tänzen auch den
neudeutschen Gesellschaftstanz in Pflege nahm.
Autz«r Referaten über Tanzprobleme findet im
Rahmen der Tagung eine Reihe von tänzerischen
Darbietungen , u . a . auch ein niedersächsisch«»
Tanzfest, statt. D . B.

ZeUschriftvnschau
Schönere Zukunft , Wochenschrift für Kultur und

Politik , volkimirtschaft und sozial « Fragen . Her -
auzz . : Dr . Jos . «Lberle , Wien XIX .

In unermüdlicher lebensarbeit hat Dr . Lberle
dem katholischen und deutschen Gedanken in sew «r
Publizistik pionierdienst « geleistet . Die heute einzig -
artig dastehend « Zeitschrist „ Schöner « Zu -

kunst "
ist von A bis Z , auch im Anzeigenteil ,

Wegbereiterin dessen , was der Titel kündet . Z . 2 .
kann Mieder die neueste Nr . 48 als Vorbild bezeich -
net werden , lebensfragen des Katholizismus und
des deutschen Volkes werden von hoher Warte a»5
behandelt . Für die «Dualität zeugt das Verzeichnis
der Themen und Autoren :

Jnhallsülerstcht : Pastor I . L o r tz i n g : Der politisch«
Umschwung in Deutschland und die christlichen Konses -
stonen . — Dr . Anton Böhm : Die Zeitbedeutung der
Hauptreden de? kommenden Wiener Katholikentags . —
Dr . Helmuth Bürgert : Da » katholische Wissenschaft -
ideal in d«r Geschichtsforschung. — Dr . Gregor U h l -
Horn : DI» Not deS AiiZlandSdeutschtumS und die EH«'
der erweckung deS ReichSgedankenS. — Dr . Stephan S u r -
taufet : Der Stilbruch Japan » auf den europäischen
Markt . — Hofrat Dr . Maria M a r « s ch: Die Vir -
teidtgung der kirchlichen Freiheit in der napoleonischen
Zeit . — Univ .-Doz «nt Mfgr . Dr . Johanne « Mehner :
Dr . Tetpil » Tagebücher . — Dr . Otto Wilhelm Hell -
t o r f f : Wi« weit war Ansang 1833 der BolschewiSmu»
in Deutschland vorgeschritten ? — Univ.-Pros . Dr . Walter
Heinrich : Die Wirtschaftspolitik des neuen Italien . —
Prof . Pr . Robert <L r o f ch e - Die religws « Lag« d«r- " ~ k »i Di, christlich , 8 «r



Die Beteiligung an unserem I eichen wett -
bewerb war ziemlich rege Buben und Mädels
aller Altersklassen sind vertreten und man
sieht, fast alle haben sich redlich Mühe gegeben ,
mit Zeichen - und Farbstift , einzelne auch mit
Tusche, in der Ausführung sich gegenseitig zu
Ubertreffen . Das Preisrichter .Kollegium hatte
es wirklich nicht leicht, aus der Fülle und
Vielseitigkeit der eingesandten Arbeiten die
besten Zeichnungen auszusuchen . Ls war ja
hierbei nicht allein die Exaktheit in der Aus -
führung , sondern auch die Auswahl der kind -
licher Phantasie entsprungenen Motive maß -
gehend. Gar manches Mal konnten wir uns
eines vergnügten Schmunzelns nicht erwehren ;
der pack Zeichnungen hat uns fo richtig einen
Ginblick in die kindliche vorstellungswelt ge¬
währt . Nur wenige glaubten , fremde Hilfe
oder irgendeine Vorlage in Anspruch nehmen
zu müssen . Der Großteil der Zeichnungen läßt
vielmehr darauf schließen, daß sie in Form
und Ausführung wirkliches „Eigenprodukt '

der kleinen und größeren Linsender sind . Diese
Feststellung hat uns aufrichtig gefreut.

■vwwrv wwü - uum - -r

RechtS oben :
Alfred Haberkor «,

Karlsruhe .

BtüpW 1
Sink# liwtt

y ubttli Wfl t u zu
lattfett gesucht .
«Siegfried « I « ,

h»

Links nebenan :
Marianne Hütter .
man «, Karlsruhe .

Ae Namen der Preisträger
I . Gruppe (S bis 8 Fahre altt :

1 . preis : Siegfried Götz , Baden - Baden
Sparkassenbuch mit RM . 20.—)

2. preis : Alfred Haberkorn , Karls .
ruhe (Sparkassenbuch mit RM .
10.- )

5. preis : Mariannne Luttermann ,
Karlsruhe (Sparkassenbuch mit
RM . s .—).

2. Gruppe (S bis 11 Fahre alt) :
| . preis : Günter lvolf , Köhlingen

(Sparkassenbuch mit RM . 20.— )
2. preis : Hans L . kennartz , Ettlingen

(Sparkassenbuch mit RM . 10.—)
5. preis : k ud wig Engl er , Villingen

(Sparkassenbuch mit RM . S .—) .

?. Gruppe « 2 bis 14 Fahre alt) :
1. preis : Rudolf Keim , Karlsruhe

(Sparkassenbuch mit RM . 20 . —)

2. preis : Emma Frank , Ettlingen (Spar -
kaffonbuch mit RM . >o .—)

5. preis : Otto Benz , Unadingen bei
Donaueschingen (Sparkassenbuch
mit RM .

Sm«ee«h»s zu ve»ik« fen ; Günter Wolf, JShlingen . Rudolf Keim . Karlsruhe

Trostpreise
in Form schSner Gesellschaftsspiel«

gelangen zur Verteilung an:
Bathildi , Buch, Karlsruhe ; Liselotte

Lscher , Karlsruhe ; Franz Forstel, Wertheim
a. Main ; h . Furrer, Karlsruhe; Annelise
Klein , Karlsruhe ; Bernhard keimner, Karls -
ruh«.Rüppurr; köre Miller , Bruchsal ; Bruno
Nold , Karlsruhe ; Hans Dchs. Karlsruhe;
Walter Rapp , Untergrombach ; Anna Schretz-
in« « , Karlsruhe ; Heinrich u. Dskar Vorbach ,
Gttl-inyen ; Agnes u. Günter Zürn, Karlsruhe.

vi « preise können ab Mittwoch, den Z0.
August ZYSZ, in unserer Hauptgeschäftsstelle ,
Steinst?aHa ^7 , abgeholt werben ; an sämtlich «
auswärtig «» Gewinner erfolgt die Zusendung
durch die Post.

Ha«» S . Lennach , Ettlingen . Emma grant , Ettliuge, ^

Kuh

Ott» fcnj , Unadingen b. Donauefchingen.^ udwis - Engler , Villingen i . B
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Der Sport des BB
Der Deutschlandflug IS33

IS Ausfalle am t . Tag
Zum Beginn des Deutschland -FlugeS am Frei -

tag war schlechtes Wetter eingetreten , daS das
Fliegen sehr schwer machte . Schon der e r st e
Tag hatte eine beträchtliche Anzahl von Aus »
fällen gebracht und zwar

sind 19 Flieger bereits auf der Strecke
geblieben .

Nach den Mitteilungen der Wettbewerbsleitung
werden am Samstag früh nur noch 104 Deutsch¬
land -Flieger an den Start gehen . Die Ursache
des Ausscheidens von Wolf Hirth liegt in
einem Defekt an dem Motorbock feines Flug -
zeuges . Die anderen Ausfälle sind fast aus -
nahmslos auf kleinere Schäden zurück-
zuführen .

Den Rekordflug des Tages machte ,

wie gemeldet , der aus dem Europa -Fluge 1932
bekannte Reichswehroberleutnant Hans
Seidemann . Er legte die gesamte , etwa
135V Kilometer lange Strecke in sechs Stunden
50 Minuten zurück. Nach seiner Rückkehr in
Berlin gab Seidemann lächelnd da ? Geheimnis
seines schnellen Fluges preis . Er hatte auf das
Tanken in den Zwischenhäfen überhaupt ver -
zichtet, sondern ließ nach einer Verabredung mit
der Betriebsstoffirma lediglich auf jedem Flug -
Hafen sechs bis acht Kanister mit Betriebsstoff
schnell in den Sitz seines Beobachters verstauen
und konnte so bald nach wenigen Minuten wieder
starten . Unterwegs pumpte dann der Beobachter
mit einer Handpumpe aus den einzelnen Ka -
nistern den Brennstoff in die Tankanlage des
Flugzeuges und die leere Kanne ging in ein -
samen Gegenden über Bord .

Das Ergebnis des ersten Tages
nach Punkten

Die Wettbewerbsleitung des Deutschland -
Fluges gibt ein vorläufiges Ergebnis des Wett -
bewerbs , wie es sich am Schluß de » ersten TageS
ergibt, bekannt. Das Ergebnis darf jedoch nur
als Schätzung betrachtet werden , da die Punkt -
zahl für den Streckenflug nur Gültigkeit behält,
wenn die geflogene Durchschnittsgeschwindigkeit
auch in den nächsten Tagen eingehalten wird.
Das ist jedoch nicht anzunehmen , so daß sich das
Bild des Wettbewerbsstandes an den nächsten
beiden Wettbewerbstagen noch verschieben
wird . Nach dem vorläufig errechneten Ergebnis
für die ans fünf Flugzeugen bestehende Staffel
der Hannoveraner mit den Piloten K ü h n t,
Roefe , Beseler , Höfft und Dietrich .
Diese Staffel erreichte eine DurchfchnittSge-
fchwindigkeit von 134 Kilometer je Stund «. Die

eventuelle Punktzahl würde sich für die Piloten
der Reihenfolge nach wie folgt stellen : 761, 757,
723, 711 und 705 . An die vierte Stelle in der
Gesamtwertung würde der bekannte Europa -
flieger P o ß kommen, der jedoch leider, wie an
anderer Stelle gemeldet, tödlich verunglückt ist .
Die nächste Stelle nimmt der durch seine Ge -
fchwindigkeit am ersten Tage aufgefallene Reichs-
Wehroberleutnant Hans Seidemann , der
mit 207 Kilometer je Stunde Durchschnittsge-
fchwindigkeit eine Punktzahl von 705 erreichen
würde . Der Pour - le - Merite - Flieger O st e r -
k a m p erreichte mit einer Durchschnittsgeschwin-
digkeit von 174 Kilometer je Stunde 703 Punkte .
Es folgen dann I u n ck mit 661, Sichele mit
645, Martens und Lauw mit je 617 und
Ministerialrat Christiansen mit 557 Punkten .

Ein spannender DAK Klubkampf
Weinkötz startet in Dossenheim

Der junge Reichsmeister der Jugendkraft . G.
Weinkötz, weilt augenblicklich in seiner Heimat
Friedrichsfels und bestreitet heute mit seinen
alten Sport - und Abteilungskameraden einen
leichtathletischen Klub kämpf in Dassen ,
heim . „ Sparta " Friedrichsfeld dürfte , dank der
willkommenen Verstärkung , das Rennen gewin -
nen . Dossenheim wird , dessen sind wir sicher,
dem Englandsieger einen herzlichen Empfang be-
reiten .

Kreisamtlich

Der Zugendkraft-
Spielerpaß

hat nach wie vor seine volle Gültigkeit . Ich
weife darauf hin, daß jeder Spieler , jeder Leicht ,
ahtlet, Turner , Schwimmer , Wassersportler
Wander u. Fechter, der künftig an irgend eine,

'

offiziellen Veranstaltung (Meisterschaftsspiele,
Meisterschaftskämpfe usw . ) teilnimmt , im B«.
sitze des vorschriftsmäßig ausgefertigten I ».
gendkraftpasses fein muß . Alle Abteilungs .,
Bezirks » und Gauleiter werden um strikte Le.
achtung dieser Borschrift ersucht.

Der Gauobmauu — Gau 14 Bade «
(Kreis Baden )

Lei «.
Die kath . Zeitungen Badens werden um Abdruck

freundlichst gebeten .

Der Sport am Wochenende

Die zweite Etappe »es Dentfchlanöflnges
Notlandunsen infolge des NebelsSamstag morgen stellten sich, wi« gemeldet ,

103 Flugzeuge dem Starter . Von diesen 103
Flugzeugen gehören 20 in die Klasse C der
schnellsten Maschinen , 80 fliegen in der mitt -
leren Klasse D , die die Geschwindigkeit von 188
bis 180 Kilometer pro Stunde umsaht und drei
Flugzeuge gehören zu der kleinen Klasse A mit
darunter liegenden Geschwindigkeiten . Die
Streckenlänge beträgt 865 Kilometer für die
klein« Klasse , 1061 Kilometer für dt« mittlere
Klasse und 1845 Kilometer für die schnellsten
Maschinen .

102 Flugzeuge auf dem
zweiten Landstreckenwettbewerb
Am Samstag morgen find 108 Flugzeug « ab

S Uhr in den Älichen Abstand «» von drei Minu¬
ten und in Staffeln von je f « ch » Flugz « n -
gen vom Tempelhofer Feld zum zweiten Land »
streckenwettbewerb des Deutschlandfluges gestar -
tet . Das Flugzeug „ C 8" der Klasse D (Führer
Frodl ) mutzte nach kurzer Zeit wegen eines
Motorfehlers wieder zurückkehren , so datz nur
noch 102 Flugzeuge in der Luft sind . Der erste
Zwischenlandeplatz für die Flugzeug « der schnel-
len Klasse ist bekanntlich Wyk , während die bei -
den anderen Klass«n zuerst in Br « m « n zwi¬
schenlanden .

Die Deutschlandflieger
über Bremen

Am Freitag vormittag trafen zunächst die
Deutschlandflieger , die direkt von Berlin kamen ,
zu ihrer ersten Zwischenlandung in
Bremen ein . Es herrschte Bodennebel , der sich
jedoch vor Ankunft der Flieger hob . Um 8 .19 Uhr
traf als erste Maschine die Messerschmitt 27 D
mit Scheuermann ein . Kurz darauf folgte
HanS Schwarz auf Messerschmitt 28 C von
der Stuttgarter Landesstelle . In kurzen Abstän -
den folgten dann weitere Maschinen .

Seidemann führt
Auf der Fichtenhain -Rennbahn in Heid «

hatten sich bereits frühmorgens zahlreiche Men -
schen eingefunden , um an der Ankunft der
Deutschlandflieger an der Wendemarke beizuwoh -
nen . Als erster tra ? um 8.25 Uhr Seidemann
auf 8 4 D 2260 ein . Um 8.67 Uhr überflog di«
Maschine D 2320 (Führer Lauw ) die Wende -
marke auf der Rennbahn . In kurzen Abständen
folgten weiter « Flugzeug «.

Die Deutfchlandflieger in Münster
Das Wetter war um 9 Uhr , als die ersten

Aufstiegsmeldungen aus Bremen eintrafen , noch
sehr diesig. Um 9 .52 Uhr traf als «rst «r Flieger
Scheuermann von der Fliegergruvpe Berlin
ein , gefolgt von Seidemann , der um 9.83 Uhr
landete , und weiteren 13 Flugzeugen . Seide -
mann setzte um 10 .04 Uhr als erster bereits sei-
nen Flug wieder fort .

Als erster Flieger traf am Freitag vormittag
um 10.30 Uhr Oberleutnant Seidemann auf dem
Flugplatz Lohausen bei Düsseldorf « in .
Der Flugplatz war gut besucht. Schönes Wetter
im Rheinland begünstigte den Deutschlandflug .

Der Flieger Ofterkamp gibt auf
Nach dem Unfall von Potz kehrte der bekannte

Pour - le-MSrite -Flieger Osterkams «, der den
Unfall mit angesehen hatte und über den Tod
seines Kameraden so erschüttert war , datz er sich
zur Aufgabe des Wettbewerbs ent -
schlotz, nach Berlin zurück .

Infolge des unsichtigen Wetters werden vom
Deutschlandflug eine ganze Reih « N o t l a n -
düngen gemeldet . So landete das Flugzeug
M 8 (Boie ) in Barnstorf im Moor , H 7 (Kempf )
in Lahr bei Goldenstedt , F 7 (Riehm ) landete
wegen Bodennebels bei Rüstringen , M 4 (Mie -
sala ) ist ebenfalls notgelandet und kehrte nach
Bremen zurück. Dann ist noch A 1 (Nehland ) bei
Osterheide in der Nähe von Damme notgelandet ,
wobei eS sich überschlug und einen Propeller -
schaden erlitt . F 1 (Falzer ) ist bei Holtdorf in
der Nähe von Syke ohne Schaden niedergegangen
und will besseres Wetter abwarten .

18 weitere Deutfchlandflieger
in Magdeburg

Seit 14.10 Uhr sind in kurzen Abständen 18
weitere Flugzeuge in Magdeburg eingetroffen ,
darunter auch daS Geschwader P 234 und das
Flugzeug 5 1 der Fliegerortsgruppe Gladbach -
Rheydt (Kinna ) , das in Essen notgelandet war .
Irgendwelche Unfälle haben sich bei den Not -
landungen bisher nicht ereignet . Auch von Un -
fällen auf der Strecke ist hier nichts bekannt
geworden .

Seidemann wieder als Erster
in Berlin

Um 14.20 Uhr überflog ReichSwehroberleut -
nant Seidemann die Ziellinie im Flughafen
Tempelhof . Er hat für die zweite Tagesstrecke
von 1350 Kilometer Länge einschließlich 5er sechs
fahrplanmäßigen Zwischenlandungen und drei
fingierten Notlandungen eine Flugzeit von
acht Stunden und 20 Minuten ge-
braucht . Die von ihm verlangte Reisegeschwindig -
keit von 191 Kilometern je Stunde dürfte er
also auch diesmal eingehalten haben . Seidemann
hätte es an sich nicht nötig , seine Reise so zu
beschleunigen . Ihm stehen ausschreibungsgemätz
auf jedem Zwischenlandunysplatz 30 Minuten
neutralisierte Aufenthaltszeit zur Verfügung .
Die schnelle Zurücklegung der Reise bringt also
Seidemann keinen besonderen Vorteil
gegenüber den anderen Wettbewerbern . Ihm
liegt vielmehr daran , zu zeigen , wie schnell
man mit einem modernen Sportflugzeug auch
große Reisestrecken mit mehreren Zwischen -
landungen zurücklegen kann . ES ist der s p o r t -
liche Ehrgeiz eines jungen Fliegers , der ihn
mit dieser Schnelligkeit über die Strecke treibt .

Im Fußballsport
ist man kurz vor Saisonbeginn in allen deutschen
Gauen noch einmal recht rege In Süddeutsch -
fand wird man dem Erscheinen des deutschen
Fußballmeisters Fortuna Düsseldorf , der am
Samstag in München gegen die dortigen Bayern
spielt und am Sonntag beim 1 . FC . Nürnberg
weilt , ganz besondere ? Interesse entgegenbrin -
gen . Ein weiteres Ereignis bedeutet das im
Rahmen einer großen Saarkundgebung in
Bingen stattfindende Spiel Main - Hessen gegen
Saar . — Die englischen Ligaspiele , die am
Samstag beginnen , überragen di« Geschehnisse
im Ausland .

Die Leichtathletik
bringt die Mehrzahl der sonntäglichen Veran -
staltungen . In Basel trifft die deutsche Ver -
tretung , die sich vornehmlich aus süddeutschen
Athleten zusammensetzt , aus die der Schweiz .
Die Aussichten für uns sind hier sehr gut . In
Kaiserslautern treffen die Auswahlmann -
fchaften der Pfalz und von Baden innerhalb der
Deutschen Tunerschaft in einem Volksturnkampf
aufeinander . In Berlin kommt es zu einem
Kampf zwischen dem deutschen Marathonmeister
Brauch ( Osram ) und den beiden Langstrecken -
meistern Syring ( Wittenberg ) und Gebhardt
( Chemnitz ) . In Kopenhagen trifft ein«
norddeutsche Leichtathletik -Vertretung auf die
Dänemarks und in Helsingfors liefern sich
am Samstag und Sonntag Frankreich und
Finnland einen Länderkampf , der allgemein be -
sonderes Interesse finden wird .

Vom TenniS
interessieren in Deutschland nur die nationalen
deutschen Tennismeisterschaften , die am Don -

nerstag mit den ersten Spielen in Braunschweig
beginnen und am Sonntag zu Ende geführt wer»
den.

Der Rudersport
verzeichnet wenig Ereignisreiches . In Anwesen ,
heit Deutschlands , Englands , Frankreichs und
Luxemburgs werden in Budapest die Europa »
Meisterschaften ausgetragen . Regatten gibt e»
in Gießen , Landsberg und Frankfurt a . M .

Vom Boxen
interessiert nur die Länderkampf -Begegnung
zwischen Deutschland und Frankreich in Goch.
Die deutschen Interessen werden hier Span »
nagel , Beck, Schölten , Schmedes , Kartz , Blum ,
Berger und Bosen wahrnehmen .

Der Radsport
bringt Bahnrennen in Breslau , Zürich und
Paris , wo der Deutsche Lothar Ehmer zusam -
men mit den Belgiern von Hout und I . Aertk
ein Matchomnium Frankreich gegen Ausland
bestreiten wird . Für Frankreich starten Guim -
bretiere , Broccardo und Lemoins . An Straßen -
rennen wurden bekannt : Der erste Schritt Dür -
kopp Berlin , Rund durch Sachsen , Grotzer
Straßenpreis von Magdeburg , Grotzer Straßen -
preis von Dortmund .

Hitlerpokal Endspiel verschoben
Das Endspiel um den Handball -Hitlerpokal ,

daS bekanntlich heute in Berlin durch»
geführt werden sollte , findet jetzt erst am 1 ö.
September statt . Austragungsstätte ist dann
Magdeburg . Endspielgegner sind Magdeburg
und Wuppertal .

Deutsche Jugendkraft
Dies und das vom Sonntassspork

KFN. — VfB. Stuttgart
Zu dem heute nachmittag 3.30 Uhr stattfinden -

den Spiele treten die beiden Mannschaften in
folgender Aufstellung an :
BfA . Stuttgart

Vogelmann
Vollmer Weidner

Ellwanger Buck Hahn
Koch Haaga I Bausch Bökle

Schneider Link Seubert Müller
Siccard Reiser Wünsch

Jmmel Nagel II
Stadler

Bekir

KFB .

Lu Koch gestartet
Die Bochumer Schwimmerin L u K o ch stdrtete

heute vormittag um 11,80 Uhr am Kap Gris Nez
zur Durchquerung des Aermelkanals .

Karlsruhe -West fährt nach Heidelberg .
Eine schöne Reise bringt Karlsruhe - West

heute zur Durchführung . Die herrliche Musenstadt
Heidelberg ist das Ziel . Einer morgend -
lichen Besichtigung der Stadt folgt des Mittag ?
eine Freundschaftsbegegnung mit H e i d e l -
b e r g - W e st , den Abschlutz bildet die feenhafte
Schlotzbeleuchtung . Man d/irf füglich gespannt
sein , wie sich die leider stark ersatzgeschwächten
Residenzler gegen ihren anerkannt spielstarken
Gastgeber schlagen werden .

Sporttreffen in Spessart
Ein spannendes Rencontre wird es im Albtal

absetzen . Spessart veranstaltet ein kleines Sport -
treffen , dak u . a . die Südstädter und Mittel -
städter mit ihren Futzballmannschaften am Start
sehen wird .

Ebersteinburg hält Platzweihe
Ein Freudentag für den Gau Hohenbadenl

Ebersteinburg kann nach langen Mühen Platz -
weihe halten . Das sportliche Programm sieht
Futzballspielc von Ebersteinburg —
Adler Rastatt und Kuppenheim —
Sinzheim vor . Wir gratulieren der rührigen
Abteilung aufs herzlichste und wünschen der
Veranstaltung den besten Verlauf .

Rund um das Freiburger Münster
St . Bernhard , die Freiburger Jugendkraft -

abteilung , probt mit Hochdruck für die kommen -
den Verbandsspiele . Folgende Spiele stehen auf

dem Programm : Futzball : St . Bernhard I
— FFC . Ib im FFC .-Stadion ; St . Bernhard Ib
— FC . Betzenhausen in B . — Handball :
St . Bernhard — TW. Jahn im Jahnstadion .

Schwimnrfest in Schweinfurt
Im Gau Würzburg findet heute als bsdeu .

tendste Veranstaltung der DJK . in Schweinfurt
ein Schwimmfest statt . Kurzstreckenschwimmen ,
Staffeln , Streckentauchen , Turmspringen , Was»
serballspiel «, wechseln mit humoristischen Ein -
lagen ab .

Holländer spielen im Industriegebiet
Die

'
DIR Herbern hat heut « «in « holländisch«

Fußballmannschaft zu Gast . Das Vorspiel in
Holland verloren die Herberner mit 2 :6. Wird
ihnen die Revanche glücken ? In der Wuserreihe
Haben di« Holländer eine kleine USberlsgenheit ,
Ivähreyd die Stürmer den deutschen Stur « weit
übertreffen . Der Sturmführer van Heel ist di«
treibende Kraft und hat schon öfters als Jnter »
nationaler fiir die kath . Vootballvereinigung
Holland gespielt .

Das Tollensteiner Bergturnfest
das grötzte Sportereignis Nordböhmens , wird alle
kath. deutschen Sportler und Turner in Aktion
sehen . Nach den Vorbereitungen und nach dem
Meldeergebnis darf bei den sportlichen Kämpfen
mit beachtlichen Leistungen gerechnet werden .
Wir werden über den Verlauf dieses Festes uns «-
res auslandsdeutschen Bruderverbandes näher
berichten .

Das „Reichsoffene" in Köln
Der Reichsverband der Deutschen Jugendkraft ,

im Jahre 1920 in Würzburg gegründet , fand
zahlreiche Vorläufer im kleinen , Bezirks ,
verbände , die ein blühendes Eigenleben schon
seit vielen Jahren führten . Der älteste und
grötzte dieser Bezirke — Köln — wickelt heute aus
Anlatz seines 25jährigen Bestehens im Kölner
Stadion eine Reichsoffene Veranstaltung ab.
Ueber Erwarten grotz ist die Teilnahme , zumal
gleichzeitig damit die Kreismeisterschaften des
Kreises Niederrhein der DJK . verbunden sind.
Aus allen Teilen des Kreises sind die Meldungen
eingetroffen . Selbst das Reich ist erfteulich ver¬
treten . Di « Reichshauptstadt entsendet Berlin -
West ; aus dem Industriegebiet kommen die
Freunde aus Essen und Dortmund , während aus
dem Süden Bad Kreuznach , Mainz , Frankfurt ,
Hanau u . a . zur Stelle sind . Di « kommenden
Meister des Kreises Niederrhein haben also Ge-
legenheit , mit den Besten aus dem Reiche ihr
Können unter Beweis zu stellen .

Die Rahmenwettbewerbe werden ein
erfreuliches Bild der in der DJK . betriebenen

Breitenarbeit geben . Rafenspieler , Junioren , An»
fänger usw . bevölkern die Kampfbahn des Sta «
dions , werde » treffend unter Beweis stellen , datz
die Leichtathlettk im Reichsverband für Leil « s-
Übungen in katholischen Vereinen ihren berechtig»
ten Platz hat .

Wer wird Faustballmeister des Niederrheins ?

Noch fünf Bewerber liegen im Rennen . Alt -
Godesberg , Rhenania -EuSkirchen , UnitaS -Trois »
darf , Marathon .Düsseldorf und Liga -Elberfeld
bewerben sich um den Titel . Hier sind interessant «
Spiele zu erwarten .

Den Abschlutz der Veranstaltung bildet dal

Städte -Handballtreffen : Köln — Aach «».

Beide Bezirke haben ihre Mannschaft sorgfältig
aufgestellt , fo datz guter Sport zu erwarten «st.
Die Entscheidungen des Nachmittags werd «n mit
«wem feierlichen Einmarsch aller Teilnehmer
eingeleitet , der bei der Vielfältigkeit der Teilneh-

mergvuppen und Sportzweige sicherlich ein fal >

benfrohes Bild abgeben wird .



HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Naturliche oder künstliche

Preissteigerungen
Seit dem Jahr 1928 war jede Lagerhaltung ,

jede Anschaffung , die nicht dem unmittelbaren
Verbrauch diente , ein Verlustgeschäft , da die
preise seit diesem Zeitpunkt ständig zurück¬
gegangen sind . Diese Preisentwicklung hat sich
lähmend auf alle geschäftlichen Entschlüsse ge¬
legt . Werden — mit Recht oder Unrecht —
immer wieder Preissenkungen erwartet , dann
schiebt auch alles neue Anschaffungen so weit
wie möglich hinaus und vermeidet ängstlich Dis¬
positionen auf längere Frist . Seit Anfang des
Jghres nun bemerken wir einen Stillstand der
Preisrückgänge und im Gegensatz dazu ein
leichtes Anziehen auf fast allen Gebieten . Damit
ist die unumgängliche Voraussetzung für eine
Besserung der Beschäftigung erzielt . Die all¬
gemeine Mutlosigkeit der Weltkrise kann nur
beseitigt werden , wenn der Kaufmann wieder
festen Boden unter sich fühlt , auf dem er seine
Kalkulationen und seine Geschäfte aufbauen
kann .

Soweit die Preissteigerungen auf natürliche
Ursachen zurückzuführen sind , müssen sie von
den Konsumenten in Kauf genommen werden ,
trotzdem sie eine Schwächung ihrer Kaufkraft
bedeuten . Nun sehen wir aber jetzt vielfach , daß
die Ursache mit der Wirkung verwechselt wird ,
daß geglaubt wird , man könne durch künstliche
Preissteigerungen mit Hilfe von Monopolisie¬
rungen die Konjunktur heben . Gewiß hat die
Jagd nach den spärlichen Aufträgen teilweise zu
ruinösen Preisen geführt und es ist also be¬
greiflich , daß der Wunsch nach Zusammen¬
schluß zum Zweck der Ausschaltung der Schleu¬
derkonkurrenz die Kartelle nur so aus dem
Boden schießen läßt . Der Staat begünstigt
diese Kartellierungsbestrebungen , weil er es für
notwendig erachtet , das branchenwirtschaftliche
Denken gegenüber dem nur einzelbetrieblichen
Denken zu wecken . Es geht aber andererseits
nicht an , daß manche Fachschaften ihre augen¬
blickliche Machtstellung am Markt dazu be¬
nützen , die Preise um 80—70 Proz ., teilweise
»ogar um 100 Proz . zu erhöhen . Die „Frkf .
Ztg.

" meldet solche Erhöhungen für Baustoffe ,
Textil - und Lederwaren , Herrenhüte , Werk¬
zeuge, Glas und Steingut , Leim , Packpapier ,
Kleinmöbel , Teppiche usw . Während man sich
z. B. über die Preispolitik der Eisenverbände ,
die immerhin der schärfsten Kontrolle der
Oeffentlichkeit unterliegt , nicht genug entrüsten
kann , ist man auf dem eigenen Gebiet viel weit¬
herziger , sobald man glaubt , Außenseiter nicht
mehr fürchten zu müssen .

]■ Sprunghaft erhöhte Preise an Stelle einer
itetigen Entwicklung führen keine Wirtschafts¬
belebung herbei , sondern gerade das Gegenteil .
Das Ziel muß sein , eine Mengenkonjunktur bei
itabilen oder nur leicht anziehenden Preisen zu
erreichen . Dann wird die Kaufkraft der Massen
nicht geschwächt , während die Industrie doch
besser abschneidet , da mit steigender Produktion
der Anteil der fixen Kosten an den Selbstkosten
rürückgeht . Zu begrüßen ist , daß der Reichs¬
stand der Industrie selbst Schritte unternommen
hat, um Uebertreibungen in der Preisentwick¬
lung entgegenzutreten . H . R .

Kontingentierung
der Zigarrettenerzeugung

Schutz der Kleinen
Bei der Festsetzung der im Entwurf der

Kartellsatzung vorgesehenen Ausgleichsabgabe
gegen Wettbewerbsauswüchse soll laut DHD .
die Zigarettenerzeugung vom 1. April bis 1. Juli
1933 als Normalerzeugung der einzelnen Fabrik
zugrunde gelegt werden . Wenn von einem be-
»timmten Zeitpunkte ab , voraussichtlich dem
1. Oktober , Veränderungen gegenüber dieser
Normalerzeugung eintreten , so tritt die Aus¬
gleichsabgabe in Kraft . Für die Ueberschreitimg
der Normalerzeugung soll eine Abgabe von
6 Proz. des Erzeugungswertes an die Aus¬
gleichskasse abgeführt werden . Umgekehrt
sollen Zigarettenfabriken , die Seit 1. Oktober
eine geringere Erzeugung aufweisen , zum Aus¬
gleich 2 RM . je 1000 Stück erhalten . Die Aus¬
gleichsabgabe wirke daher im Sinne einer Kon¬
tingentierung . Sie sei als Schutzmaßnahme für
die kleinen und mittleren Zigarettenbetriebe ge¬
dacht . die besonders in letzter Zeit unter dem
verschärften Wettbewerb eines Großbetriebs ge¬
litten haben . Wahrscheinlich würde das Kartell
ab 1 . September in Kraft treten . Die anfangs
opponierende Firma Brinkmann in Bremen soll
inzwischen dem Kartellentwurf zugestimmt
haben. (Siehe Artikel „Kartellpläne in der In¬
dustrie " in Nr . 227 .)

Rabattverbot für Zigaretten . Die deutschen
Zigarettenfabriken haben an alle Abnehmer die
dringende Bitte gerichtet , den Bestimmungen
der Verkaufs - und Lieferungsbedingungen zu
entsprechen und vor allem die vorgeschriebenen
Wiederverkaufspreise nicht zu unterbieten . Vor¬
dringlich ist eine sofortige Unterbin¬
dung der Abgabe von Rabattmar¬
ken auf Zigaretten . Nach den Verkaufs -
,Jad Lieferungsbedingungen sind die vorgeschrie¬
benen Kleinverkaufspreise genau einzuhalten ,'
iWendungen irgendwelcher Art in bar , Waren

°der Geschenken dürfen den Verbrauchern weder
versprochen noch mittelbar oder unmittelbar ge¬
dacht werden . Die zugelassenen Ausnahmen
ijnd mit sofortiger Wirkung aufgehoben . Jede
Rabattgewährung , Einlegung von Gutscheinen
vnd jede sonstige Form der Preisunterbietung

unzulässig .

Außenhandel und Binnenmarkt
Belebung am Binnenmarkt : 27 Prozent mehr Rohstoffe eingeführt als

vor einem Jahr , Stagnierende Ausfuhr

Die Zunahme von Produktion und Umsätzen ,die in den letzten Monaten in Deutschland zu
verzeichnen war , ist ausschließlich auf An -
regungen zurückzuführen , die auf dem Binnen¬
markt wirksam waren . Die Ausfuhr hat zu der
Wirtschaftsbelebung kaum etwas beitragenkönnen . Die Umsätze im deutschen Außen¬
handel haben sich im »-Lauf der letzten Monate
im ganzen kaum verändert . Einfuhr und Aus¬
fuhr waren im Juli f^st ebenso groß wie im
Januar . Beträchtliche Unterschiede zwischen
Einfuhr und Ausfuhr zeigen sich jedoch nach
den Ausführungen im neuesten Wochenbericht
des Instituts für Konjunkturforschung bei einem
Vergleich gegenüber dem Vorjahr . Der Wert
der Einfuhr ist gegenwärtig kaum mehr niedriger
als vor einem Jahr ; die eingeführten Mengen
dagegen waren im Juli um 5 .5 Proz . größer als
im Juli 1932. Die Ausfuhr ist gegenüber 1932
sowohl der Menge als dem Wert nach noch ge¬sunken , wobei die Werte starker zurückgegangen
sind als die Mengen .

Die Einfuhr hatte ihren tiefsten Stand im
Sommer v . J . erreicht . Im Herbst und Winter
ist sie dann langsam gestiegen . Zunächst schien
es, als ob es sich nur um eine vorübergehende
Belebung handelte , da damals umfangreiche Vor -
eindeckungen an Rohstoffen vorgenommen wur¬
den . (Die Vorräte an Textilrohstoffen wurden
z. B . um etwa ein Zehntel erhöht . Um die
Jahreswende flaute diese Eindeckungswelle dann
auch tatsächlich ab . Ehe es aber zu einem er¬
neuten größeren Rückgang bes Rohstoffbedarfs
kommen konnte setzte im Frühjahr 1933 die
Aufwärtsbewegung von Produktion und Beschäf¬
tigung ein .

In den Monaten Mai bis Juli
1983 wurden der Menge nach um
rund 27 Proz . mehr Rohstoffe
eingeführt als in der gleichen

Zeit des Vorjahres .
Wenn die Gesamteinfuhr weniger stark gestie¬
gen ist , so kommt das daher , weil die Lebens¬
mitteleinfuhr noch weiter zurückgegangen . ist .
Sie war in den letzten drei Monaten dem Wert
nach um 32 Proz ., der Menge nach um 25 Proz .
niedriger als in der gleichen Zeit 1932.

Die Einfuhr von Rohstoffen und Halbwaren
ist zwangsläufig gestiegen , als die Geschäftslage
sich besserte . Die Zunahme der Rohstoffeinfuhr
ist nur ein anderer Ausdruck für die Wirtschaft -
belebung ; sie ist ihre natürliche Begleiterschei¬
nung . Aehnliches gilt zum Teil für die Einfuhr
sogenannter Fertigwaren , deren Zunahme jedoch
wertmäßig bisher nicht entscheidend ins Gewicht
gefallen ist . Da sich andererseits die Ausfuhr
noch vermindert hat , mußte eine Verringerung
des Aktivsaldos der Handelsbilanz eintreten .
Der Ausfuhrüberschuß betrug im Juli 1933 nur
noch 25 Mi» . RM . gegenüber 65 Mill . RM . im
Juli 1932. Daß aber überhaupt noch
ein Aktivsaldo erzielt werden
konnte , ist lediglich der Vermin¬
derung der Lebensmitteleinfuhr
gegenüber dem Vorjahr (um 47 Mill .
RM .) zu verdanken . Wäre die Lebens¬
mitteleinfuhr ebenso groß geblieben wie im
letzten Jahr , so hätte die deutsche Handelsbilanz

im Juli 1938 bereits mit einem Passivsaldo von
mehr als 20 Mill . RM . abschließen müssen .

Neben der Drosselung der Lebensmittelein¬
fuhr hat noch etwas anderes dazu beigetragen ,bisher einen Aktivsaldo der Handelsbilanz auf¬
recht zu erhalten : Die eingeführten Roh¬
stoffe sind , obwohl die Preise teilweise ge¬
stiegen sind , immer noch sehr billig ;
die Preise der eingeführten Fertigwaren sind
gegenüber dem Vorjahr sogar noch gesunken .

Ausfuhr - Tiefstand .
Der Rückgang der deutschen Ausfuhr ist in

den letzten Monaten fast zum Stillstand gekom¬
men . Von einer Umkehr der Tendenz kann
allerdings nicht gesprochen werden . Die überall
in größtem Umfang errichteten Handelshemm¬
nisse verhindern , daß die — ohnehin erst geringe— Zunahme der Aufnahmefähigkeit mancher
Binnenmärkte zu 1 ebhafterem internationalem
Warenaustausch führen kann . Unter diesen Um¬
ständen konnte die deutsche Ausfuhr in den
letzten Monaten nur unter größten Anstrengun¬
gen wenigstens behauptet werden . Alles in
allem hat sich die Ausfuhr seit Anfang 1032 also
vergleichsweise günstiger entwickelt al» in der
gleichen Zeit des vorigen Jahres : Damals hat
sich der Rückgang noch ungehemmt fortgesetzt ,während er jetzt auf viel stärkere Widerstände
zu stoßen scheint .

In den Jahren 1928 bis 1830 dürften in
Deutschland durchschnittlich etwa 2 % Millionen
Arbeiter unmittelbar für die Ausfuhr gearbeitethaben ( umgerechnet die mittelbar durch die Aus¬
fuhr Beschäftigten ) . Bis Anfang 1933 hat sich
die Ausfuhr der Menge nach um etwa ein Drittel
vermindert . Ueberträgt man diese Abnahme auf
die Zahl der für die Ausfuhr Beschäftigten , so
ergibt sich , daß

Anfang 1988 etwa noch 1 % Mil¬
lionen Arbeitskräfte unmittel¬

bar für die Ausfuhr tätig
waren . Und auf diesem Stand ist die Beschäf¬
tigung der deutschen Wirtschaft für die Ausfuhr
seither geblieben . Anders die Beschäftigung für
den Binnenmarkt . Sie hat sich seit Jahresbeginn
beträchtlich erhöht . Von Ende Januar bis Mitte
August hat die Zahl der Beschäftigten um mehr
als 2 Millionen zugenommen . Die Bedeutung
des Binnenmarktes für den Güterabsatz ist somit
gegenwärtig größer als zu Beginn des Jahres .
Das erklärt es , warum es in Deutschland möglich
war , die Arbeitslosigkeit schon zu einem Zeit¬
punkt entscheidend zu vermindern , zu dem vom
Absatz auf den Weltmärkten noch keine An¬
regungen ausgingen . Es ist freilich klar , daß die
Ueberwindung der Arbeitslosigkeit viel leichter
wäre , wenn auch das Ausfuhrgeschäft endlich
wieder lebhafter würde . Gemessen an der ge¬
samten Gütererzeugung ( Landwirtschaft , Indu¬
strie , Handwerk , Dienstleistungen usw .) machte
die deutsche Ausfuhr zwar selbst in guten Aus¬
fuhrjahren nur etwa ein Zehntel aus , (Anders
ist es dagegen , wenn man die einzelnen Wirt¬
schaftszweige für sich betrachtet .) Prozentual
kleine Veränderungen des Binnenabsatzes haben
also für den größten Teil der deutschen Wirt¬
schaft stärkere Wirkungen als viel größere pro¬
zentuale Veränderungen der Ausfuhr .

Wirtschaftsübereinkommen
zwischen Oesterreich und Ungarn

Das Wirtschaftsübereinkommen zwischen
Oesterreich und Ungarn , das in nächtlichen Ver¬
handlungen , denen sowohl der österreichische
Handelsminister wie der ungarische Ackerbau -
minister beiwohnten , zum Abschluß gebracht
worden ist , wird voraussichtlich zum 1. Sep¬
tember vorläufig in Kraft gesetzt werden . Ueber
den Inhalt verlautet nur allgemein , daß es sich
um eine Sicherung des Abastzes für das unga¬
rische Getreidekontingent in Oesterreich und um
eine Erhöhung der ungarischen Gemüseeinfuhr
handelt , während Oesterreich die Möglichkei
boten werden soll , seine Hol
garn und ebenso die Ausful
Industrieerzeugnisse auszudeh

Erhöhte Margari
aus deutschem Mat
duktion deutscher Margarine
Ztg . durch das neue Fette :
wesentlich gefördert worden .
Verfahren erzeugte Margarin .
der Kontingentierung . Das E
ermöglicht beim Schlachten d
statt 20 etwa 40—45 Proz .
Das Ideal , dem deutschen Ver
deutsche Margarine anbieten
sich nach Ansicht unterrichtet !
Marsche .

Stabilisierung der
angestrebt . Der ständigt
und Felle hielt am 28. Augu :
wirtschaftsministerium eine
Lage auf dem Häutemarkt a
die Auffassung vertreten , daß
Häute - und Fellpreise für dii
schaftskreise abträglich sein \\
halb eine Unterschreitung der!
preise verhütet werden wird ,
dessen nicht damit gerechne
vorhandenen Bestände unter
Preisen abgegeben werden .

Die ersten neuen Preisbindungen
der Papierindustrie . Im Rahmen der
Preiskonventionsverhandlungen innerhalb der
Papierindustrie , vor allem auch der sächsischen
Betriebe , sind nunmehr Preisabmachungen für
Faltschachteln und Verpackung der Süßwaren¬
industrie zustande gekommen und bereits In
Kraft getreten . Die neuen Preise werden durch
Konventionalstrafen gesichert .

Auto - Union baut Flugzeuge . Wie
die „Frkf . Ztg .

" erfährt , hat der vom DKW .-
Werk der Auto -Union konstruierte ÖOOccm-
Zweizylinder -Zweitaktmotor vor der Deutschen
Versuchsanstalt für Luftfahrt die Typenprüfung
als Flugzeugmotor bestanden . Die Eisen - und

Firmenbezeichnung
der Zwecksparkassen

Wie die Pressestelle beim Staatsministerium
mitteilt , hat der Herr Justizminister an die
Amtsgerichte wegen der Firmenbezeichnung von
Zwecksparkassen folgenden Erlaß gerichtet :

„Es ist beobachtet worden , daß Unternehmen ,
die »ich mit der Annahme von sogenannten
Zweckspareinlagen befassen , vielfach Bezeich¬
nungen führen , die geeignet sind , eine Täuschung
über die Art oder den Umfang des Geschäft »
oder die Verhältnisse des Geschäftsinhabers her¬
beizuführen . Bei den erheblichen Mißständen ,
die sich im Zwecksparwesen gezeigt haben ,
werden die Registergerichte . ihr besondere »
Augenmerk darauf zu richten haben , ob die
Grundsätze der Firmen Wahrheit ( § 18 Abs . 2
HGB .) bei den Firmenbezeichnungen erfüllt
sind . Ich weise hierbei darauf hin , daß nach
Art . 4 Kap . 1 des V . Teils der III . Verordnung
des Reichspräsidenten zur Sicherung von Wirt¬
schaft und Finanzen vom 6. Oktober 1981
( RGBl . I S . 537/565 ) in Verbindung mit Art . V
Abs . 2 der Verordnung des Staatsministerium «
vom 26 . Oktober 1932 (GVB1 . S . 259 ) die Be¬
zeichnung „Sparkasse " oder eine Bezeichnung ,
in der das Wort „Sparkasse " enthalten ist , nur
von bestimmten Arten von Unternehmungen ge¬
führt werden darf . Soweit in der Firmenfüh¬
rung gegen die Grundsätze der Firmenwahrheit
oder die vorbezeichneten Vorschriften Verstössen
wird oder das Unternehmen sonst eine ihm nicht
zustehende Firma führt , werden die Register¬
gerichte mit Nachdruck von den ihnen im Gesetz
gegebenen Mitteln Gebrauch zu machen haben .
Ich weise hierbei insbesondere auf die in § § 142,
144 , 147 FGG . gegebene Möglichkeit einer Lö¬
schung bereits erfolgter Eintragungen hin . Die
Gerichte werden dabei auch zu prüfen haben , oß
die Rechtsform , in der das Unternehmen betrie¬
ben wird , für das Unternehmen zulässig ist
und ob etwa sonst Gründe bestehen , welche die
erfolgten Eintragungen unzulässig erscheinen
lassen oder die Löschung der als handelsrecht¬
liche Gesellschaften oder als Genossenschaften
eingetragenen Unternehmen als nichtig recht¬
fertigen würden . Auch Anträge auf Neuein¬
tragung solcher Unternehmen werden die Re¬
gistergerichte in dieser Hinsicht sorgfältig zu
prüfen haben .

' » Verkauf flott

Kollmar & Jourdan A .G., Pforz¬
heim . Nach dem Vorstandsbericht für das
Geschäftsjahr 1932/33 ( 80. April ) dauerte die
Krisis in der Schmuckwarenindustrie unver¬
mindert an . Für den deutschen Markt allein
konnte der Umsatz nicht unwesentlich gesteigert
werden , doch der Export , der immer den weit¬
aus wichtigeren Teil für den Absatz bildete ,
liegt immer noch darnieder und es ist keinerlei
Besserung zu verzeichnen . Die Tochtergesell¬
schaft Klein & Quenzer A .G ., Oberstein , die
seit jeher auf die Anfertigung der billigen
Waren eingestellt ist , hatte das ganze Jahr hin¬
durch einen guten Geschäftsgang zu verzeichnen
und konnte mit Gewinn abschließen (Dividende
von 8 Proz .) . Das Bruttoerträgnis nach Abzug
der Aufwendungen für Roh - , Hilfs - und Be-
riebsstoffe beträgt 1 844 488 ( i. V . 847 668) RM .,
hinzu kommen noch 20000 RM . Erträge au «
Beteiligungen und 18501 RM . Zinseingänge . An¬
dererseits beanspruchten Löhne und Gehälter
1 882 931 RM ., Soziallasten 86 636 RM ., Besitz -
steuern 88 968 RM . und sonstige Aufwendungen
8901OT RM . ( i. V . Betriebskosten 903 041).
Nach Berücksichtigung der Abschreibungen in
Höhe von 86 292 RM . (i . V . 1 .17 auf Anlage¬
vermögen und 0.51 Mill . auf Vorräte , Betei¬
ligungen usw .) ergibt sich ein Verlust von
106 946 RM . ( i . V. Gewinn - und Verlustrechnung
durch Kapitalherabsetzung ausgeglichen ) . Der
auf den 2 . Sepetmber einzuberufenden General¬
versammlung wird vorgeschlagen , den Jahres -
Verlust vorzutragen .

Liquidation der Mannheimer
Gummifabrik . In der am Samstag abge¬
haltenen ordentlichen Generalversammlung wurde
ohne Aussprache der Abschluß per 31 . Dezember
1932 genehmigt und die Liquidation des
Unternehmens einstimmig be¬
schlossen . Zu Liquidatoren wurde der bis¬
herige Vorstand bestellt . Im verflossenen Jahr
hat die Gesellschaft weiterhin unter den allge¬
mein ungünstigen Wirtschaftsverhältnissen zu

rotz äußerster Sparmaßnahmen ge-
ch der Wettbewerb mit Konkurrenz -
it günstigerer Lohnbasis sehr »chwie -

eik und mangelhafte Fabrikation wäh -
vorhergegangenen Zeitraumes in der

rik brachten außerordentlich hohe Be-
|luste . Bei 108 783 RM . Wertvermin -
es Lagers , 127 500 RM . Auflösung des
ngskontos und 448 561 RM . Abschrei -
uf Anlagewerte ergibt sich ein Ver -

864 016 RM . zuzüglich 15 865 RM .
also von insgesamt 879 381 RM . bei
M . Kapital . Die Reserve II mit

M . wurde vorweg aufgelöst . Im neuen
er Vergleich auf der Basis von 80 Proz .
ekommen . Die Bezüge der inzwischen

lenen Vorstandsmitglieder betrugen
., die Aufsichtsratstantieme 5000 RM .

Warenmärkte
iner Metallbörse vom 26 . / •ig .

"
knpfer 56, Raffinadekupfer 52—53,
.upfer 47 .50—48 , Standardblei per Aug .

, ; Original -Hüttenrohzink ab nordd . Sta -
v ?— 23.50 , Banka -, Straits - , Australzinn

NM er Obstmarkt vom 26. August .
Mix» 17— 19, Pfirsiche 90—25, Früh -
B '-en vorm . 6—0H , nachm . 6J4—7X ,

Ms —17, Aepfel 9—10. Anfuhr 1800 Ztr .
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Wolle
alle Farben , die Sie suchen .

75 «?
75 #
50 #
50 #
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( Strumpf - und Sockenwollef
1 Brandenburger Blauband ^ warz a r |
sE mode , grau , beige , grau » u. braun -meliert . 50 Gramm —

1 „Angora -Schweißwolle " CC fl
D meliert , für Socken und Stutzen . . . . 50 Gramm *0 s

Ausstellung neuer Pullover - Modelle
zum Abarbeiten unter Anleitung
unserer fachkundigen Damen .

m

„ Pollux Stichelhaar " cki- modisch« won «
mottensicher , für Jacken und Pullover . . 1 . 30 Gramm

» Bridge " Noppenwolle
für Schulterkragen , Pullover und Kinderkleider SO Gramm

yyMOPCQClGS ' * die erprobte Qualität für Herren -
pullover in vielen Farben meliert 50 Gramm

fvSilVretta " 4-fach , mit Kunstseidenfaden, für Bett'
jtckchen , Kinderartikel und Schlüpfer . . . 50 Gramm

M .StMsUM
Sommer ' Melle

im
SkSdl . kollzeNWlls
Sonntag , 27. August :

Ser ZmniW
Operette in drei Akten,
ffiulil v. Franz Lehär .

Dirigent : Wicke.
Regie : Macher .

Mitwirkende : Tegner ,
Land . Schönthaler ,

Echömbs , Bauer , Rivi -
niuS . Macher , Gräbe -
»er . Hofer , Troissant ,

Fritz. Faber , Löser.
Kratzer, Fischer.

Anfang 19 .30 Uhr .
Ende gegen 22.30 Uhr .
Preise 0 .90—2.90 RM .

Hier
jeglicher Art kaufen
Sie in bekannt guter

Ausführung
•ehr billig bei

KarlThome
& Cie.

Karlsruh «
Harrenstran « 23

gegenüber der

Bei der Autofahrt
de» l«th . Frauenbun¬
des nach Bad .-Baden
wurde auf der Rück -
fahrt ein schwarzer

Damen-rnimtel
verwechselt.
Ich Sitte nun , densel¬
ben wieder gegen den
richtigen einzutauschen
Sei Wilhelmstr . 29 , II .

Um " WelBeln
n. Streichen Bau Kü¬
chen. Renovieren gan¬
zer Wohnungen billig.
Keine Schwarzarbeit .
Angebot« unt . 1747 an
dt« Geschäftsstelle erb.

Vermietungen
In schön geleg. Ort

am Bodensee ist in ruh .
staubsr . Lage - ine sonn .

Z 'ZillI .' VWllllg
mit Mansarde , einger .
Bad und allem Zubeh .
auf 1 . Okt . zu vermie -
ten . Angeb . unter 5408
an die Geschäftsstelle.

Steilen-Gesuchs
Junger Mann , 23 I . ,

lach ., sucht bis 1. oder
16. Okt. Stelle als

Hausburfche
od. tgl ., versteht auch
Landwirtschast . Geht
auch in klösterl. Anstalt .
Angebote unter 5410
an die Geschäftsstelle.

Tüchtiger

SM- UDO
SMitorgeMe

25 I . , welcher imstande
ist , nur beste Arbeit zuleisten und auch eine
Stelle als Schießer
übernimmt , sucht auf
15. September oder 1 .
Oktober Stellung bei
tragbaren Lohnansprü -
chen . Angebote unter
5412 an die Geschäfts-
stelle.

Milche«
(Vollwaise ) sucht sofort
Stelle , wo es den
Haushalt erlernen kann
( IS Jahre alt ) , evtl.
Schwesternhaus . Ange-
böte unter 5404 an die
Geschäftsstelle.

Wegen Wegzug «mp-
siehlt Dam» ein gutes ,
zuverlässige»

Mdchev
Best « Zeugn . stehen zur
Verfüg . Angeb . unter
5452 an dt- Geschäfts-
stell «.

Gebildetes

Fräulein
mit mehrjähriger Büro -
tätigkeit , Sprachlennt -
nisse , sucht ähnl . Stelle ,
am liebsten in einem
Sanatorium oder son-
stiger Anstalt unter
Schwesternleitg . Würde
auch entsprechende Tä -
tigkeit im Hau » über -
nehmen . Im Nähen u.
Flicken bewandert . An -
geböte unter 5354 an
die Geschäftsstelle.

RESTE
Halbleinen
HaUStliChe prima Fabrikate ]

150 und 160 em breit , für
Unter - u . Oberbettücher ,
p .Mtr . X 2.50, 2.- . 1 .50,1 .- .

Bettdamaste
130 cm breit , prima Fabri -
kate , p . Mtr . 1 .80 , 1.50,1 .-, ■'

Große Auswahl

Bettbarchente , Bettfedern

Arthur Baer
Kaiserstraße 193

Verkaufsräume nur eineTreppehoch .

Mdcheu
das im Kochen und
sämtlichen Hausarbeiten
bewandert ist , sucht
Stellung auf sofort od .
später . Gute Behandlg ,
erwünscht. Angebote u.
5434 an die Geschäfts-
stelle.

ISjährig ,

Mrtstochter
sucht passende Stelle
zur Ausbildung im Ko -
chen u. Haushalt . Lohn
nach Uebereinkunft . Ein -
tritt Sept . od . Oktober.
Ginge am liebsten nach
Karlsruh « oder Offen -
bürg . Angebote unter
5350 an die Geschäfts-
stelle.

III, M W Kilgmoollffilitt 31m öi .Hoö
nflrfl 7rj mit demköln - Siisseldorfer SalondampserabKarlsruhe
lilluj illtl R&einljafen - Jlotöbecfeti , Germersheim . Speyer.
Ludwigshafen am Dienstag, den 5 . n. Mittwoch , den ö. September 1333.

fieMolgc

Die Abfahrt erfolgt um 7 Uhr in Karlsruhe , um 8 Uhr in
Germersheim , um 9 Uhr , in Speyer und um 10 Uhr in kudwigs -
Hafen. Di « Rückfahrt von Trier erfolgt am 6. Sept . um 8 Uhr
abends und geht über Iweibrücken , Landau , Germersheim ,
Graben -Neudorf , Karlsruhe bis Rastatt . Für die Zufahrt zum
Schiff erhalten die Teilnehmer aus allen Gegenden bis zu einer
Entfernung von 100 Kim . 50 % Ermäßigung gegen Vorzeigung
der Schiffskarten .

Die Lifenbahnfahrkarten Roblenz - Trier und zurück werden mit
den (Quartier - und Lfsenkarten auf dem Schiff ausgegeben . Die
Pilgerabzeichen und Pilgerbüchlein werden auf dem Schiff zum
preise von 50 Pfennig verkauft . Ebenso werden die Quartier -
karten für ein gutes (Quartier auf dem Schiff ausgegeben .

Um Hs Uhr morgens ist in der Mosaikkirch « hl . Messe und
Erteilung der hl . Kommunion . Für die Pilger , die in Koblenz
und Ehrenbreitstein übernachten , ist um Ms Uhr hl . Messe und
Erteilung der hl . Kommunion in der Kapuzinerkirche in Ehren -
breitstein . Hernach Besichtigung der Mosaikkirche auf dem
Arenberg .

Um 9 Uhr vorm . geht der Sonderzug vom Hauxtbahnhof
Koblenz nach Trier , woselbst wir um l I Uhr eintreffen .

Während der Fahrt auf dem Dampfer spielt ein« Musikkapelle
von 20 Mann .

Der Fahrpreis für die Dampferfahrt , den Sonderzug von Kob -
lenz nach Trier und zurück über kandau , winden , Karlsruhe
kostet mit einem Mittagessen auf dem Schiff und dem Nach -
mittagskaffee , ebenso das Uebernachten in Koblenz J7 .50 RM .

All « Wallfahrer find auf dem Salondampfer gegen jeden Unfall
genau so versichert , wie bei der Reichsbahn .

Die Wallfahrer , welche Freischeine bei der Eisenbahn haben ,
zahlen für Schiff mit Essen und Kafsee auf dem Schiff sowie
Uebernachten in Koblenz 12 .— RM .

Anmeldungen und Schiffskarten sowie Einzahlung des Fahr -
Preises bis 2 . September bei Kunsthandlung Botet , Karlsruhe ,
Erbprinzenstraße 19, Karl Schneider , Karlsruhe - Mühlburg ,
Kaiserallee 84 II , Tel . 812 # , Kathol . Pfarrämtern in Karlsruhe ,
Rastatt , Ettlingen , Durlach und Eugen Kuhn , kudwigshafen
a. Rh ., Parkstraß « 63 , Telephon 61 490 .

KÜNSTLICHE AUGEN
fertigen wir naturgetreu für unsere Patienten .
F . Ad . Müller Söhne ,Wiesbaden , In Karlsruhe i.B .
Hotel Nowack , Nowack - Anlage 19, Ecke Ettlinger Straüe

vom 2 . bis 5. September 1933

Witwe
lathol ., 50 Jahr «, tm
ganzen Hauswesen be
wandert , sucht paff.
Wirkungskreis per 1. o,
15 . Oktober in II. srauew
los . Haushalt oder bei
alleinsteh ., sol. Herrn .
Offerten unter 5348 an
die Geschäftsstelle erb.

AeltereS

Mädchen
welches schon tn ühnl .
Stell , war , sucht Stelle
als Wäscherin in Wirt -
schast od . Hotelbetrieb ,
geht auch als Mithilfe
im Haushalt . Schwarz «
wald bevorzugt . Zu
schristen unt . 5304 an
die Geschäftsstelle erb.

Schotten
für de« 4!ebevgaug !

Ausgestellt im Fenster i u . i .

Frise-schotten . 1 .50
Fouie-Sfliotien \ qc
reine Wolle . . . Bieter
Cheviot - und NM-
schonen f

?
me 2 .10

Faconne 2 .25
stichemaar -eoiTiPose o ? c
reine Wolle . . . Mieter Aeww

eoucie-schonen 97c
reine Wolle . . . Meter mmm§

schonen :r e
m

w
b
° '1Mt,3.25

Sonder - Angebot !
u/t000 Meter WlKWUlMlAM
schöne Kleiderware , großes Sortiment ( 19 Farben )
II . Wahl , 95 cm breit Meter

1.35

Schriftliche und telef . Bestellungen werden
prompt ausgeführt . — Telefon Nr . 6320

f
\

X \
I

/

-'A

X ,

Berücksichtigen Sieunsere Inserent « * *

nun
Fräulein , 40 I ., mit

langj . Zeugnissen , in
der biirgerl . Küche ,
Nähen , sämtl . Haus - u.
Gartenarbeiten gut be -
wandert , sucht Stelle ,
evtl. als

Haushälterin
Angebote unter 5450
an die Geschäftsstelle.

19jährige Geschäfts-
tochter, im Nähen und
Bügeln gewandt .wünscht
den Haushalt gründlich
zu erlernen und sucht
ewe gute Stelle als

Haustochter
mit Familienanschluß .
Angebote unter 5444
an die Geschäftsstelle.

Ehrl ., fleiß.

Mädchen
20 I ., kath., tm HauS-
halt erf ., sucht Stelle
auf 1. Okt., wo Gele-
genheit geboten , das
Kochen zu erlernen .
Angebote unter 544S
an die Geschäftsstelle.

Kinderl . , ehrl ., 21 -
jähriges

Mödchen
sucht Stelle zur Mit -
Hilfe im Haushalt , wo
Gelegenheit geboten , d.
Kochen zu erlernen . —
Angebot « unter 8356
an dt« Geschäftssteil«.

AeltereS

Fräulein
erfahren tn allen Zwei-
gen der Haushaltung ,
sucht Stelle in srauen -
losen Haushalt . Gehe
auch tn Landhaushalt .
Gefl . Angebote unter
5378 an die Geschäfts
stelle.

24jährige » Mädchen
v . Lande sucht auf 15 .
Okt. od . 1. Nov. in
einem von kath. Schwe-
stern geleitetem HauS
eine

Kochlehrstelle
ohne gegenseitige Ver -
glltung . Die Lehrzeit
sollte nicht länger als
M Jahr dauern . Offer¬
ten unter 5352 an die
Geschäftsstelle.

Ehrl . , fl.. 22jähr .

vollwaile
bewandert in allen
Hausarbeiten , sucht
Stelle in Haushalt .
Angebote unter 5448
an die Geschäftsstelle
erbeten .

Heirais -Gesucne
Tüchtiger Kaufmann

(Junggeselle , Badener ,
SitzStuttgart ) , anfangs
der 40er Jahre , svm-
path ., repräsentable Er -
scheinung, mst gutem
Einkommen und zirka
30 000 RM . selbsterw.
Vermög ., wünscht Briese
Wechsel mit Dame eitf>
sprech . Alters u . Der -
mögenSverhältniss . zw .
späterer

Heirat
Erwünscht wird guteS
Aeutzere, christliche Ge-
stnnuug mit verträgl .
Wesen. Einheirat in
gutgehendes Geschäft o.
RentenhauS bevorzugt .
Strengste Diskretion zu>
gesichert. Angebote unt .
5382 an die Geschäfts-
stelle.

Bersorgungsanwärter ,
33 Jahre , mittlere Fi -
gur , 1,70 gr ., wünscht
mit liebem , gesundem ,
kath. Frl . zwecks

Aeignngsehe
bekanntzuwerden . Zu -
schristen mtt Angabe
der Verhältnisse , wo-
mögl . mit Bild , unter
5400 an dt« Geschäfts-
stelle.

Welch edeldenkender
Mensch möchte mtt lie-
bevollem, 24jährigen ,
kath. Mädel zwecks

Heirat
in Verbindung treten ?
Aussteuer , vermögend
und im Haushalt sehr
erfahren . Herren in
sicherer Stelle , Beamte ,
bevorzugt . Offert , nur
mit Bild unter 5402 an
die Geschäftsstelle. Ano -
nhm zwecklos.

Wünsche für mein»
30jährige Schwester mtt
schön. Erspartem eine»
kath. Herrn ( 30—38
Jahre ) , unterer Be¬
amter oder Handwerk«
in sicherer Stellung zw.
baldiger

Heirat
kennenzulernen , kcnst-
gemeinte Zuschriften u.
5376 an die Geschäfts-
stelle.

Kath. Frl . X. Land«,
MMe der 20er I ., mtt
schönem Vermögen und
W .-Ausst . , bester Ber-
gangenheit , möchte mit
tüchtigem, ehrlich ge-
sinntem kl. Beamten ,
Handwerker in sichern
Stellung oder Land-
Wirtssohn m.Nebeneink.,
mit gt . Aeußeren , wo-
möglich mtt etg. Heim ,
zwecks

Heirat
in Briefwechsel trete«.
Alter 20— 35 Jahifc
Gegend Oberrhein —
Freiburg bevorzugt . Zu¬
schriften mit Bild unter
5438 an die Geschäfts-
stell« erbeten .

Welch gutgesinnter
Mensch würd « «iner lt«<
derreichen Familie , dt»
in Not ist ,

3- 4000 M.
leihen mit mäßige»
Zins zu einem eigene»
Heim auf erste Hvpo«
thel . Angebot « unt«
5436 an di« Geschäfts¬
stelle.

Such «

I5WM) Mark
1. Hhpothek, auf gute«
Geschäftshaus . Angeb.
unter Nr . 7089 alt dt»
Geschäftsstelle erbeten.

Klavier¬
stimmen
sowie Reparaturen

erledigt pünktlich

L.Schweisgut
Erbprinxenstr . 4

Teleion 1711

Mellitteigei
tm

Badischen
Beob achter

haben

Erfolg !

Werbe -Drucksachen
liefert

Badenia in Karlsruh«
A.-G . für Verlag und Druekef «

Waldstr . 33
gegenüber dem Kolosseum

Gardinen
Dekorationen. Dekorations¬
stoffe in allen Preislagen

Waldftr . 37
gegenüber d . Führerverlag

Teppiche
in allen Qualitäten und

Preislagen

4
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